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Wie der Author zu Copenhagen ſich auff ein Königl. 
Daniſches Schiff von der Nordiſchen Compagnie 
begeben und deſſen Ankunfft zu Chriſtiania in 


verſpuͤrete / vermoͤge dem / was in ihren Patent verfaſſet war / umb das Ende deg 
Febfuarij 167;. Ihrer Mayeſt. vorſtellete / daß dero Nutz / wenn ſie ihre Hand⸗ 
lung weiter als bißher geſchehen / führen / ſelbige moͤchten ver muth lich viel zu⸗ 
nehmen und ſie ſonder Zweiffel mit allerhand Nutzbarkeiten / deren ſie annoch 
ermangelten / wieder heimkommen wuͤrden. ee 
Deer Koͤnig / als er ihre Bitte angenommen / verwilligte ſolches allergnaͤ⸗ 


* 


2 digſt / und ward die Compagnie darauff alſofort drey Schiffe iu ſolcher Reiſe 


aus zurüſten bewogen. 


Weil ich denn gleich iu der Zeit zu Copenhagen war und gehören daß 
. 0 Ihre 
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Ihre Mayeſt. denen / fo die Reife mit thun wolten anbefohlen / daß fie von alen 
Kuſten und Ortern / wohin ſie kaͤmen / gantz genaue und fleiſſige Kundſchafft ein⸗ 
ziehen / und davon allen muͤglichſten Fleiſſes Ihr Bericht abſtatten ſolten / da⸗ 
mit dadurch die Reiſe hinfuͤhro allewege möchte mit Nutz angeſtellet werden / 
entſchloß ich mich bey einen meiner Freunde / der fuͤrnehmlich bey dieſer Sachen 
intereſſiret war / mich anzugeben / und vermittelſt feiner Beforderung su erlan⸗ 
gen daß ich in die Compagnie mit angenommen / und vor einen Schiffs Chirur⸗ 
gium oder Wund ⸗Artzt / auff einen dieſer Schiffe mitgehen mochte. 

Wie wir nun mit aller Nothdurfft verſehen waren / giengen wir nach 6, 
Tagen iu Schiff / und ſetzten mit einen ſchoͤnen Suͤd Wind die Segel bey / gien⸗ 

gen bey Lande biß Katgat, (welches die Frantzoſen Trou de chat heiſſen) wel⸗ 
ches eine Meer Enge iſt / ſo das deutſche Meer und dem Belt von einander thei⸗ 
let; ein ſehr gefährlicher Ort durchiufahren / wegen der Klippen / und liegt in 
der Laͤnge viertzig Meilen von Elſenoͤr biß Scagerhort. 

Als wir von dem Maeſtrand / welches ein kleiner Hafen / bey 30. Mei⸗ 
len von Copenhagen iſt / abkommen waren / wurden wir mit einen harten Wind 
aus Norden überfallen / und zehen Meilen wie der zuruͤcke getrieben / welches 
uns zu unſere Hafen zu nehmen / und unter das Land bey Schlott uns zu bege⸗ 
ben noͤthigte / woſelbſt wir ſicher unter dem Schloß lagen / ob ſelbiges uns gleich 
nur wie ein alter unbewohnter Steinhauffe vorkam / ſo viel Jahr wuͤſte gelegen / 
und nichts merckwuͤrdiges / auſſer daß hohe anliegende Vorgebirgs hatte. 
Nachdem wir allda zween Tag vor Ancker gelegen / entſchloſſen wir uns 
den dritten Tag vor der Sonnen Auffgang / vermittels eines Oſtwindes / unſere 
Reiſe wieder fortzuſezen. RT EERE | 

Wir hatten nicht uͤber vier Stunden fortgeſegelt / da wurden wir von ei⸗ 
nem Nord⸗Nord Oſten⸗ Wind an unſerer Reiſe verhindert / welcher uns von 
der Kuſte bey Gottenburg auff die Juͤttlaͤndiſche Baͤncke triebe / auff wel⸗ 
chen / weil ſelbige voller Sand ſind / wir faſt alle Augenblick Grund ſuchen mu⸗ 
ſten. Wie wir alſo ſegelten / fuͤhret uns ein Suͤd⸗Wind an einen Ort / da wir 
nur drey und einen halben Faden tieff Waſſer hatten / allwo wir ſonder Zweiffel 
geſtrandet / wenn nicht unſers Piloten Geſchickligkeit das Schiff abgewendet / 
und mit Hülff eines favorablen Windes einer halben Stunde an einen andern 
Ort / woſelbſt wir funffzehen und mehr Faden tieff Waſſer antraffen / gefuͤhret 
hette / welches uns mit einem Seiten Wind die See / ſo gut als wir kunten / zu 

halten noͤthigte / ſonſt hetten wir eben wie zu vor muͤſſen wieder zuruͤcke kehren. 

Wir hatten noch nicht zwo Meilen von dem Ort / da wir vormahls faſt ge⸗ 
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ſirander hatten / gewonnen / davor flelen wir in einen Waſſer⸗ Strudel oder 
Drehe / welcher unſer Schiff / dem Wind zu trotz / dermaſſen gleich als ob wir fuͤr 
Ancker lagen anhielt / und drang uns alle Segel auſſer dem Meyſan einzuziehen 
und machte uns bey twoͤlff Stunden viel zu ſchaffen daraus zu kommen / aller 
angewandten Mühe aber ungeachtet / kunten wir uns doch nicht forthelffen biß 
der Wind Süͤd⸗Sͤͤd Weſt ward / und uns Gelegenheit gab unfere übrige Se⸗ 
gel zu gebrauchen / und uns langs der Kuſten von Bahus fort zu treiben. 

Wiͤe wir nun dergeſtalt etliche Tag und Nacht nach unferm Gefallen ge⸗ 
ſegelt! bekamen wir den achten Tag frühe Morgens das Vorgebirge Chri⸗ 
ſtian Sand ins Geſicht / ein klein aber wegen feines bequemen Hafens be⸗ 
ruͤhmtes Staͤdtlein / von dannen wir folgende Nacht zu Chriſtiania anlangeten. 


Das II. Kapitel. 
a Was von der uͤnb Chriſtiania liegenden Gegend 
ſonderlich zu mercken / ingleichen die Sitten und 
GSebraͤuche der Einwohner Norwegen. 


Je wir nun in den Hafen zu Chriſtiania einge lauſſen / begaben wir uns 
Oalſofort aus Land / unſere Brieffe bey iween allda wohnenden Kauff⸗ 
leuten / welche Glieder der Geſellſchafft waren! abzugeben / welche nachdem ſie 
vernahmen / daß unſer Vorhaben zu Beforderung unſerer Handelung in Nor⸗ 
den angeſehen / und von dem Koͤnig in Dennemarck zugelaſſen worden / em⸗ 
pfiengen fie uns ſehr freundlich und tractirten uns herrlich. | 
Einer von dieſen Kauffleuten / welcher ſahe daß ich ein Frembder / und durch 
einem von den Vornehmſten der Compagnie recommendiret war / mir ſo viel 
als zu der Zeit muͤglich / das Land zu zeigen / befahl ſeiner Knechte einen / der 
Frantzoͤſiſch redete / daß er mich 2. oder z. Meilen ins Land hinein begleitete / und 
als wir uns beyde zu Pferde geſetzet / ritten wir folgenden Morgen fruͤh mit ein⸗ 
ander nach Wis by / ſo ein groſſer Flecken iſt bey z Meilen von Chriſtiania / 
zwiſchen zween Bergen gelegen / deſſen Haͤuſer von Holtz ohn alles Eiſer⸗Werck 
und Fenſter gebauet find. Das Liecht oder den Tag bekommen ſie oben durch 
eine Art Kapfenſter / fo von Turff oder Raſen gemacht ifl- F as 
Die Norweger ſind gucherzis Safer. der Fiſcherey vielergeben. a 
N V ij a fuͤr⸗ 
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fuͤrnehmſte Handlung beſtehet in Heringen / Klipfiſch / Rundfiſch / Stockftſch / 
Und dergleichen / beydes geſaltzen und getrocket / Sie find gemeiniglich der Edel⸗ 
Leute Leibeigene. EM | er Spas 

Die Weiber find mehrentheils freundlich / aber geil, Sie lieben die Fremb⸗ 
den / find gute Haußhalter in / ſpinnen alle ihre Kleidung / und warten ihr Vie⸗ 
he / deſſen ſie eine groſſe Menge / wie die in Franckreich / haben / ſie haben ein 
groſſen Vorrath an Wild / als Elendthier / Hirſche / Reheboͤck / wilde Ziegen / 
Baͤhren / Caninichen / Haſen / Allerhand Gevoͤgel / benebenſt Fiſch⸗Otter / 
Biber / Luchſe / und wilde Katzen von allerhand Farben. | 1 

Norwegen iſt groͤſten Theils ein Gebirgicht Land / und koͤnnen nicht ſo viel 

als vor ihr Brodt noͤthig darinnen bauen / wie wol ſie deſſen einen guten Vor⸗ 
rach haben / wird aber von andern Laͤndern vermittelſt der Schiffart dahin ge⸗ 
bracht / wie denn auch der Mangel des Ackerbaues durch ihre viele Viehzucht 
und groſſe Menge des Holtes uͤberfluͤſſig erſetzet wird. 


Das III. Capitel. 


2 | 
Ihr Wegnach der Elends Thiere Jagt“ Dieläche. 
rige Meynung von der Krafft und Tugend der 
wegiſchen Ades L 


Auchdem wir von Wisby wieder nach Chriſtiania reiſeten / begegneten 
wir einen Edelmann und ſeinen zween Dienern die auff die Jagt gien 
gen / ſamt thren Jagt Hunden hinter ihnen her. Der Edelmañ / ſo die Perſon wel⸗ 
che bey mir war / kennete / fragte ihn ob wir uns erluſtieren / und der Jagt eines 
Elend⸗Thiers zuſehen wolten / welches wir annahmen / und giengen mit ihm bey 
einer vierthel Meile fort / da wir einen von des Edelmanns Jaͤgern mit ze⸗ 
hen oder zwoͤlff ſeiner Bauern antraffen / welcher uns bey drey vierthel Meilwe⸗ 
ges weiter in einen groſſen Wald fuͤhrete / der ſo dicke war / daß wir unſere Pfer⸗ 
de mit einem Knechte davor laſſen / und zu Fuß hinein gehen muſten. 
Weil nun des Tages zuvor durch die Knechte / alles was zum Handel die⸗ 
net / fertig gemacht war / und wir kaum zween Piſtolen Schuͤſſe in das Holtz hin⸗ 

ein kommen waren / ſahen wir ein groß Elend ⸗Thier vor uns inne 
6 ** ploͤt⸗ 
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wlgtich ohne Loͤſung einigen Rohrs oder Schuſſes nieder fallen. Dieſe felsa- 
me Begegnuͤß verurſachte mich meinen Gefehrten zu fragen / was doch die Ur⸗ 
ſache deſſen ſeyn moͤchte: Da erzehlte er mir / daß es eine Art einer fallenden 
Sucht were / welche dergleichen Thiere begegnete / von welchem es auch ſeinen 
Namen Elend / wie fie es nennen / hette / welches bey uns miſerabel oder elen⸗ 
diglich bedeutet. Dieſes Thier war ſeiner Groͤſſe nach ſo hoch als ein Pferd / 
und am Leibe geſtalt wie ein Hirſch / doch breiter / von hoͤhern Beinen / der Fuß 
breit und geſpalten / der Kopff / dicke und zottiche; Wo es nicht dieſen Anfall het⸗ 
te / wuͤrde es / fo viel ich von dem Edelmann vernahm / nicht ſo leicht zu fangen 
ſeyn. Welcher / als e an en eee etoͤdtet / ſich bey ſeits be⸗ 
gab / denn es lieff noch zwo gaͤntzer Stunden ohn einiges Fallen / herumb / er hette 
es auch nicht bekommen / wenn es nicht an feiner Kranckheit wie zuvor noch ein⸗ 
mahl nieder gefallen were / nachdem es vorher drey von ſeinen Hunden mit ſei⸗ 
nen fordern Ju a eee, Daruͤber der arme Edelman 
ſt 110 8 dieſen Tag in ee 1185 8 
kleinen Wagen aus einem Meyer Hoffe / ohngefehr eine halbe Meile davon / ho⸗ 
len / und Mees end. She in fi Ae führen, welches na ch alter Manier / 
wie die ander alle in dieſem Lande / gebauet war. Dahin er uns ihm Geſell⸗ 
ee eee e ee ee 
Dieser Edelmanu l weil er Pan meinen Caterändu velſtügd / daß ich ein 
Frembder und von einigen pen der Nordiſchen Compagnie zu Copenhagen re⸗ 
commendiret war / be i ihm / daß Kalt Seiten ſeiner Freund⸗ 
ſchafft mir die zwey hinter Fuͤſſe des neulichſt von ihm gefaͤlleten Elend⸗Thiers 
verehrete / und gab mir denen c nnen / daß ſelbige die hoͤchſte Arzney wider 
die fallende Sucht oder ſchweren Gebrechen were / Ich konte mich als er ſolches 
mir zuſtellete / des Laͤchlens nicht enthalten / und als er deſſen Urſache zu wiſſen 
begehrte / gab ich dem Edelmann zu verſtehen daß mich wunderte / wie daß weil 
der Fuß ſo groſſe Tugend hette / das Elend⸗Chier ſich nicht ſelber / angeſehen 
es ſolchen allezeit an ſich truͤge / damit euricen koͤnte. Der Edelmann dachte 
dem nach / was ich ſagte / fing ſelber an zu lachen / und ſagte daß ich recht hette / 
erzehlete mir auch / daß er ſolches vielmahls an den Leuten in dieſer Schwach- 
heit verſucht / aber niemahls einige gute Wirckung davon gef ehen hette / und bes 
kante frey heraus / daß er nichts auff deſſen Krafft hielte weil ſelbige nur erdich⸗ 
tet / und ein lauter Irrthumb des gemeinen Manns were. 
Den nechſtfolgenden Morgen fruͤhe / nachdem wir das Fruuͤheſſůck mit dem E 
e e Bü del 
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delmann gehalten / bedanckten wir uns fuͤr ſein gut tractament, nahm 

Abſchied / und kamen wieder nach Chana Nee . en 
Weil ich in vorhergehenden Capitelder Sitten der Einwohner gedacht / 
fo wil ich allhier davon dieſe Beſchreibung geben / daß die von Adel dieſes Sans 
des / Weiſe / verſtaͤndige / und doch darneben tapffere Leute ſind / ſie haben die groͤſ⸗ 
ſeſten Aempter des Koͤnigreichs in ihren Haͤnden / und ſind in ihren abſonderli⸗ 
chen Gebieten abſolute Herren / Tyrannen uͤber ihre eingeſeſſene Einwohner / 


gute Soldaten iu Waſſer und Lande / und der Arbeit ergeben, 


Der Author gehet wieder zu Schiff zu Chriſtiania 
Seine Ankunfft zu Bergen in Norwegen ne⸗ 
un Feen ſonderlichen Sachen von derſelben 
Stadt. 5 Er: ORTE u Ben 


Sören wir vier oder fünff Tae zu Chriſtiania ſtille gelegen nahmen 
wir unſern Abſchied von unſern zween Kauffleuten von der Nordiſchen 
Compagnie / welche unſer Ordre confirmireten und uns eine gute Reiſe wuͤn⸗ 
ſcheten. Als wir ins Schiff kommen / zogen wir die Ancker auff / giengen aus 
den Hafen / und verfolgeten unfere Reiſe bey einen guten Nord ⸗Oſt Wind / 
welcher nachdem er biß nach Stafanger gewehret / da ergriff uns fo eine groſ⸗ 
fe Meer · Stille / daß weil wir nicht weiter fortkommen kunten / wir uns ſelbſt die 
lange Weile ju vertreiben und die Zeit zu kurzen / vornahmen iu fiſchen. Und 
weil die Norwegiſche Kuſte fo Fiſchreich iſt von allerhand Arten Fiſchen / fin⸗ 
gen wir ſo viel Fiſche / daß wir damahls mit Fiſch⸗Eſſen die Faſten⸗Zeit wie⸗ 
wohl zu einer andern Zeit des Jahres hielten. ae ie e e e 

Nachdem uns das ſtille Wetter fuͤnffgantzer Tage nach einander an die⸗ 
ſem Ort auffgehalten / fo beguͤnſtigte ung den ſechſten Tag zur Nacht ein friſcher 
Sud ⸗ Oſt Wind / welcher uns in kurtzer Zeit nach Bergen / wohin wir zu gehen 
gedachten / brachte / und lieſſen allda die daſelbſthin verordnete Wahren aus⸗ 


laden. 8 A . 
Als ich in die Herberge / welches eine von den beſten in gantz Semen 
kam / 


kam / und in dem die Außladung geſchahe / Zeit hartergieng ich in die alte Stadt / 
welche ohngefehr fo groß iſt wie Abbeville / und theils hoch auff Stein⸗Klippen / 
theils an dem Strand erbauet iſt. Itiger Zeit iſt fie beruͤhmt wegen des Kauff⸗ 
Handels / vor Alters iſt ein ErtzBiſchoffthumb allda geweſen / aber aniko nach 
beſchehener Reformation an dieſen Orten / iſt ſolches abgeſchaſſet und der 
Siſchoͤffliche Pallaſt den dreyen Hanſee Staͤdten Hamburg / Luͤbeck / und 
Bremen / zur Niederlage ihrer Guter eingeraͤumet / und durch den König von 
Dennemarck mit allerhand Privilegien beſtaͤtiget. 85 
Dieſe Niederlage oder Handlungs⸗Hauß wird das Cloſter / und die dar⸗ 
inn wohnende Factoren, werden Moͤnche genennet / wiewohl ſie keinen ſonder⸗ 
lichen Habit haben / noch einige Geſetze obſerviren und halten / als nur daß ſie 
auſſer der Ehe leben. Wenn aber einige ſolche Geſetze nicht zu halten vermoͤ⸗ 
gen oder ſonſten zu heyrathen geſinnet find / muͤſſen ſie dieſen Ort verlaſſen / und 
ich an einen andern Ort begeben / jedoch mit dem Vorbehalt / mit ihren Bruͤ⸗ 
dern zu handeln und zu correſponditen / als es ihnen gut duͤncket. Ihre fuͤr⸗ 
nehunſte Handlung beſtehet in Heringen / Barben / Rund und Stockfiſch / 
welcher treuge / in groſſer Menge nach Muſcau / Schweden / Polen / Denne⸗ 
marck / Deutſchland / Holland / und andere Länder verfuͤhret wird. ia 


Das V. Gap. 
. 5 Wie der Author von Bergen abgeſegelt und zu 
Drontheimankomm mn... 


JJ O bald die an dieſen Ort verordnete Guͤter außgeſchiffet waren / gieng ich 

D wieder an Bord. Und weil der Wind in einer halben Stund ſehr gut 
und Suͤd ⸗ Weſt ward / zog unſer Schiffer die Ancker auff / und als bequeme Se⸗ 
gel beygeſetzet / giengen wir nach der Drontheimiſchen Kuſten ! wohin unſere 
halbe Ladung den Ober⸗Auffſeher uͤber die Silber und Kupffer Berg⸗Wercke 
überliefert ſolte werden / umb dadurch die Berg Leute mit Bier und Brodt zu 
verſorgen. 5 ER h | 
Sb i waren noch nicht über den halben Weg kommen / da ſetzete der Wind ſo 
ſtarck auff uns zu / daß wir in funffzehen oder ſechzehen Stunden biß an das Land 
hin kamen / aber in einen Augenblick wieder erniedriget wurden / und befunden 
uns endlich in einer Meer⸗Stille, | 


Es 
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Es iſt den Seefahrenden Leuten nichts verdrießlicher als die Stille 
des Meers / und weil ſie nicht wuſten wie fie die Zeit vertreiben ſollen / ſuch⸗ 
ten fie ihre alte Ergetzligkeit in der Fiſcherey / und fingen eine ſolche groſſe 
Menge Klipfiſch / daß fie einen groſſen Theil deſſelben einſaltzen muſten / welches 
uns hernachmahls wohl zu ſtatten kam. | 


Diieſer Fiſch iſt ein Art der Barben / aber groͤſſer als der welchen fie in dem 
neu erfundenen Lande bekommen / welcher / weil er ſich unter den Klippen auff⸗ 
haͤlt / von den Deutſchen Klipfiſch genennet wird / welches in ſelber Sprache 
ſo viel heiſt als Jiſch von den Klippen. G (0 


Nachdem wir nun etliche Tage alſo von der Stille des Meers auffgehal⸗ 


ten worden / entſtund ein⸗Weſt⸗Suͤd Weſt / welcher uns ſehr behuͤlfflich war nach 
Dronthein zu kommen / woſelbſten wir drey Tage darnach anlaͤngeten. 


Dias VI. apitel. 
Wie der Auchor von Dronthetm verreiſet die Sil. 
ber und Kupffer Berg⸗Werck / ſoden Koͤnig von 
Dennemarck zugehoͤren / zu beſehen. | 


O bald wir zu Lande kamen / giengen wir zu den General Ober Aufßſeher / 
SI über die Berg⸗Wercke / ihm unſere Schreiben zu uͤbergeben / und erſuch⸗ 
ten ihn / daß unſer Getreydicht / ſo bald als muͤgtich / moͤchte in Empfang genom- 
men werden / Er vermeldet uns aber / daß alle feine Bedienten in den Berg 
Wercken weren / weswegen er jemand dahin ſenden muͤſte ehe und bevor es em⸗ 
pfangen werden koͤndte. Wie ich ſolches vernahm / bath ich unſern Capitain, 
daß ich moͤchte mit den Bothen dahin gehen / welches er mir willig vergoͤnnete. 
Den nechſtfolgenden Morgen begaben wir uns beyde / ich und der Bothe 
zeitlich zu Pferde / und ritten mit einander biß nach Steck by / welches eine groſſe 
Stadt iſt / bey ſechs Meilen von Droutheim / da wir fuͤrs beſte anſahen zu blei⸗ 
ben / ſo wohl wegen einfallender Nacht (ob es ſchon nur umb 3. Uhr war) als 
weil wir durch einen groſſen Wald reiten muſten / welcher voller Woͤlffe / Baͤh⸗ 
re und Luchſe war / und dieweil ſie ſehr grimmig / unferen vorhabenden Weg bey 
der Nacht gefaͤhrlicher / als ſonſten gemeiniglich / macheten. | 
Den folgenden Morgen reiſeten wir mit anbrechenden Tage von Steckby 
b wieder 
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! wieder ab / und cc unſern Weg su den Berg Werden fort. Gegen die 
Nacht kamen wir zu den Schmelg-Hürten! alda wir nach des Landes Weiſe 
mit Taback / Brandtewein / und Dier / fo viel als wir ertragen moͤchten / unter⸗ 
halten wurden. Ich traff allda einen Bedienten an / der / weil er einen Norwe⸗ 
giſchen Edelmann! in Frankreich auffgewartet hatte / gut Frantzoͤſiſch redete. 

Dem erzehlete ich wie mich das Berlangen die Berg⸗Werck zu ſehen dahin ge⸗ 
fuͤhret / und bath ihn mir die Freundſchafft zu erweiſen / und mir hierinn an die 
Hand zu gehen / welches er mir auch folgenden Tag zu thun verſprach / und nach⸗ 

Aan nn iwo eien ſtarck mit einander getruncken / giengen wir zu Bette. 


2 Das VII. apitel. 


Sg Nachricht von den Silber und Kupfer 
Berg⸗Werckenin Norwegen. 


Ls des Morgens mit anbrechenden Tag der Bothe / mit welchem ich kom⸗ 
men war / mit einem Bedienten nach Drontheim wieder abgangen / und 
= mich bey einem Bergmeiſter recommendiret gelaſſen / der des hernachfolgen⸗ 
den Tages mich mit ſich nach gemeldten Berg ⸗Werck führen wolte / gieng ich / 
ſo bald ich auffgeſtanden / nach vorgedachten Bedienten / der Frantzoͤſiſch redete / 
der ein gut Fruͤheſtuͤck fo wohl für ihm als für mich und dem Bergmeiſter / mei⸗ 
nem Fuͤhrer / bereitet hatte / und unter dem Fruͤhſtuͤcken erſuchte der Bediente 
den Bergmeiſter / daß er mich i in die Bergſtollen hinab fuͤhren / und die Wercke 
chen laſſen wolte. 
Als wir unſer Fruͤhſtuͤct eingenommen / giengen wir bey funfftig Schritte 
von der Schmelz Huͤtten / welche auff einen bebe en Berg nahe bey der Hinfahrt 
in das Berg ⸗Werck gebauet war ; auff deſſen Spitze ſtehet ein Geruͤſte (Machi⸗ 
nao) fo ſie einen Cran nennen / welches von zween Maͤnnern vermittelſt zweyer 
Raͤder umbgedrehet wird / der eine gehet in den einem / der ander in den andern 
Rade / und mit ſothanen Herumbdrehen winden fie groſſe Stücken aus den 
Stceollen heraus zu weilen an Erg: bißweilen an Erde / wie man die Werckſtuͤ⸗ 
cken und Toͤpffer Thon zu Paris heraus zu winden pfleget. 

Der Meiſter und ich ſetzeten uns in ein hoͤltzern Gefaͤß oder Kuͤfen / ſo mit 
Eiſen und Stricken zuſammen befeſtigetwar / in welchem wir uns in den Schacht 
beh e Faden oder Klafftern tieff hinab en a 

Wie 
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Wie ich hinab kam / konte ich mir nicht anders einbilden / als ob ich in der 
Hoͤlle were / denn allda war nichts zu ſehen / als finſtere erſchreckliche Holen / groſ⸗ 
fe Feuer und die Berg · Leute / fo viel ihr darinnen waren / ſahen wie die Teuffel / 
alle in ſchwartzen Ledern Kleidern / und Lederne Kappen auff ihren Haupte / 
wie unſere Prieſter im Winter tragen. Sie waren untenwerts ſpitz und das 
Übrige breit / uͤber ihren Naſen zuſammen gefuͤget (damit ſie vor dem Rauche 
frey weren) und hatten ein Schurtz⸗Fell vom gleichem Zeuge. eee 
Ihre Arbeit in dieſen Berg ⸗Wercken iſt mancherley / etliche hauen und 
zerſchlagen das Ertz / andere ſuchen mit ihren Inſtrumenten / ob ſie Kupffer⸗ 
Gänge oder auch Waſſer antreffen mögen / welches bißweilen in dem Grund 
verborgen lieget. Neulicher Zeit brach es mit ſolcher Gewalt und Ausfall / daß 
es ſie alle er ſaͤuffet hette / wenn fie nicht ſolchem mit groſſer Sorgfalt zuvor kom⸗ 
men weren. 5 | 4 r Pr 

Der Meiſter / ſo mit mir eingefahren war / wie er vermercket / daß ich fror / 
und mit einer ſelzamen Kaͤlte befallen war / leutete mit der Klocken / anzuzei⸗ 
gen / daß ſie uns ſolten wieder hinauff ziehen / welches in eben ſo kurtzer Zeit ge⸗ 
ſchahe / als fie uns hatten hinab gelaſſen ; Wir kehreten alsdann wieder zu der 
Schmeltß⸗Hüͤtten / woſelbſt wir meinen Frantzoͤſiſchen Dollmetſcher funden / der 
mit der Mittags⸗Mahlkzeit auff uns wartete. 

Nach dem Mittags⸗Mahl ließ der Amptmann drey Pferde ſatteln / eins 
vor ihm ſelber / dem Bergmeiſter / und für mich / nach den Silber⸗Bergwerck / 
welches zwo Meilen davon war / zu reiten / und ſelbiges zu beſehen / wie wir dahin 


kommen / fliegen wir ab in des Ober Auffſehers Hauſe / welcher uns ſehr freund⸗ 


lich empfteng / und præſentirte uns jedweden ein gut Glaß voll Brandtewein / 
und nachdem er es ſelbſten zuvor erſt gekoſtet / hieß er uns willkommen ſeyn / und 


tractirte uns nachgehends mit Taback und Bier. 


Nachdem er uns dergeſtalt alſo bewirthet / fuͤhret er uns nach der Schmeltz⸗ 


Hutten / fo ohngefehr eine vierthel Meile von feinem Haufe lag / und faſt wie die 


Kupffer⸗Schmelt⸗Huͤtten beſchaffen / und mit allerhand Werck⸗Leuten verſe⸗ 
hen war / etliche ſcheideten / etliche wuſchen / etliche ſchmeltzten / andere machten 
es fein / und andere ſchmiedeten es / alles zu Ihrer Mayeſt. Dienſten. 

Von der Schmelg- Härten giengen wir zudem Berg⸗Werck / welches in 
einem gegenuͤber liegenden Berge lieget / in welches ich nebenſt dem Bergmei⸗ 
ſter einfuhr / und fand Seinen Unterſcheid zwiſchen den vorigen / die Schachte / 
Feuer und Kleider / nebenſt der Art und Weiſe und Zeit zu arbeiten / kamen 
gaͤntzlich uͤberein; das iſt ſo viel zu ſagen / Sie arbeiten des Morgends 5 A⸗ 

ends 


7 


( u 5 


bends / drey Stunden vor Mittag / und drey nach Mittag / im Sommer vier vor 
der Mittags ⸗Mahlzeit und vier Stunden nach derſelben. Die übrige Zeit 
ſeynd ſie luſtig / tantzen nach ihrer Leyer oder Hackebret und andern Inſtrumen⸗ 
ten, wie ich denn das Glück hatte ſolches zu ſehen die erſte Nacht / als ich in die 
Kupffer⸗Schmelt Huͤtten kam; den Winter über arbeiten fie gantz nicht / wer⸗ 
den aber eben ſo wohl / als wenn ſie arbeiten / nach proportion / des Tages mit 
fluͤnff Schillingen beiahlet. 1 | 1 
Wie wir alle dieſe Silber Berg⸗Wercke beſehen / kehreten wir wieder 
umb zu unſern Wireh den Ober Auffſeher / bey dem wir des Abends aſſen und 
ſchlieffen. Den andern Morgen“ nach gehaltenen Fruͤheſtuͤck / nahmen wir 
pvon ihm Abſchied / begaben uns zu Pferde / und hielten das Mittags⸗Mahl in 
den Kupffer Berg⸗Werck. Von dannen ich nach genommenen Abschied von 
dem Bedienten der Franzöſich redete / und den Vergmeiſter ich wieder meine 
Reiſe nach Drontheim fortſetzete. er ER 


Das VIII. Kapitel 


Wie der Author pon einem Norweger > Bauern 

auff ſeiner Ruͤckreiſe von den Berg Wercken nach 

Drontheim ractret worden. | 
Ir waren nicht über drittehalbe Meile geritten / da Äberfiel uns die 


Nacht / und wir muſten in eines nicht weit davon gelegenen Bauern⸗ 
Hauſe / ſo den Bergmeiſter bekandt war einkehren / welcher uns / die Warheit 
zu ſagen / ſehr wol nach ſeinem Zuſtande / tractirete / und zum Abend⸗Eſſen ein 
Stuck von Phaſan / und einen gefangenen Hafen / den er nach einer Stunde 
Jagt / welche in dieſem Lande allem Bolcke frey ſtehet / abgethan hatte / nebenſt 

Bier / Taback und Brandtewein bey unſer Ankunfft vorſetzete. | 
Nach der Abend⸗Mahlzeit fiengen wir wieder wie die Dragoner an (mit 
Taback) zu ſchmauchen / und nach unſerm beſten Vermoͤgen Brandtwein zu ſchlu⸗ 

cken / welches wir biß faſt an den Morgen alſo forttrieben. f 

Der arme Bauer / wie er ſahe / daß der Bergmeiſter ihm die Ehre gethan 
und einen Rauſch getruncken / war wegen dieſer Freundſchafft ſo erfreuet / und 
gedachte / daß er nicht weniger als en trincken muͤſte / und nachdem er 
Be | N Te zu 
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ju dem Ende ſie wohl befeuchtet / ward mitten auff dem Platz eine Streu ge⸗ 
macht / darauff fie ſich / und ich mich mit ihnen niederlegten / und des anbrechen⸗ 
den Tages erwarteten. e A al 

Die Sonne war auffgangen / der Bergmeiſter aber und fein Schlaff Ge⸗ 
fell lagen noch in einem tieffen Schlaff / weil aber mein Vorhaben war / die 
Nacht wieder zu Drontheim zu ſeyn / ließ ich die Pferde und das Fruͤheſtuͤck fer⸗ 
tig machen / und weckete ſie mit groſſen Gereuſch auff. Wir ſetzten uns nieder / 
und thaten eine gute Mahlzeit mit einander / nahmen darauff Abſchied / von un⸗ 
fern Wirth / fasten uns zu Pferde / und ritten ſo fleiſſig zu / daß wir noch vor der 
Nacht zu Orontheim wieder ankamen. ee 


Das IX. Capitel. 


Der Author gehet zu Dront heim wieder zu Schif⸗ 
fe. Die Schiffleute muͤſſen Wind kauffen / und 
die Gefahr in der Nord See zu ſchiffen. | 


Ween Tage hernach / nachdem wir alda was dahin gehörig / ausgeladen / 
und die Proviſion, ſo der General Ober Auffſeher Ordre hatte uns mitzuge⸗ 
ben! wieder eingeſchiffet / giengen wir / weil der Wind gut war / zu Schiff / und 
richteten die Segel ein zu unſerer fernern Reiſe. 3 
Etliche Tage nacheinander ſegelten wir gar gluͤcklich fort / biß wir unter 
den Nord⸗Circkel kamen / allda uns ploͤtzlich eine groſſe Meer ⸗Stille ergriff / nicht 
weit vom Lande. EEE HUN | 
Und weil wir Nachricht hatten / daß die Leute / ſo in der Gegend deſſelben 
Nord⸗Kreiſes wohneten / wie auch die fo an den Finlaͤndiſchen Kuſten ſich auff⸗ 
halten / meiſtentheils Zauberer ſeyn / lieſſen wir unſere Nachen fertig machen / 
und etliche von unſern Schiffleuten giengen damit an das Land in das nechſtge⸗ 
legene Dorff / fo fie antreffen kunten / einen für uns auff uſuchen. Sie frag⸗ 
ten nach den beſten Schwartz⸗Kuͤnſtler an dem Ort / ſo Wind verkaufft / und 
wie fie zu einen gewieſen wurden / ſagten ſie ihm / wohin ihr Abſehen gerichtet / 
und begehreten daß er ihnen wolte Wind machen / der ſie big nach Mouemans⸗ 
Koigmore fuͤhrete. Dieſer ſagte / er koͤnte nicht / und daß ſeine Gewalt ſich 
nicht wetter als biß an das Vorgebirge Rouxella erſtreckte / welcher Ort * 
li 
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lich weit und nicht fern von Nord⸗Capo legen Sie befunden fuͤr gut / hn mit 
ins Schiff zu nehmen / und ſich deswegen allda mit demſelben zu vergleichen / 
dadurch machten ſie ihm einen Muth / ſetzeten ihn nebenſt drey ſeiner Geſellen 
en eee und brachen ihn eim a 
Schiff / woſelbſt wir mit ihm eins wurden / fuͤr ein Pfund Taback und zehen 
Silber Krohnen / dafür machte er an der Ecken unſers ferdern Maſt⸗Segels 
ein Stuck Leinwand / ohngefehr eines Fuſſes lang und vier Finger breit / dar⸗ 
ein er drey Knoten knuͤpffete / und ſagte / das wuͤrde es thun / darauff traten Sie 
in ihr Schiff / und fuhren wieder zu ande. Be 
Sie waren nicht ſo bald aus unſerm Schiff kommen / da loͤſete unſer Schif⸗ 
fer den erſten Knoten in dem Tuche auff / und wir bekamen den ſchoͤnſten Weſt⸗ 
Sud ⸗ Weſt Wind / von der Welt / welcher uns und unſer Compagnie - Schill 
i 1 Meilen biß Maelſtroom brachte / ehe wir den andern Knoten auffloͤſen 
durfften. 70 8 2 
Dieſer Maelſtroom iſt die groͤſſeſte Drehe oder Strudel in der gantzen 
Nord - See / in welchem manch Schiff ſo demſelben / ehe man es inne wird iu na⸗ 
he kompt / verlohren gehet. Wes wegen die jenigen / fo die Gefahr wiſſen / und 
beſſer Kundſchafft wegen des Hafens haben / acht oder zehen Meilen hoͤher in 
der See bleiben / die vielen Stein Klippen und andere Waſſer⸗Wirbel / welche 
ſechs oder ſieben Meilen vom Strande liegen / zu vermeiden. 
Aͤls nun der Wind ſich wendete / und gegen Norden lieff / Sffnere unſer 
Schiffer den andern Knoten / und bekam eben wieder ſo guten Wind biß an 


das Gebirge Rouxilla / woſelbſt wir ſo bald nicht die Spitze verdoppelt / ſich un. 


fer Compaß verenderte / und die Nadel wendete ſich zurücke / ſechs Puncte / wor⸗ 
aus wir mushmafferen / daß in dieſem Gebirge Magnet. Steine verhanden we⸗ 
ren. Ob aber dem alſo / wird dahin geſtellet / das aber weiß ich gewiß daß wo 
unſer Steuermann nicht wohl erfahren geweſen / wir auff unſerm Wege uns 
ttt N 
Weil wir nun vermeyneten / daß unſere übrigen Schiffe eben in dem Zu 
Rande ſich befuͤnden / ſteckte unſer Steuermann auff Anleitung ſeines Compaſ⸗ 
ſes auff den Meiſan eine Flagge aus / und gab damit den andern ein Zeichen / daß 
fie ihn folgeten; Dieſer Ort war ihm wohl bekandt / angeſehen / er unterſchied⸗ 
liche Reifen mit den Hollaͤndern anhero gethan / welche nur nach ihrer See⸗ 
Karte / wenn ſie an dieſen Ort kommen / fortſegelnln. 


Wir brachten zwey gantzer Tage und Nacht in dieſem verworrenen Zu⸗ 
and zu / nach der Zeit als wir eine gute Weite von dem Gebirge weggangen, 
3 5 Re C ij fehrete 
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tehrete die Compas⸗Nadel wieder nach ihren MittelPunct / nicht weit von dem 


Capo / aber der Wind begunte nachzulaſſen / weswegen der Schiffer den drit⸗ 
ten Knoten / welcher der letzte war / den er hatte / auffloͤſete. 


Das X. Capitel. 
- Üregroffe Geſahr in einem Sturm 


Je der letzte Knote auffgelöͤſet war / da entſtund kurtz hernach ſo ein grau⸗ 


famer und gewaltiger Nord⸗Nord⸗Weſten Wind / daß wir meyneten 


der ganze Himmel wuͤrde uns auff den Kopff herab fallen / und GOtt aus gerech⸗ 
ter Rache uns wegen der begangenen Suͤnde / da wir dieſen Zauberern Gehoͤr 


gegeben / gantz und gar vertilgen / und weil wir unſere Segel nicht gebrauchen 


kunten / muſten wir uns der Gnade der Wellen uͤber laſſen / welche uns mit fo ei⸗ 
ner hefftigen Bewegung erſchutterten / daß wir anders nicht gedachten / als wir 
wurden in Druͤmmern und Stuͤcken zerbrechen / und alle er ſauffen. f 
Als wir nun nicht über 12. Meilen von Lande waren / und mit groſſer Muͤ⸗ 
he kaum die See zu halten vermochten / kunten wir uns doch nicht einbilden / daß 
die Gewalt des Sturms uns wider unſern Willen dahin fort treiben / Aber 
wir machten die Rechnung ohne den Wirth / denn den dritten Tag umb den 
Mittag entſtund ein ſo greulicher und ploͤtzlicher Sturm / welcher uns unter die 
Stein Klippen trieb / und ſtieß uns an eine derſelben damahls an / bey dreyſſig 
Meilen aufſwerts von dem Capo oder Anfahrt und vier vom Strand. Das 
gantze Schiff bekam einen groſſen Riß / jederman fing an zu beten / und meyneten 
die ſes würde der letzte Tag unſers Falke ſeyn. Wahr iſt es / weder ich noch je⸗ 
mand unter uns war jemahls in groͤſſer Gefahr geweſen / wir waren alle ge⸗ 
waͤrtig daß das Schiff vollends in Stuͤcken gehen wuͤrde. Aber aus ſonder⸗ 
bahrer Schickuns GOttes / machte uns die Groͤſſe und Gewalt der Wellen loß / 
und trieb uns einen Piſtol⸗Schuß naher von den Felſen ab / ohne mercklichen 


groͤſſern Schaden des Schiffs / auſſer daß es im Kiel oder Boden ein klein Loch 


bekommen / welches ein wenig Waſſer zog / und daß etwas weniges von den 

Bord entzwey und zerſplittert war / welches uns zu unſer Pumpen hielt und uns 
beharrliche Arbeit gabe. 

Den vierdten Tag / da der Sturm nachgelaſſen und helle Wetter worden / 

und wir unſere uͤbrige Schiffe nicht ſahen waren wir | ehr bekuͤmmert / lieſſen 

a uns 


— 
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uns aber an Fortſetzung unſerer Reiſe nicht hindern / weil der Wind einiger map 
ſen uns darzu dienlich war. W 0 
Demnach wir aber unſer Schiff leck / und unſere Arbeit in auspumpen 
groß und unablaͤß lich befunden / ſo deuchte uns das Beſte zu ſeyn / eine beque 
me Herberge anzutreffen / da wir ſolches ſtopffen und uns wieder erquicken 
möchten. Weil aber die Nord⸗See voller Stein⸗Jelſen langs der Kuſte iſt / 
und an ihre Meer⸗buſen und Hafen auß der Urſachen nicht anzukommen / mu⸗ 
ſten wir zween Tage länger zur See bleiben ehe wir in Sicherheit kommen 
kunten. Den vierdten Tag aber kamen wir des Morgens auff die Kuſt bey 
Werdhus / ſo ein Schloß iſt / welches die Dänen erbauet / darinnen ſie eine Be ⸗ 
ſatzung und einen Commiſſarium haben / uͤmb alle Deutſche Schiffe / fo von Ar⸗ 
changel in der Weiſſen See hin und her fahren / auffunehmen. Die Bedienten 
alda lieſſen uns gantz hoͤfflich paſfiren / ohne daß fie jemand uns an den Bord 
ſchiekten / weil ſie an unſern Flaggen ſahen / daß wir Dänen waren! wir gaben 
ihnen die Salve / als wir bey dem Schloß vorbey fuhren / und kamen in die See 
von Varanger / da wir unſere Ancker / ohngefehr eine halbe Meile von der 
Sndadt/ ausworſſeen. * 5 
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Dies Authors Ankunfft zu Varauger in Lapland! 


. 15 unter dem Gebiet des Koͤnigs von Dennemarck 


. Oe bald wir dahin kommen / lieſſen wir unfere Nachen in die See es war 
A aber niemand in unſern gantzen Hauſſen / den dieſer Ort / welcher recht 
wild und rauhe war / einiger maſſen were bekandt geweſen; Unſer ſieben / nebenſt 
dem Schiffer wageten uns einen kleinen Weg auffwerts zu gehen / auf ehen / ob 
wir einen bequemern Ort / oder einige Einwohner die uns behuͤlfflich weren / an⸗ 
treffen moͤchten. E 


Wie wir etwan eine halbe Meile fortgangen / kamen wir in eine wehlbe: 
wohnte Stadt / darinnen eine gute Herberge war. Die Stadt hieß Varan⸗ 
ger / das Volck eff Hauffenweiſe zuſammen / uns in ſolcher Ruͤſtung kommen 


Unſer 


zu ſchen / entſatzten ſich / und ſahen uns mit Verwunderung an. 


— 
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Unſer Schiffer der da die Nordiſche Sprache wohl wuſte und verſtund / 
bath fie gar freundlich / ob ſie nicht wolten zulaſſen / daß wir unſer Schiff an den 
Strand bringen / und es wieder ausbeſſern laſſen moͤchten. 977 

Wie ſie vernahmen / daß wir KauffLeute weren / und unſer Vorbaben 
Wall Roß oder See⸗ Pferde zu fiſchen / bothen fie uns an beydes ihren Hafen 
und Huͤlffe / welches wir annahmen / und nachdem wir den Hafen beſichtizet / 
kehreten wir wieder nach unſerm Schiff / und weil wir ſolches nothwendig er⸗ 
leichtern muſten luden wir unſern Balaaſt (welches Sand war) aus / nebenſt 
etlichen Kiſten Taback / und einige Packen Leinwand / welche wir bey begebender 
Gelegenheit mit den Einwehnern zu vertauſchen gedachten. 

Als wir ausgeladen hatten / packten wir unſere Leinwand und Taback 
aus / und brachten fie in ein nahe an dem Strand gelegenes Hauß / welches un⸗ 
fer Schiffer und der Kauff deute Factoren befeſtigen und ſicher machen lieſſen. 


Das XII. Kapitel. 


Von den Sitten / Gebraͤuchen Aberglauben und 
Kleidung der Daͤniſchen Laplaͤnder. 


Dann nun mit dieſem Volck / welches wie vor gemeldet / Laplaͤnder 
waren / gute Vertrauligkeit ſtifften moͤchten / verehreten wir ihnen etliche 
Stuͤcke auffgerollten Taback / welchen fie mit ſo groſſer Freude annahmen / als 
wenn es Stuͤcken Gold geweſen weren / und erwiederten es gegen uns mit ſol⸗ 
chen Sachen als ſie hatten / welches eine Art auffgetreugten Fiſch war / den ſie 
an ſtatt des Brods eſſen / das Fleiſch war vom Elend Thier (welches Thier nur 
allein in Lapland / Boraͤnday / Damojarpia / und Siberia gefunden wird) 
Baͤhren und andern wilden Thieren / dergleichen wir niemahls zuvor geſehen; 
Sie reicheten uns ebenmaͤſſig einen geriſſen Fiſch ohne Saltz gekocht dar / wel⸗ 
chen etliche unter ihnen in ander Fiſch⸗ Fett / andere in einer ſcharffen Feuchtig⸗ 
keit eintuncken / die fie an ſtatt ihres Getraͤnckes brauchen. Weil aber nie⸗ 


mand unter uns ihren Ragous koſten mochte / waren wir froh / daß wir ſelber 


zu unſern Vorrath greiffen kunten / welcher war ein guter Zweyback und geſaltzen 
Rindfleiſch / das wir ihnen zwar præſentireten / fo bald fie aber ſolches in Mund 
genommen / ſpeyeten ſie es wieder aus / mit eben ſolchen Eckeh als wir bey ihrer 
Speiſe gethan hatten / jedoch truncken ſie uns ju Gefallen von unſerm Bier 

und 
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und Brandtewein / aber gleichwohl nicht mit ſolcher uſt und Schmack als ſie 
ihren eigenen Tranck einſchlucken / welchen fie von friſchen Waller / Wachol⸗ 
derbeer und noch andern Beeren / ſo wie Linſen ausſehen (deren Namen ich ver⸗ 
geſſen) derer Art fie einen groſſen Uberfluß haben / und wie die Wacholderbeer 
wachſen / unter den Blaͤttern eines Krauts / gleich unſerm Farn Kraut / aber 
dicker und hoͤher / dergleichen ich in keinem Kraͤuter⸗Buche finden koͤnnen / Sie 
haben eine Art Brandtewein / welches ſie in einem kupffern Kolben in Bal neo 
Mariæ diſtilliren / darein fie ein gewiſſes Korn thun / welches eben ſolche Staͤr 
cke giebt und truncken mache als der unſerige / und ihr ordentlicher Tranck iſt / 
nicht viel geringer als unſer Wein. „ m 
Diieſe Sapländer (ob ſie ſchon Lutheraner find / und ihre Prieſter haben / 
die ſie lehren und unterweiſen) ſo werden ſie doch ſelzam von dem Teuffel gepla- 

get / fie find meiſtentheils Zauberer / und ſo aberglaͤubiſch / daß wenn ihnen ein 
Thier begegnet / ſo ſie fur ungluͤcklick halten / fo kehren ſie alsbald eilends wieder 
umb nach ihren Haͤuſern / und kommen deſſelben Tages nicht wieder heraus. 
Wenn ſie auff der Fiſcherey ſind ihr Netz aus werffen / und nur einen Fiſch her⸗ 
aus ziehen / ſo halten ſie das fuͤr ein boͤſes Zeichen / gehen heim und fiſchen den 
Tag nicht mehrt. de e ee eee . 

Männer und Weiber find klein von Natur / aber ſtarck unterſetzt / und hur⸗ 

lig / ihr Angeſicht iſt breit / die Naſe eingebogen / und ſchwartzbraun / aber nicht fo 
ſehr als die andern Nordiſchen Voͤlcker. Ihre Augen find klein wie Schweins⸗ 
Augen / ihr Augenbraunen find groß 7 und reichen gemeiniglich biß an die 
Schlaͤſſe. Sie find ſchwermuͤthig und toͤlpiſch / ohne alle Hoͤffligkeit / gar geil / 
ſonderlich die Weiber / die ſich allen Ankommenden zum beſten geben / ſo offt ſie es 

ſicher für ihren Männern thun koͤnnen. eee een 
Ihre Kleidung iſt mancherley / bißweilen von einer groben Art Tuchs. 
Insgemein aber von E lends⸗Haͤut / das Rauche heraus gekehret / ihre Struͤmpf⸗ 
fe von eben derſelben. Ihre Schue von einer Fiſch⸗Haut ſampt den Schup⸗ 
pen / gleich den Pantoffeln ohne Hinter⸗Leder und Ohren. Ihr Haupt bede⸗ 
cken ſie gleich wie die Norweger / ihre Haar find in zwey Theil getheilet / das 
eine Theil henget auff der einen / das andere auff der andern Schulter herunter. 
Ein Hut oder Müse mit roher Leinwand uͤberzogen / welches die Leinwand alle 
iſt die ſie anhaben; Andere tragen ein Stuͤcke Fell / ein wenig breiter als eine 
Hand / das binden ſie hinter ihren Kopff zuſammen / nach Art der Egyptier. 

Die Manns⸗Kleider find alle aus Elends ⸗Haut / die Haare auswerts ge⸗ 


kehre / das Fuͤrnehmſte darunter iſt ein e biß mitten an die Huͤffte / 
. | | jet ro | 0 mit 
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dem Giebel hinein faͤllt. 


anders als der Teuffel ſeyn koͤnnen. 


| a ö 
mit ein paar Hoſel von ſelbigen Zeug. Ihre Strümpfe find alle ber ein / mit 
einer Art Stieffeln / von Fiſch⸗ Haut dermaſſen artig gemacht / daß / ob ſie gleich 
plumb und groß zu ſeyn ſcheinen / dennoch die Naad nicht leicht daran zu finden. 


Diel unter ihnen tragen keine Stieffeln / ſondern nur Schue wie die Weiber; 
Auff ihren Haupt haben ſie eine Art runder Muͤtzen / gleich wie unſere Schiff⸗ 
Leute / die find von Elends⸗Haut / da die Haar noch draufß ſind / gemacht und 


an den Ohren mit einem Stuͤck von Fuchs ⸗Balck gebraͤmet / bißweilen weiß / 
bißweilen grau. Ihre Haͤuſer ſind viel nach der Manier der Einwohner in 
Chriſtiania gebauet / und haben kein ander Liecht darinn / als was oben auff 


Sie haben keine Betten / darauff ſie des Nachts liegen / wie auch ihre uͤ⸗ 


‚ige Nachbaren) die 117 uſcowitiſchen Laplaͤnder / Borandianer / Sama ⸗ 


jeden / Siberianer / Zemblaner / Ißlaͤnder und andere N ordiſche Voͤlcker. Sie 


ſtrecken ſich zierlich mitten auff dem Platz in eine Baͤhren⸗Haut / darinnen gr oß 
und klein / Herr und Frau / Kinder / Knecht und Magde alle übern Hauffen zu⸗ 
ſammen liegen / ohn einiges Bedencken / und wennſte des Morgens auffſtehen / 
ſo legen ſie ihre Haͤute recht ordentlich wieder an ihre alte Stelle. un 


Ein jedweder Hauß hat für ſich eine groſſe ſchwartze Katze / davon ſi viel 
Wunders machen / ſie reden und diſcuriren mit derſelben / wie mit einem ver⸗ 
nuͤnfftigen Menſchen. Sie thun nichts / fie uber legen denn ſolches vorher mit 


ihrer Katze / weil ſte glaͤuben / daß die ſelbe in allen ihren Vorhaben ihnen behuͤlff⸗ 


lich ſey. Alle Nacht gehen ſie aus ihren Haͤuſern / ihre liebe Katze umb Rath 
zu fragen / auch werden ſie kein Gluͤck hoffen auff ihren Spiel / oder Jagt / Fiſch⸗ 


oder Vogelfang und dergleichen / wo nicht ihr guter Engel mit ihnen gehet / ob 


ich wohl deren viel geſehen / und ſie alle die Geſtalt einer Katzen haben / jedoch 
nach ihren grauſamen Anſehen / ſage ich und glaͤube feſtiglich / daß ſolche nichts 


Das XIII. gapitel. 


Des Auchoris Abreiſe don Varanger nach Mor: 
| mansKire. 15 5 | 


ä V Achdem wir unſer Schiff den nech ſten Tag nach unſer Ankunfft zu Va⸗ 


ranger ausgela den / war uns das Volck auß dieſer Stadt gar behuͤlfflich 
a | daſ⸗ 


r 
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daſſelbe umb zuwenden und wieder auszubeſſern / und weil der Schiffer daſſelbe 
viel boͤſer befand als er ihm eingebildet / bath er die Einwohner / daß ſie ihm ſolch 


ler und ſo fort / biß ohngefehr umb 4. Uhr gegen Abend / da wir zween 


5 Sn und wilde Baͤhren zu Geſicht bekamen / die ſich gegen uns zumachten / wel⸗ 


es u ius nicht wenig Furcht verurſachte. 


Wie unſere Geleits⸗Leute unſere Furcht vermerckten / hieſſen fie uns unbe⸗ 
ſorget ſeyn / und ſagten wenn ſie ſich ja an uns machen wolten / ſo hetten wir 


weder Feuer auff der Pfanne gaben noch fie den Geruch des Pulvers empfun ⸗ 


den) lieffen ſie darvon / und wir hoͤreten weiter nichts von ihnen. Bey einer 


N 
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| . 
weiſer austheileten / und tractireten ſie damit / immittelſt daß wir uns mit un 
ſerm eigenen Vorrath verſorgeten. Hernach legten wir uns nieder auff eine 
groſſe weiſſe Bahren ⸗Haut / und giengen alſo zur Ruhe nach des Landes 


We iſe. pn 


Dias XIV. Kapitel. 

Wie wir durch die Elends Thiere in Lapland geführet 
worden und von etlichen ſonderbahren Eigen 
Ban ſthaſfen dees EHE nn ee 


7 


Ye wir den andern Morgen auffgeſtanden / begehreten wir zu wiſſen / ob 
unſer Wirth nichts gegen unſer Leinwand und Taback umbzuſetzen het 
te; er ſagte: er hette Wolſſs⸗Juchs⸗weiſſe Eichhoͤrner und dergleichen Felle / 
und feine Nachbaren hetten derſelben noch mehr / welche ſie / wie er glaubte / gets 
ne vertauſchen würden. Wir begehreten fie zu ſehen / da brachten ſie diefelben 
zu uns heraus / und mit demſelben vier von Elends! Leder gemachte Kleider / uns 
für der Kälte zu bewahren / davon fie uns etliche für unſern Taback / etliche für 
Leinwand gaben. | e ee SUB 


Weil allda nichts mehr zu handeln war / erſuchten wir den Wirth / daß er 
uns mit Elend» Thieren verſehen wolte / uns weiter ins Land hinein zu fuͤhren; 
Wir hatten ſolches ihn kaum vorgetragen / da trat er vor die Thuͤre / nahm ſein 
Horn / und bließ den Elend⸗Thieren / welche als bald bey vierzehen oder funffze⸗ 
hen an der Zahl zu ihm kamen / er nam derer ſechſe / ruͤſtete fie gu, und ſpannete 
fie vor ſechs Schlitten / welche wie ein klein Schifflein gemacht waren / fo auff 
ſechs kleinen Balcken ruheten / und ein Stücke Holtz ſo zween Fuß länger als 
der Schlitten war / feſte gemacht waren / Wir luden in deren einen unſeren Vor⸗ 
rach / und nachdem wir zween unſer Wegweiſer mit Taback befriediget / und fie 
gehen laſſen behielten wir den dritten / (welcher in den andern Lapland ſo un⸗ 
ter des Groß Fuͤrſten in der Muſcau Regierung iſt / geweſen / und ihre Sprache 
wohl verſtund / wie auch alle das Land und die Sprache der Killopen) uns den 
Weg zu weiſen. | | 3 5 

Nachdem wir uns nun ein jedweder beſonders in einen Schlitten in Jap» 
laͤndiſcher Kleidung / die wir von den Einwohnern erhandelt hatten / geſetzet / 
ward jedweder unter uns mit einer weiſſen Bahren Haut bedecket / und wie 

11 | fie 
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ſte uns mit einen breiten Elends Riemen an unſere Wagen feſte gemacht / gaben 
ſie uns jeden zwey Glaͤſer Brandtewein / und einen kurtzen an der Spitze mit 
Eiſen beſchlagenen Stock in die Hand / uns daran zu halten und zu verhuͤten / 
daß wir 17 5 einem jeden Stein oder. Strumpff der Baͤuine / fo wir daran 
anſtieſſen / Umbgeworffen wuͤ den. 
Wie wir nun alſo zur Reiſe recht bereit waren / wummelte der Wirth / der 
me die Elend ⸗Thier zugehoͤrten etliche gewiſſe Wort einen jeden derſelben ins 
Ohr / und ſagte ihn (wie wir dafür hielten) wie weit fie uns zu führen haͤtten / 
darauff fie ſo einen Sprung thaten / daß wir vermeyneten / wir haͤtten fo viel 
Teuffel fuͤr unſern Schlitten / und auff dieſe Weiſe fuͤhreten fie uns uͤber Berg 
uͤber Thal / ohn alles Peitſchenſchlagen / biß umb ſieben Uhr zur Nacht / zu 
welcher Zeit ſie uns zu einen groſſen Landflecken / ſo zwiſchen den Bergen / nahe 
an einer groſſen See lage / brachten / uñ da ſtunden ſte / da wir an das vierdte Hau 
kamen / ſtille / ſtampffeten alle zuſ ammen mit einem ihrem Fuſſe / gleich ſamb da⸗ 


+ 


miti ne Anfunfie offen zumachen; DE Herr des Hauſes / wie er ſolches Ge ⸗ 
rufe bernahm kam alebale mit feinen Knechten une Einer ben ne, 
brachteeineaus Wachower Holt gem e ee mit Brandtewein / daraus 
er einen jedweden unter uns eine kleine Schale ſo auch aus Holz gemacht war) 

iu krincken teichere/ ung zu ergutcken ehe wir abluden weil er von unſerm Wes. 
weiſer vernahm / daß wir nicht in geringer Verwirrung uns befünden / als die 
wir einer fo geſchwinden und gemalsfamen Fuhre nicht gewohnet weren. 
Dieſe Thiere / beydes Maͤnnlichen und Weiblichen Geſchlechts haben 
Horner / etwas niedriger als ein Hirſch/kruͤmmer “ raucher und nicht fo viel Za⸗ 

cken daran / ſelbige find eben von der Farbe / wie bey den Hirſchen / ihre Klauen 
ſind geſpalten / und ſo groß wie an einem zimlichen Ochſen. Sie weyden fie 
auff Mooß ) deſſen das Land allenthalben voll it; Die Weiblein werden gemol⸗ 
cken wie unſere Kuͤhe / davon die Einwohner recht gute Butter und Kaͤſe ma⸗ 
chen. Sie befeſtigen dieſe Elend⸗ Thier an zwo Stangen / welche an die Schli⸗ 
ten mit Slends⸗Riemen feſt angebunden find / niche ungleich / wie wir unſere 
Wagen zurichten / damit fie dieſelbe mit unglaublicher Geſchwindigkeit fortzie⸗ 
hen und rechts Weges nach dem verordneten Orc bringen ohn einige 
SBemühung fie zu regieren oder | 


leiten. 
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Das XV. Kapitel, 


Des Authors Atfunfft zu Mourmans Koimore) 
ſampt etlichen ſonderbahren dieſes Land betreffen. 


den Dingen. 


8 Je wir von unſern Fuhrwerck abgeſtiegen / giengen wir in das Hauß / 
welches von eben der Art war / wie die übrigen in dieſen Laͤndern / ſehr 
klein / niedrig / und mit Baum⸗Rinden bedecket / und hatte kein ander Liecht / als 
was oben zum Giebel des Hauſes hine in kam / wie in Norwegen. . | 


Diefe Laplaͤnder haben ihre Kleider etwas länger / als die / von welchen 


wir kamen. Sie ſind gleichergeſtalt von Elends⸗Haut gemacht / das Rauche 
auswendig; Die Weiber find eben fo geziehret / ihre Haare ausgebreitet / wie die 
andern / mit einer runden Haube auff ihrem Haupt / von eben der Haut / daraus 


alle ihre Kleider bereitet werden. 


Wir gaben dem Wirth / ſo bald wir kamen / ein Stuͤck Taback in der Rolle 


ohngeſehr zween Finger lang / welches er ſehr freundlich annahm / desgleichen 


gaben wir auch einem jedweden feiner Nachbaren / uͤmb deſto ſicherer zu ſeyn / 
weil wir vernahmen / daß fie wilder weren / als alle die / fo wir gefehen ; Darauff 


hielten wir unſere Abend Mahlzeit von dem Vorrath / den wir mit uns gebracht / 
und unſer Wegweiſer aß feinem getreugten Fiſch und Elend⸗Fleiſch / fo ohuge⸗ 
ſaltzen gekocht war. 1 Ä | 
Als wir ihn fragten / wie viel Meilen wir dieſen Tag fort kommen weren? 
ſagte er: ohngefehr dreyſſig / und daß wir in dem Lande Mourmans Koimore 
weren / allda die Einwohner eine andere Sprache redeten / als die in Varanger / 

wir konten ihnen kein Wort verſtehen. ig | 
Da wir geſſen hatten / legten wir uns huͤbſch nieder auff ihre Baͤhren⸗ 


Haͤute / nach ihrer Weiſe / und giengen ſchlaffen / nachdem wir vorher unſere 


Kleider mit den ihrigen vertauſchet / welche etwas länger waren / und ein hun⸗ 
dert Eichhoͤrner⸗Felle (fo fie bereitet hatten) für etwas Taback von ihnen erhan⸗ 


delt hatten. 
Das 


— 


DODieäees AuchorisKeifeindas Land der Killopen und 


derer Manier zu leben. 


> Es nechſtfolgenden Tages fo der 14. Maij war / bathen wir unfern Doll⸗ 
* meiſcher / daß er unſern Wirth wolte zu erkennen geben / daß er uns unſere 
Sen moͤchte verſorgen / weiter ins Land hinein zu gehen / welches er hät; 
Die Nachbaren kamen auch uns zu helffen / und brachten ihren Brandtewein 
mit / mit uns vor unſer Abreiſe zu trincken. Aula ER 
Sie ſpanneten ſechs Elend⸗Thiere vor ſechs Schlitten / in deren einen wir 
unſere Guͤter legten / und in die Übrige uns ſelbſt ſetzten / darauff deckten fie uns 
zu und machten uns feſte / und nachdem fie einem jedweden Renn⸗Thier ihren 
Befehl ins Ohr gewiſpelt / giengen dieſelben erſchrecklich fort / und ſchleppeten 
uns mit der groſſen Geſchwindigkeit biß zwo Stunden nach Mittag / ehe wir an 


ein Hauß kamen; Umb 3. Uhr brachten fie uns zu einen kleinen Dorff etwa von 
acht Haͤuſern / ſo auff einen hohen Berg / nahe bey einem groſſen Walde erbauet 
war / allda ſie ploͤtzlich ſtille ſtunden / und machten uns glauben / daß wir unſere 
Reife vollendet / weil aber kein Menſch zu uns kam muſten wir unſere Elend⸗ 
Thiere zu dem Mooß treiben (welcher allda in gro ſſer Menge wuchs) und uns 
mit unſerm geſaltzen Fleiſch und Zwieback / unſern Dollmetſcher aber mit feinen 
Fiſch abſpeiſen / und uns nun und dann mit der Flaſche Brandtewein / die uns 
der obengemeldte Wirth mit gegeben hatte / ergeten. 7 . 
Nachdem wir bey einer Stunden lang geruhet hatten / hatte unfer Weg⸗ 
weiſer (der fo wohl als einer von den Beſten verſtund die Renn⸗Thiere fort in 
bringen) groſſe Muͤhe / die unferen weiter fort zu treiben / weil ihrem Beduͤncken 
nach dieſes der Ort were / dahin ſie verordnet worden / welches den armen Kerl 
zu groſſen mancher ley ungleichen ceremonien trieb / gieng fuͤnff oder ſechs mahl 
alleine ins Holtz und kam wieder zuruͤcke / wiſpelte ihnen allzeit bey ſeiner Wie⸗ 
derkunfft etwas ins Ohr / da ſie es gleichwohl noch ſchwerlich thun wolten / end⸗ 
lich wurden fie gutwillig / und giengen fort / aber nicht mit fo ichen Geſchwindig⸗ 
keit und Hurtigkeit / als ſie biß hieher kommen. en | 

Wir fragten ihn / wie es käme / daß wir keinen Menſchen in dieſem Dorff 
angetroffen / antwortete er / daß es an dieſen Orten tein Wunder were; daß 1 
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nun in der Killoper Landſchafft weren / welche eine Art der Laplaͤnder / die 
unbaͤndiger weren / als alle die andern / die ihre Wohnungen gar offte veraͤn⸗ 
derten / ümb die Geſellſchafft der Frembden zu vermeiden / und lebten gantz von 
der Jagt / und hetten kein Gemeinſchafft mit andern Voͤlckern. $ 
Als wir unfere Reife verfolgeten / und einen hohen Berg herab kamen / 
gegen neun Uhr des Nachts / vernahmen wir vier Killopen von der Jagt kom⸗ 
men / welche in vier Schlitten mit Renn⸗Thier / wie die Unſern gefuͤhret wur⸗ 
den / aber fo bald ſie uns ſahen / nahmen ſie einen andern Weg; Bey Ende 


des Berges / kamen wir in einen groſſen Wald / und wie wir mitten hinein ka⸗ 


men / hoͤreten wir ein ſeltzam Geheule und Geſchrey / ſahen aber niemand. 

Wie wir aus dem Wald heraus waren / und einen andern Berg hinab kom⸗ 
men / wurden wir eines Derffes gewahr / dahin uns unfere Thiere fuͤhreten / und 
unſere Herberge nach ihrer Beliebung auffſchlugen / allda wir uns mit unſern 
eigenen Vorrath erquicketen / und wie vormahls ſchlaffen giengen. / 


Das XVII. Kapitel. 


Des Auchors Ankunfft in das Muſcowitiche Lap 
land ihr Handel / Sitten und Gebraͤuche. 5 


ER HD bald wir des folgenden Morgens aus dem Schlaff uns ermunterten / 

fragten wir unſern Dollmetſcher / wie viel Meilen wir des vorigen Tages 
gereiſet / er berichtete uns / zum wenigſten vierzig / (welches bey hundert und 
fechsig Frantzoͤſiſche Meilen / fo weit nemblich als zwiſchen Paris und Lion iſt) 
jedwede ihrer Meilen find groͤſſer als eine Deutſche Meile / welches vier mahl ſo 
viel machet / als eine Meile bey Paris / und find bey ſechs und ſieben unfer Mei⸗ 
len / alfo daß ein wohlberittener Reuter nicht über fünffe derſelben den Tag uͤber 
reiten ſolte: Liber dieſes ſagte er uns daß wir nun in einem Theil Laplands we⸗ 
ren / welches unter den Zar oder Groß Fuͤrſten der Muſcowiter gehoͤrete. 

Als wir mit den Einwohnern truncken und Taback ſchmauchten / lieſſen 
wir ſie fragen / ob ſie nicht einige Wahren zu vertauſchen hetten / ſie antworte⸗ 
ten / fie hetten Zelle / Die ſie auch / als wir fie zu ſehen begehrten / alſofort her⸗ 
für langeten. Das waren weiſſe / ſchwartze und graue Fuchs⸗Jelle / und etli⸗ 
che Zabeln / aber nicht ſo gut von Farbe / als die in Borendan / Samojeſtia und 


Sybderien. 
Dieſe 
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Dieſe Gelegenheit fügere uns wohl / wir gaben ihnen Taback dafuͤr / wel⸗ 
ches ihnen auch wohl geſtel / wie wir nun unſern Vertrag geſchloſſen / und alles 
einander außgeliefert / begunten wir wacker mit einander zu trincken / bey wel⸗ 
chen Sauffen wir befunden daß fie nicht fo wild waren / wie die andern / ſo wir 
bißbet sefehen! wiewoh lrecht grob in ihrem Umbgehen / indem fie ſolche Dinge 
in unſerer Geſellſchafft thaten / ſo die Hoͤffligkeit nicht zu erzehlen leiden wil. 


| Es begu te Abend zu werden / und wir verlangeten weiter zu gehen / weil 
wir noch etliche Rollen Taback und einige Leinwand übrig hatten / lieſſen derhal⸗ 
ben unſern Wirth er ſuchen / daß er uns mit Schlitten verſehen möchte / und wie 
er uns ſo viel als wir noͤtig / verſchaffet / ſetzten wir uns darein / und giengen umb 
den Mittag hinweg / und renneten fort biß gegen ſechs Uhr des Abends durch 
gefährliche und wie mancher haͤtte dencken ſollen / durch unwegſame Oerter / 
und fahen weder Roß noch Mann / nach einer halben Stunde wie wir auff ei⸗ 
nem hohen Berg kamen / ſahen wir bey einem kleinen Abwege zwey Haͤuſer un⸗ 
ter den Klippen / unſer Wegweiſer berichtet uns / daß zween Killopen allda ſich 
auffhielten / die / ſo bald fie unſer anſichtig wurden / mit ihren Weib und Kindern 
davon lieffen. Wir giengen darnach drey Stunden weiter / ehe wir etwas an⸗ 


ders antraffen / an der Seiten aber eines kleinen Huͤgels wurden wir eines 


er 
2 


ſchoͤnen Dorffs gewahr / fo auff den Werder eines Fluſſes gebauet war dahin 


kamen wir gegen Eilffen in der Nacht / Und allda waren unſere Rennthier / un⸗ 


N 


fere Quartiermeiſter / und brachten uns mitten in die Stadt / da wir gut genug 


empfangen wurden. Unſer Wirth ließ ein gut Feuer machen / mitten in den 


Raum / brachte uns zur Abend⸗Mahlzeit ein gut theil Brandtewein / und ein 


2 = 


Such vom gefalgen Renn⸗Thier welches uns etlicher maſſen wunderlich vor? 
kam / in anſehung alle die Einwohner / durch welche wir gereiſet / kein Saltz ge⸗ 


3 


brauchet / und da war deſſen ein Uberfluß. Er gab uns auch Milch und recht 


gute geſaltzene Butter und were vielleicht viel be ſſer geweſen / wenn wir a 


sten 
Brodt / ſie dar mit zu eſſen / gehabt / aber unſer Vorrath war gar zeitlich verthan / 


und wir haͤtten zu kurtz kommen ſollen / haͤtten wir nicht das gute Gluͤck gehabt 

allda zu bleiben. Unſer Dollmetſcher muſte ſich allein mit treugen Fiſch behelf⸗ 
fen / weil er kein Salt vertragen konte. Wie wir unſer Abend⸗Mahlzeit gehal⸗ 
ten / begaben wir uns / wie 1 nach unſere Baͤhren⸗ 
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Das XVIII. Capitel. 


Des Authors Aukunfft zu Kola / die ſituation der 
Sladt / die Arth und Weiſe ihrer Gebaͤude / und 
andere merckwuͤrdige Dinge. 


en folgenden Tag / war der ſechszehende Maij, dieweil nichts mehr in 
Oeder Stadt zu handeln war / giengen wir uͤber den Fluß / der ſo breit als die 
Seyne in Franckreich war. 73 „ en 

Wie wir uͤbergeſetzet zu einem kleinen Flecken an der andern Seite des 
Waſſers / wendeten wir uns nach dem beſten Hauſe / fo zu finden war / zu ſehen / 
ob ſie uns nicht Schlitten nach Kola verſchaffen koͤnten / und als fie uns dar mit 
verſehen / kamen wir allda umb Mittag an. 
Es iſt eine kleine Stadt / oder ein groſſer Sand: Flecken / wiſchen den Ber⸗ 
gen erbauet / und neben einen kleinen Fluß / und liegt bey zehen Meilen von der 
Nord⸗See / an der Seite gegen Morgen find groſſe Wildniſſe / an der Abend⸗ 
Seite die Landſchafft Mourmans Koimore / gegen Mittag / gar hohe Berge. 
Ihre Haͤuſer find ſehr niedrig / mehrerntheits von Holt / eben gar ſchoͤn mit 
Fiſchbeinen bedeckt / auff den Gipffel deſſelben haben fie offene Kapfenſter / das 
Licht oder den Tag hinein zu laſſen / die gantze Stadt hat nur eine Straſſe. Die 
Einwohner find insgemein (wie die meiſten in der Mufkau / murriſch / miß⸗ 


x 


traulich / und ſo uͤber die maſſen eiferfüchrig / daß fie auch ihre Weiber vor allen 


Frembden einſchlieſſen / damit ſie dieſelben nicht ſehen / noch mit ihnen umbge⸗ 
hen moͤgen. Unſer Hauß⸗ Wirth nahm alle unſere Kleider aus unſern Haͤn⸗ 
den / und gab uns an deren Stelle zwey Luchſen⸗Felle / ſo mit Schwartz und 
Weiß beſprenget waren / wie die Leoparden / drey Dutzend weiſſe Fuchs ⸗Felle / ein 


halb Dutzend von Vielfraß / ſo ein Thier iſt nicht ungleich einem Dachs / aber 


mit einem laͤngern und roͤthern Fell / oder ſchwartz roth / mit einem Schwantz 
wie ein Fuchs / benebenſt einigen Hermlin oder Wieſel Fellen. | 

Weil wir etliche wenig Ellen Leinwand uͤbrig hatten / und zwar mehr als 
er Wahren hatte unſern Handel fortzuſetzen / ſo gaber uns dafuͤr nothwendigen 
Ve rrach zu unſer Ruͤckreiſe / und Schlitten biß an die Stadt / da wir uͤber den 


Fluß kommen waren / und tractirte uns mittler Zeit wohl nach des Landes Wei⸗ 


ſe Nach dem Abend⸗Eſſen begaben wir uns nach unſeren Baͤhren⸗Haͤuten 
und nahmen unſer Lager an der Erden. | Das 


Dias XIX San. 
Der Author vertäffer Kola wegen feiner angeftct 
gen Rückreiſe nach Varanger / die luſtige Be. 
Br Tr Art unter den Muſcowitiſchen Laplaͤn. 
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Eil wir dem Wirth zu verſtehen gegeben / daß wir des nechſten Morgens 
zeitlich fort reiſen wolten / hat er uns vermoͤge des Contracts was uns 


noͤthig / an die Hand geſchaffet / welches Zweyback war / eine Art mit Gewuͤrtz 


zubereit Brodt / mit Saltz gekocht Renn⸗Thier Fleiſch / und eine Flaſche Brand⸗ 
tewein / und als wir unſere Guͤter auffgeladen / kamen zween feiner Nachbaren / 
die da gehoͤret / daß wir Taback allda verlaſſen / uns zu fragen / ob wir ſolchen für 
mehr Felle vertauſchen wolten / und weil wir ja dar zu ſagten / brachten fie ſolche 
zu uns / und überlieffen uns ein Dutzend Hermlin / zwey Dutzend weiſſe Fuchs / 
und vier Luchs ⸗ Felle / aber nicht alle ſo ſchoͤn / als die wir von unſerm Haug Wirth 
VVV 
Wie der Tauſch gemacht / überlieferten fie uns ihre Felke / und wir ihnen 


unſern Taback / und behielten nur fünff Rollen übrig / beydes für unſern eigenen 


Gebrauch als für die Unkoſten auff unſer Rückreiſe nach Varanger zu bezah⸗ 


len / welches eine nothwendigere Wahre iſt fün die / ſo in dieſen Landen handeln 


wollen / als das Geld ſelber; Die Laplaͤnder ſchaͤtzen ein Stuͤcklein Taback hoͤher | 


als eine Silber⸗Kron / in deſſen Betrachtung die Könige in Dennemarck/ 


Schweden / und der Groß Fuͤrſt eine groſſe Auflage darauff dieſer Orten gele⸗ 
get / und ihre Beampten an die fromtiren geſetzet / die ſolche einzunehmen. 
Nachdem unſere Handlung zu Ende war / wurden wir mit unſern Kauff⸗ 
geuten in Brandtewein uns luſtig zu machen / genoͤthiget / biß umb zwey Uhr 
nach der Mittags⸗Mahlzeit / da wir dann von unſern Wirth begehreten / er 


moͤchte hingehen unſere Schlitten zu unſerer Ruͤckreiſe nach Varanger fertig zu 
machen / wor innen er uns gerne willfahrete / und als wir unſer Guter / in einen 


derſelben geladen / und uns auff die übrigen geſetzet / nahmen wir / nachdem wir 
noch einen guten Becher voll Brandtewein mit einander ausgetruncken / unſern 


Abſchied / und unſer Renn ⸗ Thiere / als wenn fie N Theil davon e 
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fuͤhreten uns / nach meiner Einbildung / mit mehrer Geſchwindigkeit fort / als 
zuvor / alſo daß wir umb 7. Uhr ſchon wieder bey der vorgemeldten auff den 
Werder des groſſen Fluſſes erbaueten Stadt ankamen / da wir aber durch fuh⸗ 
ren / und begaben uns wieder nach unſere alte Herberge / allda wir von unſern 
Wirth ſehr freundlich empfangen wurden / in Hoffnung / nach unſerer Mey⸗ 
nung / er werde wieder ein gut Stuͤck Taback / fuͤr unſer Tractament bey unſer 
Wiederkunfft bekommen. Er gab uns zum erſten Anbiß ein gut Gerichte von 
Brandtewein / und fragte uns darneben / ob er uns ſolte mit Schlitten verfehen? - 
Wir antworteten: dieſe Nacht nicht / ſondern weil wir müde weren / wolten wir 


uns biß morgen ausruhen / umahlen keine andere Stadt fo nahe gelegen were / 


da wir einkehren koͤnten. 1 
Da uns nun unſer Wirth einen ziemlichen Trunck aus der Flaſchen bey⸗ 
gebracht / fragte er / ob wir wolten mit ihm hingehen / und einer Leich Begaͤng⸗ 
nuͤß eines ſeiner Nachbaren / der vier Stunden zuvor geſtorben / zuſehen? wel⸗ 
ches wir aus Curioſitaͤt williglich annahmen. | 1 46 


Wie wir in das Hauß kamen / ſahen wir den Leichnam von ſechs ſeiner 
fuͤrnehmſten Freunde auff einer groſſen Baͤhren⸗Haut tragen / und auff ein hoͤl⸗ 
tzerne Bahre legen / der Leib war in Leinwand eingewickelt / das Angeſicht aber 
und beyde Haͤnde unbedecket / in die eine Hand hatten ſie ihm einen Beutel mit 
einer gewiſſen Summa Geldes gegeben / in der andern hielt er einen von dem 
Prieſter verſiegelten Paßport oder Geleits⸗Brieff / den er Sanct Petern uͤber⸗ 
lieffern ſolte / denſelben zu verſichern / daß er ein ehrlicher Mann geweſen / und 
werth ſey / daß er (im Himmel) auffgenommen werde. Zur Seiten hatten 
ſie eine Flaſche voll Brandtewein / ſampt einem Theil getreugten Fiſch und E⸗ 
lend. Thier⸗Fleiſch geleget / damit er unterwegens zu eſſen und zu trincken hette / 
in Betrachtung feine Reiſe ziemlich weit were. Hinter ihm legten ſie aller⸗ 
ley Wurtzeln von Tannen⸗Baum / welche fo viel Fackeln ſeyn ſolten / und als 
dann fiengen fie an zu heulen und zu ſchreyen mit fo vielen ſeltzamen Vorſtellun⸗ 

gen und Geberden / daß einer haͤtte ſchweren ſollen / ſie weren unſinnig. 

Wie dieſes alles verrichtet / giengen ſie unterſchied liche mahl uͤmb den 

Leichnam ordentlich (als in. einer Proceſſion) herumb / und fragten nach der 
Urſache feines Todes. Ob es ein Weib oder Kind were? Ob ihm etwas ge⸗ 
mangelt: Ob er hungrig oder durſtig? Ob er ein Ungluͤck in feiner Nahrung 
oder Freude gehabt ? Ob ſeine Kleider nicht wieder gemacht werden koͤnten? 


Und das alle zeit ſchreyend und hinckend mit allerley Beugung ihrer Leiber / in⸗ 


jwiſchen 
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zwiſchen ſtund der Prieſter darbey und beſprengete den Leichnam mit Weih⸗ 
Waſſer / welches auch die Leidtragenden gleichfals thaͤten. 5 
Ich muß uoch erzehlen / daß weil der heilige Nicolaus / bey ihnen ſo wohl 
als bey den Muſcowitern in groſſen Ehren gehalten wird / (als die beyderſeits 
nach ihrer Meynung Nicolaiten ſeyn) fie auch deſſen Bild neben der Seite des 
Leichnams an ſtatt des Crucifiyes geſetzet hatten. | Bo | 
| Dieſer heilige Nicolaus iſt nicht der Biſchoff in den Calender / deſſen 
Feſt wir feyern / ſondern einer von den ſieben Diaconis, deſſen in der Apoſtel⸗ 
Geſchicht gedacht wird. Sie hatten ihn in eines Pilgrims Kleidern geſchni⸗ 
tet / fein Hut ſtund ihm loß auff den Haupt über feine Senden hatte er einen 
langen weiten Rock / mit einem breiten Guͤrtel / und ſeinen Stab in der 


P 
Das XX. Kapitel. 

a Die Werck und Verrichtung dieſer Laplandiſchen 

Weiber / nebenſt andern ſonderlichen Dingen die · 


ſes Orths. a 


* IX Je wir des Weſens überdrüff ig und der gantzen Ceremonie müde wa⸗ 
2 ren / kehreten wir wieder nach unſer Herberge / da wir unſers Wirths 
Frau in Freyheit antraffen / weil ſie die Hoͤhle / darein ſie ihr Mann bey unſer 
Ankunfft eingeſperret / verlaſſen hatte. % ER ET 
So bald fie uns ſahe / und vermeynete ihr guter Mann were bey uns / wich 
ſie beyſeit in ihr Loch: Wie aber unſer Wegweiſer und Dollmetſcher ihr zu ver⸗ 
ſtehen gab / daß er bey der Leiche / und nicht ſo bald heimkommen wuͤrde / nahm 
fie ihr ein Hertz und wagete es da zu bleiben. | ae 
Das Erſte das ſie thaͤt / war / daß ſie rund umbher ſahe / darnach ſahe ſie 


auch einen jeden unter uns ringsherumb mit unverwandten Augen an / als 


wenn ſie einen von uns zum Geſellen begehrete / fie betrachtete uns alle eine Zeit⸗ 
lang / und als es ſcheinete / daß fie uns nicht uͤbel wolte / ſetzete ſie ſich ſittſam nie⸗ 
der / gauckelte / und geberdete ſich wunderlich / und gab allerley Merckzeichen ih⸗ 
res Wohlgefallens und Freundſchafft an den Tag / und fuͤrnehmlich seigere fie 
uns als ein groß Complement, ihre Arbeit / welches war eine Kappe oder 
Haube mit geſtickter Arbeit / ein Faden uͤber 1 ern / ſehr zier lich. 
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Die Verrichtung dieſer Laplaͤndiſchen Weiber iſt insgemein anders nicht 
als Kleider machen / vor ſich ſelbſt / vor ihre Maͤnner und Kinder / die fie alle mit 
geſtickter Arbeit an den Grunde ieren / welche zaͤrter / als ingemein / ſind / die 
ſpinnen mit ihren Zähnen ſo fein und lang / als irgend eine von unſern Drath⸗ 
ziehern oder Spinnerinnen / und zwar mit der allerzierlichſten Geſtalt / als man 
ihm einbilden kan. Die meiſten unter ihnen ſind freundlich und wohlgeſtalt / 
und annehmlich gnug / wenn ihre Naſen nicht ein wenig zu viel eingebogen 
weren. Die Eyferfucht ihrer Maͤnner / iſt erſchrecklich gegen fie / und ſie em⸗ 
pfinden die Wirckung von derer Grimm / ſonſten ſind ſie guter Natur / und ſol⸗ 
ten ſich ſonder groß Bedencken bey vorfallender Gelegenheit gerne zum beſten 
geben / in deſſen Anſehen ihre vorſichtige Männer wollen / daß ſie / wenn Fremb⸗ 
de ankommen / ſich beyſeit begeben ſollen. ee 
Weil unſer Wirth mit der Seih-Begräbnäß feines Nachbahrs zu thun 
hatte / und ihm die letzte Ehre erzeigete / zogen wir unſern Vorrath hervor / und 
præſentirten ſolchen unſer Hauß ⸗Wirthin / die gute Frau nahm es freundlich 
an / koſtet und ließ es ihr gar wohl ſchmecken / ſonderlich den Pfeffer⸗Kuchen / ſie 
thaͤt zween gute Züge von unſern Brandtewein / und gieng damit wieder weg / 
weil ſie in groſſer Furcht ſtund ihr Mann moͤchte ſie in unſer Geſellſchafft er⸗ 
greiffen / welches ihr zum wonigſten eines Pruͤgelung hette koſten ſollen / wenn 
fie nur gar mit ihrem Kopſſe davon kommen were. 
Endlich kam er wieder und wir muſten noch eine Pfeiffe Taback und ſonſt 
noch einen guten Trunck mit ihm thun; Darauffgiengen wir zum Nacht⸗Eſ⸗ 
ſen / da er uns von ſeinem Lecker⸗Bißlein vorſetzete / nemblich Renn⸗Thier⸗ 


Fleiſch und geſaltzene Butter / welche wir zu Brodt aſſen. Unſer Wegweiſer 


aber / welcher keine Beliebung zu geſaltzenen Sachen hatte / vergnuͤgete ſich mit 
getreugten Fiſch und ein Stuͤck Baͤhren⸗Fleiſch / welches ihn unſer Wirth ga⸗ 
be / welches er auff Kohlen brieth. ö i a. 

Alle Haͤuſer in dieſer Stadt find wie die andern in diefer Landſchafft von 

Holtz gebauet / und mit Raſen bedecket / und dann in und auswendig mit ſehr 
zierlich in einander geſetzten Fiſchbeinen gezieret. TU 

Nach der Abend⸗Mahlzeit giengen wir nach unſern Lager / welches wie 

zuvor auff Baͤhren⸗Haͤuten / fo auff den Boden ausgebreitet waren / eingerich⸗ 

tet war. Wir ſtreckten uns darauff / und begunten zu ſchlaffen / und brachten 
die Nacht in ſolcher Ruhe und Sicherheit zu / als wir je unſer 

6 Lebetage gethan hatten. 


Das 
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Das XXI. Capitel. 


. Se Dverforget und wir unſere Wahren auff deren einen geladen / ſetzten wir 
uns in die uͤbrigen / und reiſeten fort / unſere Renn⸗Thiere fuͤhreten uns mit 827 
ringer Geſchwindigkeit / als die uns neulich unſer Wirth von Kola gegeben hat⸗ 

te / alſo daß wir in zwo Stunden uͤber ſechs Meilen kommen waren. 

Ants wir zwiſchen zween Huͤgeln / in ein Thal kamen / ſahen wir einen Lap⸗ 


luaͤnder / der auff die Jagt gieng / er machte ſich gegen uns zu und fuhr uͤber den f 


4 


Schnee faft fo geſchwind her / als wir / ohn das geringſte Hineinſincken Seine 5 


Schritt oder Schnee ⸗Schue waren von Baum⸗Rinde gemacht über achtehalb 
Fuß lang / faſt wie ein halber Circkel / nur vier Singer breit / auff den Boden 
flach / und im ſelben ein holer Platz darein er ſeinen Fuß ſetzte / und ſeine Schue 
daran anband / Seine Kleidung war Renn⸗Thier Haut mit den Haaren dar⸗ 
an / Seine Muͤtze / Muff / Rock/ Hoſen und Stieffeln alles mit geſtickter Ar- 
beit gezieret / und umb die Lenden hatte er einen Gürtel von ſelbiger Arbeit / In 
der einen Hand ſeinen Bogen / in der andern ſt einen Wurſſpfeil / auff den Ruͤ⸗ 


cken ſeinen Köcher voller 

Das XXII Capitel. 

Der author kompt wieder nach Varanger⸗ Die 
SGS.eſchickligkeit der Lapländer in Werffung ihrer 

Sljpieſſe | im Schieffen mit ihren Bogen / und von 

andern ſonderbahren Dingen. 


Pfeile / und ſeine geliebete Katze hinter im her. 


ſellſchafft gehalten / verließ er uns zum Ende eines Huͤgels. Wir gien⸗ 
2 . 1 z gen 


| Mira unfer gapländiſcher Jager beyeiner halben Meile mit uns Ge⸗ 


En 28. Maij gar frühe Morgens / wie uns unſer Wirth mit Schlitten 


==: 


— 
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gen unſern Weg und er einen andern / wir kamen vermittelſt fleiſſigen Anhal⸗ 
tens umb neune des Nachts zu Varanger an / und hatten den vorigen Weg / 
funden auch eben dieſelbe Gelegenheit als wie wir von dannen reiſeten / ohn eini⸗ 
ge Widerwertigkeit oder Zufall. * 1 2 

Die Laplaͤnder / ob ſie gleich recht arm / viehiſch / und meiſtentheils Zaube⸗ 
rer ſeyn / find nichts deſto minder getreu / halten nichts von Nehmen und Steh⸗ 


len / welches ihre fuͤrnehmſte Tugend iſt. Sie ſind geſchickt ihre Wurff⸗Pfei⸗ 


le zu werffen / ſie werden eine Crone treffen dreyſſig Schritte davon / und einen 
Mann durch und durch ſtoſſen / mit einer ſolchen Staͤrcke und Hurtigkeit ſchwin⸗ 
gen ſie dieſelben / und mit ihren Bogen werden ſie ein Thier treffen / an welchen 
Ort es ihnen beliebet. Br. ; a 

Sie haben nicht groſſe Luſt zum Kriege / noch natuͤrliche Zuneigung zu 
andern Leuten / ſo gar daß wenn die Koͤnige in Dennemarck / Schweden oder 
der Groß Fuͤrſt in der Muſcau Leute beduͤrffen / und Werbung in dieſen Laͤndern 


anſtelleten / ſie ſich in die Waͤlder begeben / und dafuͤr halten / daß die wilden Thie⸗ 


\ 


re nicht fo unfreundlich gegen einander ſeyn / als die Menfhen. 


Sie haben aller ley Gevoͤgel / als Gaͤnſe / Huͤner / Endten / und andere / 
welche ſie nicht mit Wacholder Beer futtern / ſondern mit einem andern Getrey⸗ 
dicht / davon ſie ihr Bier brauen. Aber von nichts mehr fie fo groffen Überfluß 
haben als von Fiſchen. | 


Die meiften wilden Thiere in Sappenland find weiß / als die Woͤlffe 
Fuͤchſe / Haſen / und andere / ja auch ihre Raben ſind weiß / und zwar ſo hoch 


als unſere Schwäne / ohn alle Schwaͤrtze auff ihrem Leibe / auſſer nur ihren 


Schnabel und die Fuͤſſe. | 

Die Fiſche welche ſie treugen / derſelben an ſtatt des Brodts zu gebrau⸗ 
chen / ſind groß und bey zwo oder drey Frantzoͤſicher Ellen lang / ohn alle Graten / 
ausgenommen die auff den Ruͤcken / welches die Natur⸗Kuͤndiger den Rück 
grad nennen / deſſen Marck ſie Kaff heiſſen / und iſt wohlſchmeckend / dicke und 


ett. 
f Alle andere Fiſche kochen ſie / und eſſen fie fo an ſich ſelbſt / ihre Schuͤſſeln 
und Keſſel oder Gefaͤſſe ſind von Kupffer oder Holtz / und wiewohl ſie das Saltz 
meiden und daſſelbe gantz nicht brauchen / ſo kochen ſie doch alle ihr Eſſen in 
Meer⸗oder See⸗Waſſer / und das ſetzet ſich gar fein zu Grunde. 
Ihre Hunde find klein / die groͤſſeſten nicht über einen Fuß lang / und einer 


Spannen hoch / ihre Haare ſind Fingers lang / dunckel roth / zottig und ſteiff 


wie Borſten / ihre Ohren ſind den Wolffs Ohren gar gleich / ihr On 5 | 
chnau⸗ 
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Schnautze / wie die Ratten / die mit welchen ſie jagen / ſind den Katzen gleich / 
und dieſe eſſen ſie / wann ſie das ihre gethan haben / weßhalben ſie bey den Lap⸗ 
laͤndern ſehr hoch gefchäger werden / ob ſie gleich unangenehm / ungeſchickt / un 
ihre Schwaͤntze gedraͤhet wie an einem Dachs ſ ind. 
Sie haben eine Arth wilder Vogel unter ihnen von Perlen⸗grauer Far⸗ 


N be / an der Groͤſſe wie ein Habicht / derer Augen ſind roth und glaͤntzend / ihr 


Kopff iſt gleich einer Katzen / der Schnabel wie eines Adlers / ihre Fuͤſſe und 
Kl 


auen ebenmaͤſſig / mit welchen fie ihren Raub jagen und fangen / beydes Ha⸗ 


Di.ie Fortſetzung feiner Reiſe / und andere fonder- 
r 


ches der 28. Maij war / gleichſamb als zur Vergeltung unſer Freundligkeit / gar 
ein annehmlicher und bequemer Wind entſtund / uns in die See zu führen Wir 


nahmen des Vortheils gewahr / zogen die Ancker auff / und waren umb Sieben 


Uhr des Nachts ſchon unter Segel. Sl 
Weil der Wind ſtaͤrcker ward / kamen wir umb die Stein⸗Felſen / mitten in 
in unſerm Wege in der offenbahren See zu vermeiden / vor Ancker zu liegen na⸗ 
he bey dem Lande gegen der Inſul Wardhuß uͤber / Von dannen der Ampt⸗ 
mann auff dem Schloß / da er unſer gewahr ward / und wuſte wer wir waren / mit 
ſeiner Schlupe zu uns an den Bord kam / und nachdem wir ihn wohl und hoͤff⸗ 
lich tractiret / nam er nach etlichen Stunden wieder Abſcheid von uns / und 
gieng ſeines Weges. - | 
Dan folgenden Tag / war der 27. Nes Fließ ſich die Sonne umb ein Hr 
| R | | rn na 
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nach Mirternachr mie ihren Strahlen ſchen / wir lihrerenunfere Ancker wicder⸗ 
weil wir gleich die freye See vor uns hatten / ob wir mit Huͤlffe eines friſchen 
Windes dieſelbe vielleicht gewinnen moͤchten / und richteten uns gegen Nord⸗ 
Nord⸗Oſt mit vollen Segeln / und das nach unſers Hertzens Luſt und Wundſch. 

Wir hatten noch nicht dreymahl vier und zwautzig Stunden geſegelt / da 
uns die Nacht verließ / und die Sonne hatten wir allezeit im Geſicht / entweder 
Ruͤckwerts / vor / oder auff einer Seite. i 

Den letzten Maji bekamen wir die Berge / welche Spite Bergen / oder Spitz 
Berge heiſſen / ins Geſicht / weil wir aber von einem Nordwind / der ſehr hart we⸗ 
hete / aufgehalten worden / und die See nicht fuͤglich halten konten / muſten wir 
ſie Nord⸗Nord⸗Oſtwerts liegen laſſen / und unſern Lauff Oſt⸗Suͤd⸗Oſt richten / 
ob wir moͤchten Landen und uns allda in Sicherheit ſetzen. 

Drey Tag und Nacht waren wir nicht in geringer Gefahr / und fehr in- 
commodiret von dem Eiß / welches / weil es gebrochen und von Bewegung des 
Sturms voneinander gangen war / in groſſen Stuͤcken herzu kam / und uns mit 
ſolcher Gewalt gegen das Hintertheil und die Seiten unſers Schiffs anſtieſſen / 
daß wit alle Augenblick meyneten / es wuͤrde in Stuͤcken brechen. ; * 

Den vierdten Junij entdeckten ſich bey einen guten Oſt / hohe Berge / dahi 
wir unſern Lauff richteten / wo muͤglich / uns unter den Schutz eines Vor⸗-Gebir⸗ 
ges / ſo wir erſahen / zu begeben. Der Wind aber wehete ſtarck wieder gegen 
Nord / wir waren froh wieder nach den Kuſten von Boranday zu ſegeln / welche 

wir auch in wenig Stunden erreichten / und giengen in einen Haven / den wir 
allda antraffen / welcher ſehr bequem war uns vor den Wind zu beſchuͤtzen / und 
uns iwoͤlff oder dreyzehen Faden Waſſer gab. | 2 
Wir waren kaum vor Ancker kommen | da ſahen wir einen Mußqueten 
Schuß von uns zwo Schiffe / und wurden gewahr daß es unſere Schiffe waren / 
die in den Sturm auff der andern Seiten des Nords⸗Capo oder Vor⸗gebirges 
von uns kommen / und wir vermeynet / daß ſie gantz weg getrieben worden. Wir 
waren recht erfreuet / daß wir geirret / und gaben ihnen die Loſung mit drey Sal⸗ 
Schi, ee unſer groſſe Flagge aus auff unſer Hintertheil des 

Schiffs. f 


Zu bezeigen ihre Freude / ſo ſie wegen der guten Zeitung unſer Wolfahrt 
hatten / weil ſie vermeynet / daß wir in dem Sturm / der Uns von einander geſchie⸗ 
den / unter gangen weren / gruͤſſeten fie uns nicht allein wieder mit ihrem Geſchuͤ⸗ 
tze / ſondern ſteckten auch alle ihre Flaggen und Zierathen auff / wir thaten der⸗ 
gleichen / und verlangeten beyder ſeits unſere Schlupen in die See zu laſſen / und 2 

. ein 
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einander an den Bord ju kommen / der Wind aber war zu ſtarck / und wir mu⸗ 
ſten warten / biß er ſich W ee vier und wantzig Stunden hernach 


| are. * 
Das XXIV. Kapitel. 


Er die Daͤniſchen Schiffe / ſo mit dem Author aus 
Dennemarck geſegelt / einander wieder angetrof: 
fen / wie ſie durch EAN vorher von einander kom⸗ 


men / und eine Er öchlung, was en heyderſeis | 
begegnet. 1 


2 A groſſe Verlangen / ſo unſere Gele in deen: zwo o Schiffen hatten 
zu wiſſen / wohin uns der Sturm / als wir von einander kommen / gefuͤh. 
ret haͤtte / verur ſachten ſie beyde ihr langen Boote außzuſetzen / und zu uns an 
Bord zu kommen / welches fie auch aller ſeits mit groſſer Vergnuͤgung thaͤten: 
R Sie hatten uns bereits verlohren gegeben / wie auch img leichen wir Sie / undd 
gaͤntzlich gedacht / wir ſolten einander nimmer wieder antreffen. | 
Sie erzehleten uns wie fie von dem Wind auff die Kuſte Juhorsky/ 
nicht weit von Ißland / getrieben worden / weil ſie aber nicht koͤnnen vor Ancker 
zu liegen kommen / wegen der Klippen / welche ſie in ihrem Außwurff inne wur⸗ | 
den / und einmahl nicht über drittehalb Jaden rieff Waſſer gehabt / muſten ſie ei⸗ | 
ligſt umbwenden / und bey einem guten Oſt⸗Nord⸗Oſt die See kieſen ſo gut fie u 
kunten / welches fie nicht mir geringer Verwirrung vollbrachten / biß fie endlich / 1 85 | 
nachdem ſie drey Tage mit der See und Waſſer geſtritten / in den Haven kom⸗ | 
men darin wir ſie antraffen / unter dem Vor⸗gebirgs Boranday/ ohngefehr 1 
ö acht oder neun Meilen von einer Inſel / die Kildomovia genennet wird. 8 
Wir erzehleten ihnen gleichfals an unſerer Seite / was wir fuͤr Gefahr | 
außgeſtanden /wie wir in die See von Varanger getrieben / und vor der Stadt | 
> für Anck er liegen muͤſſen / unfer Schiff wieder außzubeſſern / und es wieder in 
den Standt zu bringen daß es ſegeln köͤñen / nachdem wir kaum deſſen Sinckung | 
entgangen. Darneben berichteten wir ihnen unſere Zeitvertreibung in den Daͤ⸗ | 
aifhen/Schmenifhen und Mußcowitiſchen Lapland / unſern darin gehab⸗ 
1 ten Handel / und alles 5 uns ſonſten begegnet. | 
ij 


| \ 
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Das XXV. Capitel. 
Der Dänifchen Beſchluß in Boranday zu handeln / 
und wie der Author ſich mit ihnen dahin begeben. 


Je Geſchichte unſers guten Gluͤcks verurſachte / daß fie die Reſolution 
Vergriffen dahin zu gehen und au fehenrob fie möchten jemand allda antref⸗ 
fen / der mit ihnen handeln wolte. ® | 
Dieſemnach hielten wir Rath / und ward einhellig beſchloſſen / daß einer 
von unſern Schiffern / ein Commiſſarius, zween Unter⸗Commiſſarien oder 
Factoren, welche die Nordiſche und Reuſſiſche Sprache verſtunden / nebenſt 
zwantzig Schiffleuten und mir / alle mit Gewehr und Vorrath auff etliche Tage 
wohl verſehen / ſolten dieſen Anſchlag ins Werck richten. | 
Wiͤe alle Dinge beſchloſſen / und alles fertig gemacht war / gaben fie uns 
zwo Schlupen / uns damit ans Land zu ſetzen. Wie ſolches geſchehen / giengen 
wir auff die Spitze eines kleinen Hügels zu ſehen / ob wir moͤchten einige Haͤuſer 
ins Geſicht bekommen. Da wir keine funden / giengen wir nach einen Berg / 
eine halbe Meile von gemelten Huͤgel / darauff wir / zwey oder drey Mußqueten 


Schuͤſſe von uns / bey s. oder 6. Perſonen zwiſchen dem Geſtraͤuche gegen uns 


kommen ſahen / So bald ſie aber uns gewahr wurden / lieffen fie fo geſchwind da⸗ 
von / daß wir ſie gar bald aus dem Geſicht verlohren. | 
Gleichwohl folgeten wir ihnen auff dem Fuß nach / und merckten fo wohl 
wohin ſie ihre Flucht richteten / daß ohngefehr zwo Stunden hernach / da wir den 
Berg herunter giengen / in einem Thal etliche wenig Haͤuſer ſahen / und wie wir 
uns dahin machten / funden wir dreyſſig oder viertzig Perſonen mit Bogen und 


Pfeilen bewaffnet / bereit uns auff dem Fall damit anzugreiffen und mit uns zu 


ſtreiten / weil ſie an der Groͤſſe unſers Hauffens vermeynet / wir waͤren kommen 

ihnen Gewalt zu thun. Worauff wir unſern Gang einſtelleten / und Rath hiel⸗ 

ten / ob wir ſolten wieder umbkehren oder weiter fort gehen / weil wir ſahen / daß 

5 Einwohner kuͤhn und muthig / und wir nicht noͤthig hatten ſie heraus zu 
ordern. 

Hierauff gab ſich einer von den Fackoren ſelber an / daß er allein zu ihnen 
hingehen / und ihn Bericht geben wolte / daß wir Freunde und Kauffleute we⸗ 
ren / und nichts anders begehreten / als mit ihnen zu handeln / wo fir etwas dien ⸗ 
liches fuͤr uns haͤtten und wir fuͤr ſie. 0 

Wie 
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405 Wie ſolcher Vorſchlag ins gemein gut befunden ward / gieng er zu denEin⸗ N 


wohnern mit zwo Nollen Taback und einer kleinen Flaſche Beandtewein. 

| Als er fo weit zu ihnen kommen / daß ſie ihn under fie vernehmen kunten / 
rieff ihm einer unter ihnen in Mußcowitiſcher Sprache zu / wer wir weren und 
was unſer Vorhaben / Unſer Abgeſchickter ſagte ihnen wir weren Kauffleute 


Fi 


und Freunde / und daß wir ihre Freundſchafft zu haben / und einen Zugang mit 
ihnen zu handeln / begehreten / ſo ihnen unſere Wahren anſtuͤnden. Als ſie nun 


mit der Antwort u frieden / machte er das uͤbrige vollends richtig / gab uns ein 
Zeichen hinzu ju kommen / und wir thaͤten / als ſie begehreten. 


Das xXVI Cop 
Die Statur / Kleidung / Gebaͤue / und Manier zu le⸗ 


ben der Borandianer / nebenſt andern ſonder. 


dahren Dingen. 


es wir naͤher zu ihnen kamen / verwunderte ich mich / daß ich fie viel kleiner 

(von Statur) befand als die Laplaͤnder / ihre Augen waren von derſelbi⸗ 

gen Groͤſſe / Tieffe / und Farbe / das ſo wir das weiſſe nennen / iſt bey ihnen roth⸗ 

gelb / ihr Angeſicht flach und breit / ihr Haupt uͤberaus groß / ihre Naſe eingebo⸗ 

gen / ihre Geſtalt recht braun⸗ ſchwartz / und ihre Schenckel als ſo viel Muͤhl⸗ 
Staͤnder oder Seulen.. eee NR We ERBEN a 

Ihre Kleider waren anfaͤnglich ein paar Hoſen / fo enge als muͤglich / ge⸗ 


macht / dann ein Futterhembd oder Jupe / die biß an die Knie gieng / Ihre 


Steümpffe und Kappen von weiſſer Baͤhren⸗Haut / die Haare außwendig und 
ihre Schue von Baum⸗Rinden. 7 e 
7 Ihre Haͤuſer find gebauet und gedecket mit Fiſchbeinen / gar niedrig / und 
in der Form eines Eyes / laͤnglicht rund ohn alles Liecht / auſſer was zur Thuͤr 
hinein kompt / welche nicht ungleich einem Ofenloch iſt. ee 


Dieſe Voͤlcker leben gantz von Fiſchen und von der Jagt / ſie eſſen alle ihre 


Sſpyeiſen ohn alles Salz / ihr getreugter Fiſch dienet ihnen an ſtatt des Brods / 


ihr Trincken if rein Waſſer / worinn ſie ihre Wacholderbeer einweichen / welche 


ihm eine ſchaͤrffliche / aber annehmliche Farbe geben / ſonderlich ſo es aus einem 
von demſelben Holtz gemachten Gefaͤß getruncken wird. 5 


I Die 
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Die Weiber find eben fo unannehmlich / wie ihre Maͤnner / ihre Kleider 
und Ergetzligkeit ingleichen / gehen ebenmaͤſſig mit ihren Maͤnnern fiſchen und 
jagen; Kurtz / ſie haben keine Religion, und ein wenig mehr Menſchliches an 

ſich / als das Viehe. | . & 

Wir vertauſcheten all unſern Taback und Brandtewein / fo wir vor uns 
ſelbſt mitgenommen hatten / für Wolffs / Fuchs / und etliche wenig Wieſel oder 
Hermlin⸗Felle die ſie uns dafür gaben. Und weil ſie noch mehr Felle zu ver⸗ 
tauſchen hatten / begehrten wir / daß fie mit nach unſern Schiffe gehen ſolten / fo 
ſolten fie haben was ihnen beliebte / welches fie annahmen / und nachdem ſie mit⸗ 
genommen / was fie hatten / giengen fie alle mit nach der See / und fo bald ſie une 
ſers Schiffs anſichtig wurden / verwunderten ſie ſich über allemaſſen. Wir gaben 
ein Zeichen / daß ſie uns Boote ſandten: Darauff jedwedes Schiff uns zween 
ſchicketen / der Commiſſarius, ich / und der Factor (welcher ſich alleine zu ihnen 
gewagt / und uns Gelegenheit gegeben mit ihnen in Kundſchafft zu kommen) 
giengen alle dreye in einem derſelben / und nahmen den / den unſer Factor mit 
uns iu handeln / angereder / und noch einen andern Borandianer / der gar gut 
Muſcowitiſch redete / mit uns / die uͤbrigen blieben alle am Strande. | 


Das XXVII. Capitel. 
Gee ſie die Daͤnen am Bord tractireten / und des Au. 
chers Reſein Borandag. 


( Achdem wir an dem Bord kamen und unſer Schiffer aus Erzehlung deſ⸗ 

ſen was uns begegnet verſtanden / wie wild und viehiſch ſie weren / gab er 

ihnen / ſie zu beſaͤnfftigen und zu bewegen / daß ſie uns bedienlich ſeyn moͤchten / 
jedweden ein Stuͤck Taback eines Fingers lang / und einen Becher Brandte⸗ 
wein / welches fie ſehr freundlich annahmen / und weil ſie etliche Felle hatten / 
verſuchten ſie alsbald dieſelbigen zu vertauſchen. Wir fragten ſie / ſo wir uns 
weiter ins Land hinein begeben / ob wir einige Handlung thun koͤnten? Sie ant⸗ 
worteten / daß wir es wohl thun moͤchten / aber alle ihre Wahren wuͤrden nichts 
anders ſeyn / als Fell oder Rauchwerck / und da wir ihnen ſagten / daß wir mehr 
nicht begehrten / verſicherten fie uns / wir würden dergleichen gnug finden / fo für 
unſerm Taback und Brandtewein vertauſchet werden toͤnten / und fo wir ihnen 
ihre Mühe belohnen wolten / wolten fir uns biß in Siberien führen, Wir wur⸗ 
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den eins / jedweden zwo Rollen Taback und vier Oſſel Brandtewein zugeben 
daß fie uns hin und her fuͤhreten / und verſprachen ihnen noch etwas darüber / ſo 
durch ihre Vermittelung unſere Reiſe zu einen mercklichen Nuß gereichen wuͤr⸗ 
de / allein ſie drungen darauff / daß wir die Schlitten und Renn ⸗Thiere / fo wir 
unterwegens gebrauchten / aus unſern Beutel bezahlen ſolten / welches / weil es 
nicht anders als billich / unſer Schiffer ihnen bewilligte. 
Wie der Vertrag gemacht war / und wir jeden einen Becher Wein tu deſ⸗ 
fen Bekraͤfftigung gereichet hatten / brachten wir fie wieder in unſere Schlupen 
und ſetzeten fie an das Land; Sie hatten verſprochen / alles mit aller Eile zu um 
fer Reife zu verfertigen / und ſie waren ſo gut als ihre Worte. Denn ſo bald 
fie ans Sand kamen / liefen ie eiligſt nach ihrer Verrichtung / und innerhalb acht 
Stunden kamen fie wieder mit Schlitten / Renn ⸗Thieren / und mit allen was zun 
unſerer Reiſe dienete. „ Br 
Indem wir dieſe dergeſtalt im Schiffe trackirten / leſſen die andern Schif- 
fe Brandtewein und Taback an das Land bringen / umb mit denen zu tauſchen / ſo 
zurũcke blieben / und ihrer Cameraden Wiederkunft erwarten / weil wir fie nicht 
kunten bereden mit in unſer Schlupen zu treten / aus Furcht ſie würden nimmer 
mehr wieder zurücke kommen: Welches alle unſere Schiffer bewegte / umb fi 
bey ihnen zu inſinuiren / einige kleine Flaſchen Brandtewein / zu ihnen zu brin⸗ 
gen / und mit ihnen aus zutrincken / welches ſie fo danckbarlich annahmen) daß ſie 
zu Bezeigung ihrer Danckbarkeit von unſere Geſellſchafft begehrten mit ihnen 
zu gehen / und bey ihnen ſolch Tractament, als ihre Haͤuſer und Zustand ver, 
mochten / einzunehmen; Dieſes Aner bieten aber ward nur durch Zeichen gethan / 
weil niemand ihre Sprache verſtund. 8 8 193 | 
Da unſere zween Borandianer mit Schlitten und fo viel Renn⸗Thie⸗ 
ren wiederkommen / fragten wir ſie / ob ſie ihrer nicht mehr braͤchten? Ihre Ant⸗ 
wort war / daß ihrer nicht mehr zu bekommen. Und da wir vermerckten daß 
ſie groͤffer weren / als die in Lapland / fragten wir ſie / ob ſie ſtaͤr cker weren / ſie ſag⸗ 
ten ja / und daß die Sapldndifchen Renn⸗ Thier nur einen Mann führen konten 
dieſe aber zween. Und darumb were jedweder Schlitte / zween zu fuͤhren / ge⸗ 
macht. Als ſolches unſern Schiffern berichtet ward ward nach gehaltenen 
Rath beſch loſſen / daß unſer Commiſſarius, die zween Factoren, welche ſehr gut 
Nuſſiſch redeten / ich / und ein Schiffmann aus jedem Schiff mit dieſen weren 
Borandianern fortgehen ſolten. Zu dieſem Vorhaben beluden wir eines von 
unſern Elend⸗ Thieren mit Taback / Brandtewein / Silber und etwas Soll 
alles zuſammen eines ziemlich hohen Werths. Ich kam zu unſern e 
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ſario zu ſitzen / einer an dem einem / der ander an dem andern Ende / mit dem An⸗ 
geſicht einer gegen dem andern uͤber. Einer von den obgemeldten Factoren 
ſetzte ſich auff gleiche Weiſe zu eineu Borandianer / der ander zu den andern / 
zween von unſern Schiffleuten / ſaſſen auch beyſammen / und der dritte alleine / 
welcher den ubrigen Raum mit Flaſchen Brandtewein und Taback ausgefuͤllet / 
und in dieſer poſitur ſetzten wir unſer Reiſe fort. e 
Diieſe Elend⸗oder Renn ⸗Thiere fuͤhreten uns eben ſo geſchwinde / wo nicht 
geſchwinder / als die in Lapland / alſo daß wir in acht Stunden zuſammen uͤber 
Berge / durch Felder und Thale gefuͤhret wurden / daß wir weder Menſchen 
noch Haͤuſer ſahen. Endlich kamen wir nahe an einen groſſen Tannen ⸗Wald / 
da wir fuͤnff oder ſechſe Haͤuſer / ohngefehr ein hundert Schritte von uns / gewahr 
würden / da wir ohnweit von den einem derſelben die Renn⸗Thiere auff den 
Mooß trieben / und uns mit Zweyback und geſaltzenen Fleiſch erholeten / unſer 
SBorandianer aber mit getreugten Fiſch in Oel getuncket / welches wir zu dem 
Ende vor fie mitgenommen hatten / weil fie weder Brodt noch Saltz vertragen 
koͤnnen; Unſer Tranck war aus einem nahe darbey gelegenen Brunnen / dar⸗ 
auff wir einen guten Zug aus unſerer Flaſche thaͤten / und giengen alſo wieder 
unſere Schlitten / und ſetzten unſern Lauff drey Stunden laͤnger fort / da wir 
dann an den Anfang eines Ber ges unterſchiedliche Haͤuſer nahe bey einander lie⸗ 
gen ſahen / allda wir die Nacht uͤber bleiben ſolten. Als wir nun darzu kommen / 
funden wir dieſelbigen ſo klein / daß wir uns muſten theilen / und in zwo Haͤuſer 
einguartiren / welches wir gar gedultig thaͤten / indeſſen unſere Weg weiſer die 
Renn ⸗Thier abzaumeten / und fie auff die Weide ſchickten. 


Das XX VIII Capitel. 

Die Fortſetzung des Authors Reiſe in Boranday / 

und etliche ſonderbahre Sachen von den Einwoh⸗ 
nern daſelbſt. eh u 


Muna wir ſechs oder fieben Stunden auff der Baͤhren⸗Hauts⸗Streu 
ausgeruhet / welche unſer Hauß⸗Wirth auff die Erden zu unſern Lager 


ausgebreitet hatte / ſtunden wir auff und fragten / ob ſie nichts zu vertauſchen 
haͤtten? Darauff fie allerley Wolffs Jelle / weiſſe Fuchs ⸗Jelle / zwey — 
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Hermlin / über dieſes drey hundert Eichhoͤrner Felle / und fieben Paar Zobeln 
Sie wolten nichts mit unſern Taback zuthun haben als die 
nicht ſo freundlich und gut · artig waren / als ihre Lands leute auff der Kuſte / weil 
allein von der Jagd lebten. Im Sommer iſt ihre Speife friſche Koſt / ge⸗ 
ten oder auff Kohlen gebraten. Im Winter anders nicht als getreugete 


and als ein Ofen · Loch außſiehet. 

15 Dieſe Borandianer (als unſer Wegweiſer uns berichtet /) verändern ih⸗ 
3 . Wohnungen ſo offte als die Killopen / Sie leben Viehiſch ohn alle Religion 
oder Gottesdienst / und find dummer / als alle die uns begegnet. Sie ſind eben ſo 
ungeſtalt als ihre Nachbaren. Ihre Schue ſind von Baum ⸗Rinden. Ihre 
N Strümpffel Hoſen Kappen und Röcke / (welche ihnen unten biß auff die Wa⸗ 
den gehen / und mit einem Gürtel vier Finger breit umbguͤrtet ſind /) find alle von 
weiſſer Baͤhrenhaut / die Haare außwerts gekehret. Die Weiber find von den 
Maͤnnern auders nicht als bey den Haaren zu unterſcheiden / welche außgebrei⸗ 
tet ſind / und die Schultern herab hangen / Sie find fo behende und erfahren in 
der Jagd als ihre Maͤnner; Ihre Waffen ſind nur ein zugeſpitzter Stecken von 


einen gewiſſen Holtz / welches alles durchdringet / ein hoͤltzern Bogen / deſſen 


Sehne von Baum ⸗Rinde gemacht iſt / ein Koͤcher mit Pfeilen auff ihren Ruͤ⸗ 
cken / und ein Stein / der wie ein Schermeſſer ſchneidet / an ihren Güreeln. 
Wiͤe unſer Handel vollendet war / und unſer Wegweiſer unſere Schlit⸗ 
ten zurecht gemacht / auch jedweder unter uns ein guten Trunck Brandtewein 
zu ſich genommen / ſatzten wir uns drauff und rannten neun oder zehen Stunden 
fort / ehe wir wieder einen Menſchen oder Hauß ſahen / endlich wurden wir 
drey oder vier Haͤuſer gew. k / darzu unſer Wegweiſer die Renn⸗Thiere wen⸗ 
dete / woſelbſt / ob wir ſchon keinen Menſchen funden / entſchloſſen wir d och auß⸗ 
zuruhen / und unſer Viehe zu laben derer Speiſe anders nichts als Mooß war / 
und an demſelbigen Ort hatten fie deſſen eine volle Taffel. 
Wir aſſen und truncken / was wir hatten / und machten uns luſtig wie die 
Hettler / da ſolches verrichtet I ſaſſen wir nach drey Stunden⸗Erholung / wieder 


auff / und ſetzten unſere Reiſe ſo ſleiſſig fort / als wir vermochten. 


Be Er Das 
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Das XXIX. Capitel. 
Der Author begegnet einen Vorandianer Herren / 
der nebenſt zween ſeinen Dienern von der Jagd 
kam / ſampt einer Beſchreibung ihrer Kleider. 


Ach fuͤnff Stundigen und unablaͤſſigen Reiſen / ohne daß wir einmahl un⸗ 

ſere Renn⸗Thier gefuttert / noch wir ſelber aus geruhet / und weder Haͤuſer 

noch Menſchen die gantze Zeit uͤber geſehen / wurden wir dreyer Jaͤger gewahr / 
zu welchen wir uns hinzu machten; Der eine war auff Muſcowitiſch gekleidet / in 
einen langen biß auff die Knoͤchel herabgehenden Rock / mit einen Guͤrtelümb 
ſeine Lenden / vier Finger breit von Wolffs⸗Haut / die Haare auswerts gekeh⸗ 
ret / es war ſo weiß als der Schnee / und an der Spitze ſo ſchwartz als ein Gagat. 
Er hatte eine runde Muͤtze auff / wie die Schiff Leute / von ſchwartzen Fuchs⸗ 
Balg / ſeine Hoſen und Struͤmpffe waren von Renn⸗Thiers⸗Haut / und ſeine 
Schue von Fiſch⸗Haut / wie die Einwohner in Varanger tragen. Der an 
dern Kleider waren auff eben die Art / von weiſſen Baͤhren gemacht / die Haar 
aus werts gekehret. Sie hatten jedweder ein Dutzend Baͤhren⸗Haͤute / Wolffs 
Felle / weiſſe Juchs⸗Balge / etliche Herme lin / und ſehr ſchoͤne Zobeln / als ich je, 
mahls geſehen. Er / der in dem weiſſen Wolffs⸗Fellen / fuͤhret nichts / als 
En Dutzend weiſſe Raben / und ſieben Zobeln / die er an dem Guͤrtel hangen 
atte. i | | 8 
Als wir mit ihnen fort fuhren / hielt einer von unſern Wegweiſern ploͤtzlich 
auff / mit dem Vornehmſten unter ihnen zu reden / ſprang alſofort von ſeinem 
Schlitten und ſetzte ihn an ſeine Stelle nebenſt einen unſerer Factoren, daruͤber 
mein Commiſſarius und ich uns gar hoch entſetzten. Solcher Geſtalt reiſete 
er mit uns uͤber eine Stunden lang / und wir konten immittelſt kein Hauß zu ſe⸗ 
hen bekommen. Endlich ſahen wir von der Hoͤhe eines Berges auff der lin⸗ 
cken Hand die See / und an den Grund deſſelben unterſchiedliche Haͤuſer / die 
nahe bey einander ſtunden / wie eine kleine Stadt. Unſere Renn⸗Thiere fuͤh⸗ 
reten uns gleich dahin / und wir ſtiegen ab in des Herrn Hauſe / den unſer Weg⸗ 
weiſer an ſeine ſtatt geſetzet hatte / auszuruhen. Wir erkenneten / daß er eine 
Perſon von mehrerm Anſehen war / als ordinar, an der Auffwartung der Eins 
wohner / welche alsbald zugelauffen kamen uns zu bedienen / und hulffen uns aus 
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Schlitten mit aller erdencklichen Dienſtfertigteit / die Stadt hieß Vizzora. 
Der Herr handelte mit uns fuͤr unſern Taback und Brandtewein / und 
gab uns an derer ſtatt alle Felle die er hatte bekommen / ausgenommen feine 
weile Bahren · Haͤute / welche wir nicht erhandeln wolten / und feine Zobeln / die 
er nicht uͤberlaſſen durffte / weil es vom Groß Fuͤrſten in der Muſcau / den ſie 
Ciar nennen / verbothen war / welche fie vor demſelben behalten / alſo daß kein 
Men hin. allen dieſen Herrſchafften ſolche verkauffen darff / ohne deſſen Zulaſ⸗ 
ae en Commiſſarien, (die an allen Orten / wo er ſeine Magzinen 
hat) beſtellet ſind / bey groſſer Leibes Straffe / alſo daß wenn fie ſolche einem et⸗ 
wa verkauffen / ſie ſolches mit groſſer Fuͤrſichtigkeit und Verborgenheit thun 
müſſen ſo muͤſſen auch die / ſo ſolche kauffen / es wohl verborgen halten. Denn 
ſo der Commillarius oder Gouverneur dieſer Orten / wo alle Wahren unterſu⸗ 
chet werden / eine Zobel findet / die nicht von dem Groß Fuͤrſten ſelber verkaufft 
worden / ſo werden von deſſen Bedienten / oder Zoͤllner nicht allein dieſelben / ſon⸗ 


dern auch alle Guͤter / die der Kauffmann hat / ohne einige Wieder⸗Loͤſung con- 
fiſciret und weggenommen. ee e Ba 
Der Borandianer Herr / nachdem er ſeine eigene Wahren verhandelt / 
und vertauſchet / was er hatte / und verſpuͤrete / daß wir zu mehrern Luſt hatten / 
ſandte er zween ſeiner Diener ab durch die Stadt / ihnen anzumelden / daß ſo ſie 
wolten ihre Felle / die fie heiten! verhandeln / fie zu uns kommen ſolten wir wol⸗ 
ten ihnen Taback und Brandtewein dafuͤr geben / und daß ihr Herr alle die ſei⸗ 
nigen / fo er gehabt / mit uns verhandelt hecte / über welche Gelegenheit fie froh 
wurden / und ſtelleten ſich alle ein mit ihren Fellen / davon wir / was uns dienlich / 
taufchten. „ 5 1 8 
Be R Wie wir nun bey funffzehen hundert / von allerhand Sorten Felle hatten) 
fragten wir den Hauß Herrn / ob er uns nicht einen Boot verſchaffen koͤnte / da⸗ 
mit wir einen von unſern Schiff Leuten ſampt den Wahren nach unſern Schiff 
ſenden koͤnten ? Er ſagte ja / er koͤnte es wohl thun / und ließ alſofort einen fertig 
machen / welcher faſt wie eine Goadel war / in der Mitten breit und an beyden 
Enden zugeſpitzet / alles von Holtz ohn einig Eiſen Werck / oder Nagel / in der 
Mitten hatte er einen Maſtbaum / mit einen groſſen viereckichten daran feſtge⸗ 
machten Segel von Leinwand / ſo aus Baum⸗Rinde gemacht war / und ſehr 
zierlich geſticket war. Die Seile oder Stricke waren gleichfals von Baum⸗ 
Rinde gemacht / daran hiengen zween Ancker / die aus einer Art ſchweren Hol⸗ 
tzes gemacht waren / welche augenblick lich zu Grunde ſuncken / und dit Schiffe 
Seile ſampt ihren Stricken von eben demſelben. | a 
1 en Wie 
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Wie wir nun unſere jween Maͤnner verordnet nebenſt unſern Schiffmañ 
fortzugehen / und er ſie / zu ihrer Abreiſe fertit ſahe / fuͤhrete er uns beyſeit / und 
geigere uns dreyſſig paar Zobeln / die wir ihn vor bahr Geld und ziemlich guten 
Kauffs abhandelten / und trug gar keine Sorge deswegen / hetten wir aber das 
Gluͤck nicht gehabt / dieſen Boot zu entlehnen / und er nicht geſehen / daß wir an⸗ 
ſtund ſelbiges nach unſern Schiff abgefertiget / dahin er wuſte daß kein Nach⸗ 
ſucher fommen würde hetten wir ihn keines weges folche uns zu verhandeln be⸗ 
wegen koͤnnen / als der wohl wuſte / ſo er offenbahr wuͤrde / er nicht allein am Lei⸗ 
be geſtrafft / ſondern auch er und fein Geſchlecht / als Leibeigene nach Siberien 
geſchickt worden were / allda er lange genug hette bleiben muͤſſen / ehe er von dan. 
nen wieder zuruͤck kommen were. eie 
Als unſer Schiffer und ſeine zween Borandianer weggefahren / ſieng un⸗ 

ſer Commiſſarius und die zween Factoren an mit ihm und unſern Wegweiſer 
zu trincken. Ich und zween andere SchiffLeute nahmen dieſer Gelegenheit 
gewahr / und giengen indeſſen hin die Stadt zu beſehen. Wir verwunderten uns 


gar ſehr daruͤber / als die zwiſchen zween Bergen lag / deren jedweder bey einen 


Meile hoch war. Die Haͤuſer waren von Fiſch⸗Beinen ſehr kuͤnſtlich gebauet / 
die Taͤcher ebenmaͤſſig an etlichen Orten aber mit Moß ausgeſtopffet / mit 
Schilff bedecket / und dergeſtalt vermacht / daß kein Wind / als nur zu den Thuͤ⸗ 
ren / die wie die Ofen Loͤcher ſeyn / hinein kommen kunte / und auff dem Giebel im 
Hauſe / da ein Loch oder Fenſter war / dadurch das Liecht eingelaſſen wird. Wir 
ſahen unterſchiedliche von ihren Weibern und Kindern / an ihrer Arbeit / etliche 
unter ihnen ſtrickten Netze von Baum⸗Rinde / zu ihrer Fiſcherey / andere Segel 
vor ihre Boote / ſo eine Art von feinen geflechten Decken war; andere machten 
Beile / Schwerdter / Spitze / Wurff⸗Pfeile / und Pfeile von Fiſch⸗Beinen; an⸗ 
dere machten Kleider auß Baͤhren⸗Haͤuten / die ſie mit Zwirn aus Baum. 
Rinde gemacht / mit Nadeln von kleinen Fiſch⸗Graten zuſammen neheten; 
Sie waren alle greulich anzuſehen / klein / ftachnaſicht / und ſchwartz wie die 


Teuffel. | 
| Das XXX. Capitel. 


Des Authors Wegzug von Vitzora nach Potzora 
und ſein Handel dafelbften. | 
A wir wieder zu unſer Geſellſchafft kommen / entſchloſſen unſer Commif- 
ſarius und Factoren einen von unſern Wegweiſer ſampt den Schlitten 
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| und Rent Thieren wieder zurück zu enden / und die Gelegenheit zuergreiffen nach 
Potzora zu Waſſer zu gehen / welch auch / wie beſchloſſen / ins Werck gerichtet 


ward. Unſer Land⸗Herr und zween feiner Knechte giengen zur curioſitet mit 
uns / wir ſchiffeten an dem Strande mit einen guten Weſtwind hin / und kamen 


in funffzehen Stunden gen Potzera / welches eine kleine Stadt iſt ı und lieger an 


einem kleinen See der eben auch ſo heiſſet. Wir wurden ſchluſſig uns alſofort 


in dem Schloß bey dem Gouverneur anzugeben / welcher warlich anders nichts 


iſt als ein Factor oder Agent des groſſen Ezars / wie auch alle von gemelten 


oh Juͤrſten in dieſen Orten beſtellte Gouverneur anders nichts ſeyn; Es 
find wenig Edelleute inſder Mußcow / welches meiner Meynung nach die Urſa⸗ 
che iſt / daß ſie ſo grob und ungezogen ſind / welches mit der Aufferziehung der E⸗ 
delen ſich gar nicht reimet. e 


Der Gouverneur war ein Muſcowiter / ſeine Kleidung war zwiſchen 


Viol · braun und roth / er tractirete uns insgeſambt wohl mit einem ſehr fuͤrreff⸗ 


lichen Meth / der dem Spaniſchen Wein nicht ungleich war / imgleichen mit 
Brandtewein und Pfefferkuchen. Und weil er die Auffſicht über des Czars 
Magaſinen von Zobeln hatte / fragten wir ihn / ob er uns etwas für Geld uͤber⸗ 


laſſen wolte / er antwortete Ja mit Ja / und da er uns weiter fragte / was wir be⸗ 


gehreten / gaben wir ihm zur Antwort / alles was er haͤtte / wenn wir ſolches 
umb billigmaͤſſigen Kauff haben moͤchten. Darauff führere er uns in ſeinen La⸗ 


den / und zeigete uns fuͤnff Zimmer Zobeln / (welches funfftzig Paar ſind) da⸗ 


von zwo Paar ſo gut / als ich mein Lebetage gefi ehen / welche von Natur ſchwartz 


waren als ein Gagatſtein / für welche Stücke wir ihm 500. Ducaten / welches 


bey drey Tauſend Frantzoͤſiſcher Pfund iſt zahleten / und für die übrigen vier 
Hundert Ducaten / welches ſo viel iſt als acht Hundert Frantzoͤſiſche Cronen. 
Das wir ihn nun vor das jenige / was er hatte / bejahlet / und fie mit des 
Groß ⸗Fuͤrſten Siegel zeichnen ſehen / konte er nicht unter laſſen uns zu tracti- 
ren, zu welchem Ende er zwey Schlupen abfertigte friſche Fiſche zu holen / 


ſchlachtete ein jung Renn ⸗Thier / und mit einigen Vogeln darnach feine Knech⸗ 


te auß gangen waren / machte er uns eine herrliche Mahlzeit beydes von Fiſchen / 
Fleiſch / und Muſcowitiſchen Zweyback / Wir ſaſſen gantzer acht Stunden über 
der Tafel / und als mittlerzeit die Duͤnſte von Meth und Brandtewein ſo wir 


getruncken hatten / ins Haupt geſtiegen waren wir froh daß wir auff unſere 


Baͤhren⸗Haͤute kamen / welches alle die Betten waren / die wir haben konten. 
Dia wir nun ſechs oder ſie ben Stunden geſchlaffen hatten / ſtunden wir 
auff / truncken einen Becher vol e und giengen in die Stadt mit 
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einen kleinen Bedienten / den der Gouverneur mit uus ſandte / welcher uns hin» 
fuͤhrete / wo wir zwey Tauſend Eichhoͤrner Felle / und vier Dutzend Hermelin / 
FJuͤnff⸗hundert Fuͤchsbaͤlge / darunter die meiſten fo weiß als Schnee / die uͤbri⸗ 
gen aber ſchwartz waren / ſeche Schock Wolffs⸗Haͤute / zwey Hundert Marder 
von einer Aſchen⸗grauen Art / welche uns alle zuſammen vier Hundert Ducaten 
koſteten an Kupffer⸗Muͤntz / welche uns ungelegen war mit umbher zu fuͤhren / 
Dieſemnach wir wieder nach dem Schloß mit unſer Wahre kamen / packeten fie 
in Ballen / in Matten oder Decken / ſ von Baum ⸗Rinde gemacht waren. 

Da wir nun unſere Guͤter dergeſtalt eingepacket / fo wurden wir Raths 
einen Factor mit denſelben nach unfern Schiff abzuſenden / weßwegen wir un. 
ſern Wirth erſuchten / daß er uns ein Boot verſchaffen ſolche dahin zu fuͤhren / 
womit er uns gantz willig willfahrete. Zwo Stunden hernach reiſeten unſere 
zween Bedienten weg mit drey Borandimen die uns unſer Gouverneur geleh⸗ 
net nachdem er ihnen zuvor eingebunden / daß fie dieſelben ſicher in unſer Schiff 
bringen ſolten / und ihnen sehen Ducaten bezahlet / auch den Maͤnnern fo fie fuͤh⸗ 
reten / jeden ein klein Stuͤcklein Taback gegeben / mit verſprechen das uͤbrige ih⸗ 
nen bey ihrer Wiederkunfft zuuſtellen. „ | 

Da nun unfer Factor und feine Geſellſchaffter weg waren / fingen wir 

abermahls an ohnordentlich mit unſern beyden Gouverneuren zu trincken / und 
der Gouverneur von Vitzora leerete ſeine Becher ſo frey aus / daß er ſchwerlich 
ſich mehr befinnen kunte / wo er ſie niederſetzete. Dieſes Schwelgen wehrete vier 
gantzer Stunden / darnach begaben wir uns zur Ruhe. eee 


Das X XXI. Capitel. 


Des Authors Abſchied zu Potzora nach Siberia 
zu gehen / wie er daſelbſt fünff Perſonen antraff / 
die von den Groß Fuͤrſten ins Elend dahin ver- 
ſchicket waren / den elenden Zuſtand / fo ſie außſte⸗ 
hen muͤſſen; und feine Ankunfft zu Papinogorod. 

Is bald wir des Morgens auffgeſtanden / erſuchte unfer Commiffarius 


den Gouverneur qu Potzora / daß er uns mit Schlitten auff unſerer Reife 
| | nach 


1 


88 47 Yb 


nach Siberia verſehen wolte: Er verſchaffte uns ſieben Schlitten / einen vor 
den Commiſſarium, einen vor den Factor, einen vor mich / zwo vor unſere zween 
Schiffleute / einen vor anſern Wegweſer / und den übrigen vor unſern Taback / 
Brandtewein / und andere Lebensmittel / die er uns zur Reiſe gab / aber unſer 


Seld nahm der Commiſſarius ſelber zu ſich. E 

Nachdem unfere Nenn⸗Thiere gezaͤumet und vor die Schlitten vorge⸗ 
ſpannet waren / ließ er freywillig noch einen andern holen / den er uns mit zum 
Wegweiſer biß an den Orth mitſandte / da wir andere Renn⸗Thiere nehmen / 
und feine wieder außliefern muſten; für welches alles wir eins wurden ihm vier 
Ducaten zu geben / aber ehe wir noch wegzogen / tranck ein jedweder unter uns 
noch fuͤnff oder ſechs Becher Brandtewein zum Abſchied aus / und nachdem wir 
dem Gouverneur zu Potzora und Vitzora für ihre uns erwieſene Hoͤffligkeit 
Danck geſaget / giengen wir an den Fluß hin / durch fehr gefährliche Orter da 
wir keine gemachte Bahn in acht nahmen / gantzer vier Stunden / daß wir keine 
lebendige Creatur zu ſehen bekamen / auſſer weiſſe Baͤhren / fo groß als wir ſie je⸗ 
mahls geſehen / welche / fo bald fie ung anſichtig wurden / fo geſchwind ſie kunten / 
dar von lieffen; Zwo Stunden hernach ehe wir gedachten / kamen wir iu ſieben 
oder acht Haͤuſern / funden aber keinen Menſchen darinn / weil die Einwohner al⸗ 

Is auff die Jagd gezogen waren. ; ae 
Wir ſtiegen von den Schlitten ab / und giengen hinein uns zu erfriſchen. 
Und in kurtzer Zeit kamen fuͤnff oder ſechs Weiber und Männer ſampt ihren 
Kindern von der Jagd / welche ihnen dieſen Tag glücklich geweſen war Sie 
brachten mit ſich ſechs Baͤhren⸗Haͤute / vier Wolffs ſieben weiſſe Fuchs⸗baͤlge / 
und ein Bund Hermlin / und acht Zobeln. Sie entſatzten ſich ſehr uns in ih⸗ 
ren Haͤuſern zu ſehen / und haͤtten ſich ſollen wieder auff ihre Fuͤſſe machen und 
dar von fliehen / wo nicht unſer Wegweiſer / der uns von dem Gouverneur zu 


Potzora gelehnet worden / ihnen zuvor komen / und ſie verſichert / daß wir Freun⸗ | 
de und Kauffleute waͤren / und nach Papinogorod reiſeten / und daß wir ihnen 
alle ihre Felle / die fie haͤtten / abkauffen würden. Auff welche Zuredung fie wie⸗ | 
der umbkehreten / ſperreten aber den Mund auff / und erſtarreten faſt in der groͤſ⸗ a 
ſeſten Verwunderung der Welt beydes in anſehung unſer Kleider / welche ihnen 
frembde waren / und unſerer Geſtalt / und Sprache / davon ſie nicht ein Wort per | 
ſtunden / eben fo wenig als wir von ihrer; Gleichwol machten wir vermittelſt un. 1 
ſers Dolmetſchers Anſtalt mit ihnen zu tauſchen / und fie ver for geten uns mit 5 | 
Kenn Thieren biß an den Mund des Fluſſes Papinogorod zu führen. 
Als wir von dem Fluß Porsora angefahren bey zwo Stunden * ia 
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jenis nachfolgeten / der uns nach Papinogorod fuͤhrete / erſahen wir / aus einem 
groſſen Walde fuͤnff Maͤnner kommen bekleidet in Baͤhren⸗Haut auff Muſco⸗ 
witiſche Weiſt / jedweder von ihnen trus ein Rohr auff den Achſeln / ſeine Taſche 
an der Seiten / und ein kurtz Schwerd / wie unſere Jaͤger tragen in der Hand / ſie 
giengen auff uns zu / wir liefen unſere Sogn auffhalten / und unfern Weg» 
weiſer fragen / was es für Volck waͤre. Einer von ihnen / der urtheilete daß wir 


Frembde waͤren / grülfere uns auff Deutſch / wuͤndſchete uns einen guten Tag / 


und ihm ſelber fo viel Freyheit als wir haͤtten. Unſer Commiflarius, welcher 
ein Nieder ⸗Sachſe war / da er ihn hoͤrete Deutſch reden / fragte ihm nach feinem 
Lande / worauff die Perſon antwortete; Und da unſer Commiſſarius befandt / 
daß er von feiner Bekandſchafft waͤre / ſtieg er vom Schlitten / nahm ihn in feine 
Arme und kuͤſſete ihn / und begehrete zu wiſſen / wie er dahin kommen waͤre; Die 
Perſon antwortete / daß er von dem Groß⸗Fuͤrſten dahin auff die Zobel Jagd 
verbannet waͤre / welches in dieſem Lande eine ordinare e if / als wie in 
Franckreich / wenn man einen auff die Galleen ſchickt / Etliche werden auff zehen 
Jahr verbannet / etliche auff ſechs / etliche auf drey / mehr oder weniger / nachdem 
ihr Verbrechen iſt / und wenn ſolche ihre Zeit aus iſt / ſo bekommen ſie ihre Frey⸗ 
heit wieder / und ſind frey. BE, PT 

Ihre Bekandſchafft und meine eigene Curioſitet brachte mich auch aus 


den Schlitten / und ich hatte kaum den Fuß auff die Erde geſetzet / da kam ein an⸗ 


der von ihnen / und umbſieng mich / und fragte mich in Frantzoͤſiſcher Sprache 
mit ſeufftzen / woher ich kaͤme / und wohin ich gedaͤchte; Ich entſatzte mich hoͤch⸗ 
lich / weil ich ihn im geringſten nicht kandte wegen ſeiner Kleidung / ſeines groſ⸗ 
ſen Barts / ſeines kahlen Kopffs / und wegen der Magerheit ſeines Leibes / der 
nicht als Haut und Bein war. Er vermerckte daß ich ſeiner vergeſſen / und be⸗ 
richtete mich / daß er ein a re aus Lothringen were / Dberfter über ein Re⸗ 
giment zu Pferde bey den Groß Fuͤrſten in der Muſcau / haͤtte mich offt in ſeinem 
Hauſe zu Stockholm geſehen und tractiret / auch allen Fleiß angewendet mich 
zu bereden / daß ich mit ihm in Muſcau gehen ſolte; Die ſtatliche Außruͤſtung / 
darinn ich ihn geſehen hatte / die Ehre ſo ihm jedermann in ſeinem Stand er⸗ 
wieſen / ſein Befehl bey der Armee, und feine ſtatliche Perſon / und die Betrach⸗ 
tung des erbaͤrmlichen Zuſtandes / dar inn er nun war / zwungen wider meinen 
Willen mir die Thraͤnen aus den Augen. Ich umbſfieng ihn hinwiederumb / 
und begehrte die Urſache ſeiner Ungnade zu wiſſen / da ſagte er mir / daß es ein 
Verdacht waͤre / den der Groß Fuͤrſt wegen ſeiner Treue auff ihn geworffen / und 
ihn nach Siberia verbannet haͤtte. Er ſagte mir weiter / daß er gehabt / und noch 
15 | 8 ſtuͤnde 
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ſtůnde in unaußſprechlicher Gefahr und Elend / ſo einem bey ſolchen Zuſtand un⸗ 
ber meidlich weren / nicht allein wegen des Hungers und grauſamen Gewitters / 
ſondern auch wegen ſteter Jagd / darin er dem Raub der wilden Thiere unter⸗ 
worffen / die wegen Mangel ihrer Nahrung manchmahl die jenigen anftelen / fo 
fie jagten / aus deren Urſache fie dieſe Waffen fuͤhreten ſich zu beſchuͤtzen / und 
daß neben allen dieſen Elend / wo ſie nicht ihre beſtimte Zahl Zobeln ſtengen / es 
geſchehe ſolches aus Nachlaͤſſigkeit oder nicht / da wurde nicht nachgefraget / be⸗ 
kaͤmen fie fo viel Streiche / auff ihre bloſſe Haut / mit einem gewiſſen Guͤrtel / fo 
von dicken und ſcharffen Fell gemacht / daß es unertraͤglich zu erleiden. Unſers 
 Commiflarii Freund erzehlete ihm oben das / und die übrigen / fo alle gut Fran⸗ 
tzoͤſiſch und Deueſch redeten / befräfftigren es / daß es ſich in Warheit alſo ver⸗ 
hielte. Einer umer ihnen war ein groſſer Commiſlarius des Groß Fuͤrſten ge 

weſen / der ander General Lieutenant, und alle ingeſampt vornehme Perſonen / 
nach welcher außfuͤhrlicher Erzehlung alles ihres Jammers fie uns einmuͤthig 
verſicherten / daß / ſo es GOtt belieben moͤchte / daß fie die Zeit ihres Urtheils uͤber⸗ 
leben möchten! ſie nimmer mehr in einigem Lande / ſo unter des Groß Fuͤrſten Ges 
walt / laͤnger bleiben wolten. Wir zogen / ſie in ihren Bekuͤmmernuß zu troͤ⸗ 
ſten / unſern Vorrath herflir / ſatzten uns zuſammen auff die Erde nieder / und tra- 


& ctirten fie fo gut wir kunten / Wir ſagten / daß wir froh ſeyn wolten / wenn wir 


auff einigerley Weiſe zu ihrer Erledigung koͤnten behuͤlfflich ſeyn; dafuͤr fie uns 
Danck ſagten / aber darneben meldeten / daß es unmuͤglich waͤre / in anſehung Sie 
bey allen Gouverneuren dieſer Orten / dadurch wir reiſen muſten / bekandt waͤ⸗ 
ren / und ſo ſie von uns mitgenommen wuͤrden / ſo waͤre gewiß / daß ſie durch die al⸗ 
lergreulichſte Marter ſterben muͤſten / und wir wurden unvermeidlich unſer Le⸗ 
ben uͤber dieſen Handel verlieren. Und weil fie ſolches mit fo groſſer Freyheit 
und Auffrichtigkeit darthaͤten und erwieſen / fo verduppelte es den Schmertzen / 
der uns allbereit eingenom̃en / weil wir ihnen in fo elender Begebnuß und Noth⸗ 
turfft nicht konten zu Huͤlffe kommen. Nachdem wir nun vier gantzer Stun⸗ 
den mit ihnen ſtille gehalten und geredt / dauchte uns Zeit zu ſeyn Abſchied zu neh⸗ 
men / und als wir jedweden unter ihnen ein halb Pfund Taback verehret / und fie 
wohl von unſerm Brandtewein getruncken / und von Zweyback und Pfeffer⸗ 
Kuchen den wir von Potzora mitgebracht / wie auch von unſerer eingeſaltzenen 
KRoſt gegeſſen / fo ſagten wir ihnen Adieu, GOtt den Allmaͤchtigen bittend / daß 
Er ihnen Krafft und Staͤrcke verleihen wolle / alles das jenige zu uͤberwinden / 
was ihnen begegnen moͤchte / und verhofften / wir fie wieder in ihrer vorigen. Herr⸗ 
ligkeit und Stand zu ſehen; ſtiegen darauff N auff ngfere Schlitten 0 rei⸗ 
8 5 | ſeten 
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ſeten drey gantzer Stunden / ehe wir ein Hauß zu ſehen bekamen. Endlich wur⸗ 
den wir ihrer fuͤnffe oder ſechſe gewahr / dahin wir uns begaben / und traffen dar⸗ 
in bey zwoͤlff Perſonen an / Wir fragten fie / ob fie keine Felle haͤtten / die fie uns 
uͤber laſſen wolten / ſie ſagten Ja / und wie ſie uns allerley gezeiget / erhandelten wir 
ſolche von ihnen theils vor bahr Geld / theils vor Brandtewein / damit ſich dieſe 
Voͤlcker ſehr gerne anfeuchten. 385 75 

Wir verfolgeten unſere Reiſe langs den Fluß / und ſahen an beyden Sei⸗ 
ten deſſelbigen Buden / in etlichen wenig / in etlichen unterſchiedlich Volck / von 
allen dieſen kaufften wir / was wir kundten bekommen / bißweilen fuͤr Geld / biß⸗ 
weilen fuͤr Brandtewein / allein ihre Zobeln wolten ſie nicht ſich unterſtehen zu 
verkauffen / weil fie ſich befuͤrchteten / ſie möchten von dem Gouverneur zu Papi⸗ 
nogorod / dahin wir reiſeten / gefunden werden / welcher nicht unterlaͤſſet alle 
Wahren zu unterſuchen / die in der Stadt ein oder außgehen / damit nicht ein ei⸗ 


nige Zobel heimlich weggebracht werden kan. 

Wir reiſeten uͤber das Gebirge / welches Boranday von Siberia ſcheidet / 
welches recht unluſtig und muͤhſelig iſt / wegen der Wildnuͤß des Landes / unbe⸗ 
wohnet beydes wegen des unfruchtbaren Bodens und Schnees / welcher ſtets 
darauff lieget / als auch wegen der groſſen Menge der Baͤhre und weiſſen Woͤlf⸗ 
fe / welche uns in wehrender Reiſe an dieſen Orten nicht geringe Furcht mach⸗ 
ten / weil wir alle Augenblick gewaͤrtig ſeyn muſten / daß ſie auff uns zuſetzten / wir 
vermercketen aber / daß ſie eben ſo ſehr ſich fuͤr uns fuͤrchteten / weil ſie auff aller 
Begegnuß fuͤr uns flohen / einer dieſen ein ander den andern Weg hinaus / und 
alle mit groſſen Schrecken / welches wir den Glantz unſers Gewehrs viel zuſchrie⸗ 

5 "al wir abnahmen / daß fie uns mehr für Jaͤger als für Kauff Leute 
anfahen. | 8 

Nach vieler Arbeit unſerer Renn⸗Thiere und unſer Beſchwerung / und 
Ztwoͤlff⸗ſtuͤndiger Bemuͤhung kamen wir von den Bergen herunter / in einen 
unter dem Gebiete von Siberia gelegenen Flecken / deſſen Einwohner alle in 
Bahren⸗Haut gekleidet waren / die Haare außwerts gekehret / aber etliche ttu⸗ 
gen Leinwand / und bunte Decken daruͤber / woraus wir ſchloſſen / daß ſie beſſern 
Schlags ſeyn wurden / als ihre Nachbarn / die wir ver laſſen hatten. Und in 
Warheit / ſie empfiengen uns hoͤfflicher / und fragten / wer wir wären / woher wir 
kaͤmen / und wohin wir gedaͤchten. Wir aſſen und truncken mit ihnen von dem / 
was wir hatten / und fie hingegen brachten herfuͤr / was ihre Stadt vermochte / 
welches war geſaltzen Baͤhren⸗ und Wolff⸗Fleiſch / mit einer Arth Pfeffer Ku⸗ 
chen / und Brandtewein / Alle ihre Felle die ſie hatten / kaufften wir mit bahren 

SGelde / 
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Gelde / auſſer ihre Zobeln / und weil wir verlangeten etwas außzuruhen / giengen 
wir in eines ihrer Haͤuſer / welches nach der Laplaͤndiſchen Weiſe gemacht 
war / und legten uns bey fünff oder ſechs Stunden nieder auff Baͤhren⸗Haͤute / 
und als wir wieder auffſtunden / runden wir zuſammen unſern Morgen rranck 
in Brandtewein / ſetzten uns auff unſere Schlitten / uud giengen fort nach Pa⸗ 
pinogorod / allda wir in zwantzig Stunden ankamen / nachdem wir ein Paar 
mahl unterwegens unſer Viehe ihr nothdurfftiges Futter auff dem Mooß ge⸗ 


nieſſen laſſen. | 1 
Das XXXII. Kapitel. 
Kun Wie die Danen zu Papinogorod bey den Gouver- 


neur, und der Author unter andern empfangen 
worden. | 15 | 


| A der Gouverneur zu Papinogorod von unfer Ankuufft gehoͤret / ſandte 
oer zuuns vom Schloß / zu vernehmen / wer wir wären! woher wir kaͤmen / 
und was unſere Verrichtung wäre / Auff feine Einladung giengen wir hin im 

auffßuwarten / und nach gewöhnlicher Begruͤſſung (weil unſer Factor die Muſ⸗ 
ceowitiſche Sprache ſehr wohl redete) gaben wir ihm in allen / was er begehrte / 
gnußſamen Beſcheid. | 
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gete ſich gegen uns jedweden / und alsdann reichte fe uns ihren Pfeffer Kuchen. 
Sie blieb ſtillſtehend an dem Ende der Taffel bey ihren Mann / und als ſie uns 
darauff etliche Zeit unterhalten / kehrete ſie wieder nach ihrem Gemach / und wir 
begunten mit dem Gouverneur zu trincken / biß es Abend ward / da wir uns denn 
guff ein gut Bette legten / wie es das Land mit ſich brachte. 8 


Das XXXIII Kapitel. 


Der Daͤnen und des Auchors Handelung in Papi⸗ 
nogorod / die situation der Stadt / ſampt der 
Kleidung und Sitten der Siberianer und Muſco. 

en e h e 


0 * Ir ruheten ſechs oder ſieben Stunden in des Gouverneurs Hauſe / ehe 
wir auffſtunden / und ſo bald er hoͤrete / daß wir uns regeten / ſtund er 
auch auff / und kam zu uns in unſer Kammer mit einer Flaſche Brandte wein / 
hinter ihm her / welche einer von ſeinen Knechten in der Hand brachte; Er 
tranck einen Trunck / und ſahe wie es herumb gieng. Darnach fragte er / ob wir 
wolten Felle kauffen wie er fie haͤtte / welches unſer Commiſſarius verſprach / ſo 
es ihnen veliebet / und begehrete fie zu ſehen; Da ſie nun zu uns bracht wurden 
worden wir des Handels bald eins / und bezahleten ihm fein Geld. f Wie er al⸗ 
le feine eigene verkaufft hatte / ſandte er nach etlichen von den Bürgern die er 
wuſte / daß ſie dergleichen in Vorrath haͤtten / und ließ ihnen anmelden daß fie 
mochten mit uns handeln / er verguͤnſtigte es ihnen; nach welcher Dienſterwei⸗ 
fung wir für gut anſahen / daß wir noch eine Flaſche mit ihm außzuleeren ſchul⸗ 
dig und verbunden waͤren. | / 
Indem unfer Commiſſarius und Factor mit ihrer Handluns beſchaͤffti. 
Zet waren / nam ich die Gelegenheit in der Stadt herumb zu ſpatzieren; Derer Si- - 
tuation iſt luſtig gnug mitten in einer kleinen Moraſtigen Ebene / mit ſehr hohen 
Bergen umbgeben / hart an der Stadt flieſſet ein ſchoͤner Fluß vorbey / der uͤber⸗ 
aus reich an Fiſchen iſt. Die Haͤuſer ſind nur ſchlecht gebauet / niedrig / von 
Holtz und Erden mit den Baleken oder Stauden zuſammen gefuͤget / Sie iſt mit 
nichts anders gepflaſtert als mit Holtz / fo gut als es ſeyn kan an einander gefugt / 
und fo faͤſt zuſammen liegend / als fie es machen koͤnnen. 5 a 
| a Die 
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Die vornehmſten Perſonen des Orths / tragen Hofen und Struͤmpffe / 

und einen langen Rock biß auff die Knoͤchel / mit ſehr engen Ermeln / alles von 
Tuch / aber eine von dieſer der ander von anderer Farbe; An ihren Beinen tragen 

fie dederne Stieffeln / etliche blau / etliche roth / etliche gelbe / mit eiſern Sohlen an 

der Ferſen und Zehen / nach Arth der Pohlen. n 5 
Auf ihrem Haupt tragen fie eine Tuchene Muͤtze / etliche mit ſchwartzen 
Jauchs - balgen / andere mit weiſſen Eichhoͤrnern / etliche mit Hermlin / und einige 
mit Zobeln beſetzet / nach eines jeden Weſen und Stand. Die Weiber waren 
gr freundlich / ſchoͤn und ungeſchickt / ihre Haar gelb⸗braun / ihre euſſerliche Ge⸗ 
ſtalt ſehr gut vor die Muſcowiter. Ihre Roͤcke find fo wohl als ihrer Maͤnner 
lang biß auff die Knoͤchel / meiſtentheils roth / Violen⸗braun / oder blau / wie un⸗ 
ere Schlaffmautel mit weiſſen Fuͤchſen oder Zobeln bebraͤmet. Ihre Ermel 
ſind groß und hangen herab / find an den Roͤcken feſte gemacht / Die Länge ihrer 
Zieraths · Ermel iſt ung laub lich / fuͤnff Ellen klarer Cattunen⸗Leinwand iſt nicht 
gnug zu einem. Auff ihren Haupt tragen fie ein langlicht runde Kappe ihr 
Haar iſt gewunden / und am Ende mit Bändern auffgebunden / welche auff ihre 
Schultern herab hangen. Ihre Schue ſind von einem Reuſſiſchen Holtz ge⸗ 
macht / umb ihre Lenden tragen ſie einen Guͤrtel mit Perlen / die zimlich groß find. 
Die Einwohner in Siberia find nicht viel unterſchieden von den Samo⸗ 
jeden / Borandianern / und andern Nordiſchen Voͤlckern / weder in ihren Site 

ten / Kleidern / oder Gewohnheit zu leben. 2 Ba Ra 


Alle Muſcowiter find Nicolaiten was die Religion betrifft / Sie find 
ernſthafftig / ſtarck / geſchwind / geſchickt mit ihren Bogen / gar nicht zaͤnckiſch / ihre 
Seſete gründen ſich auff lauter Billigkeit. Sie ſtraffen gar ſcharff die Untreue / 
Berriegerey / Dieberey / und Mordthaten / und doch find fie gantz unwiſſend / un 
gelehrt verſoffen baͤueriſch / und eiferfüchrig in dem Stück müffen ihre Weiber 
weglauffen / und ſich in ihren Kammern verbergen ſo bald ſie einen Frembden 
anſichtig werden / alda fie gleichſamb als Gefangene bleiben müͤſſen biß fie ihnen 
ihr Wort und Befehl geben. Kuͤrtzlich ihre Sclaverey iſt dergeſtalt beſchaf⸗ 
fen / daß fie nicht die geringſte Freundſchafftoder Hoͤffligkeit einen Frembdener⸗ 
weiſen noch gedencken dͤrffen / daß ihre Manner freundlich. find / wenn fie nicht 
alle Tage uͤber ihre Beine mit einer guten Peitſche oder Suͤrtel geſchla · 
e ee n eden, 1 b 


ER DM 
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Das XXXIV. Capitel. 15 


| Des Authors Weg zug von Papinogorod / zu den 
Schiffen / feine Reiſe durch Samojefia / nebenſt 

er Sitten / Gewohnheiten / Kleidung und der- 
gleichen. | N | 


Achdem wir / was wir begehret / eingekauffet / (welches eine groſſe Anzahl 
Wolffs⸗Felle / weiſſe und ſchwartze Fuͤchſe / Luchs / Zobeln / Hermlin / und N 
Eichhoͤrner⸗Felle waren) beluden wir ſampt den andern / ſo wir zu Potzora er⸗ 5 
handelt / einen gantzen Schlitten voll damit / und hatten ein zimblich Gut übrig? / 
und weil wir noch eine gute Partey Taback / und bey ooo. Ducaten uͤbrig hate 
ten / waren unſer Commiſſarius und Fackor willens noch mehr davon an Felle 
zu legen / und deßwegen wurden wir ſchluͤſſig nach unſerm Schiff durch Samo⸗ 
ſeſia zu reifen / Zu dem Ende kaufften fie von unſerm Wirth dem Gouverneur 
tu Papinogorod fo viel Brandtewein und andere Nothdurfft / als wir auff zwoͤlff 
Tage genug hatten. Als nun unſer Vertrag wegen der erhandelten Provifion 
und Renn⸗Thiere mit ihm geſchloſſen / und das Geld dafür bezahlet war / muſten 
wir noch einmahl bey zehen Stunden lang mit ihm tapffer herumb trincken / dar⸗ 
auff wir acht Stunden aberwahl ſchlieffen. Und alsdann / da unſer Schlitten 
fertig und unfere Guͤter und Vorrath zuſammen gepacket / und auff einen derſel⸗ 
ben geladen war / ſatzten wir uns auch auff / nahmen Abſchied von dem Gouver- 
neur, und zogen unſers Weges. N d 
Wir waren bey achtzehen Stunden auff dem Wege / und kaufften (unter⸗ 
wegens) Felle / ſo weit / als wir zu den Ripheiſchen Bergen kamen / die wir bey 
unſern Eingang in Samojeſia ſechs Stunden lang vorbey fuhren. Samo⸗ 
ſeſia iſt ein wůſte Land / voller Wacholder / Fichten und Tannen⸗Baͤume / hat eis 
nen Überfluß an Moß / Schnee / Wolffen / Baͤhren / Fuͤchſen / fo alle weiß / denen 
wir alle Augenblick begegneten / und die uns nicht geringe Furcht machten. 
An dem Grund des Berges / der Stolpohen heiſſet / von dannen der Fluß 
Sarzagune eutſpringet / ſahen wir acht oder neun Haͤuſer liegen / wir machten 
uns hinzu / und fuͤtterten unſere Renn⸗Thiere / Mit deren Einwohner fingen 
wir alsbaſd unſer Handel an / und vertauſcheten unſern Brandtewein fuͤr ihre 
Wolff / Fuͤchs⸗ (die weiß und ſchwartz waren) Biber und Gtter⸗Felle / 15 
neben 
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geben hatten fie zwo Zimmer Zobeln / die fie aber ung zu überlaffen ſich nicht un? 
terſtehen wolten / wie ſehr auch unſer Borandiniſcher Wegweiſer fie jn bere⸗ 


den und zu verſichern ſich bemuͤhete / daß fie ſich gantz nicht zu befuͤrchten haͤtten / 


daß wir Kauffleute wären / die nach ihren Schiff / und fonſten an keinen andern 


Orth hinreiſeten / da ſie mochten Gefahr haben beſucht zu werden / Gleichwohl 
wolten fie es nicht thun / noch davon hoͤren / biß wir fie truncken machten / alsdann 
gaben ſie dieſelben williglich her / alſo daß die Duͤnſte des Brandteweins mehr 


Klrafft uͤber ſie haͤtten / als alle Rede⸗Kunſt unſers Borandianers. Weil es 


Nacht war / verfuͤgten wir uns in eines ihrer Hutten / und lagen groß und klein 


mit Weibe / Haußwirth / Kinder / Knecht Viehe und alles unter einander fuͤnff 
oder ſechs Stunden hernach wachte ich über den Geraͤuſch des Wirths auff / als 


er ſein gantzes Hauß auffweckte / und ſo bald ſie auffgeſtanden waren / giengen ſie 


1 


alle zur Thuͤre hinaus, 


Ich war fürwisig zu ſehen / was fie chaͤten / und wie ich eine Weile fe in 
acht nahm / ſahe ich / daß ſie an der andern Seiten des Hauſes / auff ihre Knie nie 


derſielen / ihre Haͤnde außſtreckten / und allerley Geberden machten die Sonne 


anzubeten / welche ſie fuͤr ihren Gott halten. 


* 


Die Samoſjeden ſind dicker und kuͤrtzer als die Laplaͤnder und Borandi⸗ 


ner / Ihr Haupt iſt groͤſſer / ihr Angeſicht breiter / hre Naſe iſt groͤſſer und flacher / 
fie haben kleine oder gar keine Haar / und find einer dummen und irrdiſchen com- 
plexion. Ihre Manns ⸗Kleider waren ein runde Muͤtze / krauſe / als wenn fie 


von Lambs fellen gemacht waͤre / ihre Hoſen und lange Roͤcke von Baͤhrenhaut / 


welcher ihnen biß auff die Knie gehen / unter dem Bauche ſind fie mit einem 


Guͤrtel vier Finger breit gebunden / ihre Struͤmpffe und Schue find von der glei⸗ 
chen Leder / die Haar oder das Rauche außwerts / unter ihren Schuen tragen ſie 
eine Art Schrittſchue von Baum⸗RNinden gemacht / wie ein Gandel oder Schif⸗ 
lein / welche ſie alle unter die Fuͤſſe nehmen / und gebrauchen ſich derer mit un⸗ 
glaublicher Geſchwindigkeit uͤber den Schnee zu fahren / welcher in dieſen Ge⸗ 
birgen ſehr dicke lieget. An ſtat des Mantels / haben ſie eine ſchwartze Haut / 
daran die vier Fuͤſſe herab hangen / ſolche tragen fie mehr auff der lincken Schul. 
ter als auff der Rechten / und uͤber demſelben tragen ſie ihren Koͤcher. 
Die Weiber in dieſem Lande ſind unannehmlicher als die Maͤnner; Sie 
ſind ſehr Arbeitſam / bemuͤhen ſich ſehr ihre Kinder jagen zu lehren / davon ſie alle 


zuſammen leben / und ſonſten von nichts mehr. Ihre Kleidung iſt wie der Maͤn⸗ 


ner / allein der Rock iſt etwas länger. / und tragen auch keinen Mantel auff ihren 


9 1 


Schultern / das Haupt bedecken fie, auff gleiche Weiſe / Sie haben nur 1 
W le | Zop 
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Zopff Haar gedrehet / und an dem Ende mir einem Bande von Baum⸗Rinden 
gemacht / zuſammen gebunden / welches ihnen auff den Ruͤcken herab haͤnget; 
Sie gehen mit ihren Bogen und Pfeilen auff die Jagd / wie ihre Männer / und 

ſind eben fo geſchickt dar u als dieſelben. 1 —— RER 


Des Authors Abreiſe von Boranday nach Nova 
Zembla / da er einen Hauffen derſelben ſahe die 

Sonne anbeten / und zween andere] die vor einen 
al genandt Tetizot / ihren Gottesdienſt ver- 
richteten. an eee We de e, 


Es wir durch Samoſeſia gereiſet / und wieder ins Land Boranday zu un⸗ 

ſerm Schiff / welches unſer mit Verlangen erwartet / gekommen / giengen 
wir an den Boord / ſo bald wir konten / und nach wo Stunden richteten wir 
unſere Segel nach Nova Zembla. Innerhalb zwantzig Stunden kamen wir 
an einen Orth / da wir bey dreiſſig Perſonen mit ihren Koͤcher auff den Ruͤcken 
auff den Knien am Strande die Sonne anbeten ſahen. Unſer Schiffer und 
Sommiſſarii hielten Rath / zu uͤberlegen / auff was Weiſe wir an dieſes Volck 
kommen möchten / die wir verſpuͤreten wilder und unboͤndiger zu ſeyn als alle 
andere / die wir annoch angetroffen hatten. Der Schluß war / daß wir drey 
von unſern Schlupen außſetzten / mit zehen Mann in einer jedweden / wol be⸗ 
wehrt / im fall ſte ſich würden widerſetzen / darunter ich auch einer mit comman- 
diret war / Wir fuhren langs an dem Strande hin / biß wir eine halbe vierthel 
Meile von ihnen kamen / da die Einwohner / die bißher auff den Knien gelegen / 
ſich mit groſſen Geſchrey auff ihre Fuͤſſe machten / und nachdem ſie alle ihre Pfei⸗ 
le auff uns abgeſchoſſen / flohen ſie davon wie ein gejagt Wild. Sie ſchoſſen aber 
ſo ferne von uns / daß ſie uns nicht den geringſten Schaden zufuͤgten. 5 

Als wir nun / wir wir kunten / ans Land kamen / machten wir uns eilig ſt zu 
dem Orth / dahin ſie unſer Meynung nach / gelauffen waren / des Vorhabens / wo 
muͤglich / einige von ihnen zuergreiffen / wir erlangeten aber unſern Zweck nicht / 
weil ſie uns aus dem Geſicht kommen / und wir nicht erachten konten / welchen 


Weg ſie genommen / wir giengen zwar nach die Bergen / funden ſie 8 mit 
f . nee 


| 8380 Zu 
— —— ———— — — — 

Schnee bedecket / und als wir daruͤber kommen / giengen wir auff der Ebene fort / 
und ſahen auff dem Strumpff eines neulich abgehauenen Baums unterſchied⸗ 
liche Manns ⸗Bildnuſſe / ſo gar groͤblich außgeſchnitzet waren / und vor derſelben 
einem faſt eine Meile von uns / zween von dieſen wilden Leuten auff ihren Knien 
und neben ihnen ihre Bogen und Pfeile lietzen / welche ihre Andacht verrichteten. 
Ss bald fie uns gewahr wurden / ſtunden fie mit Schrecken auff / nahmen ihr Ge⸗ 
wehr auff / und lieffen in ſolcher Eil und Schrecken darvon / als diejenigen ge⸗ 

than / ſo wir am Strand über Anbetung der Sonnen uͤberſie len. 
Wir machten uns ſo geſchwind hinter ihnen her / als wir kunten / obs muͤg⸗ 
lich waͤre fie zu ergreiſfen / fie waren aber fo behende / und entkamen in einen Tan⸗ 
nen Wald / ehe wir fie erreicheten. Als wir wieder in unſer Schiff gekehret / ſa⸗ 
hen wir abe rmahl weit davon zween bey ihren Goͤtzen⸗Dienſt / die noch ein derglei⸗ 
chen ander Bild anbeteten / welches die Einwohner Tetizot nennen / deren 


der Teuffel fuͤhret / und ſeine Oracula oder Außſpruͤche her vor giebt / wie uns 


unſer Schiffer erzehlete. 


Von der Kranckheit des Scharbocks / mit welcher 
der Author und die meiſten Dänen auff ihrer Net: 
ſe angegriffen worden. 


Cb war nicht uͤber ſieben oder acht Stunden im Schiff geweſen / da ward 
| ich von einem gewaltigen Bruſtwehe und Zuneigung zum Erbrechen U- 
berfallen / folgends bekam ich ein Geſchwuͤr im Halſe / welches mir das Schlin⸗ 
gen verhinderte / Ich hatte ein groß Geſchwulſt in den Mandeln / nebenſt einer 
Auffwallung des Gebluͤths / und ein ſcharff Jucken Über meinen Leib / das Zahn⸗ 
ſleiſch war entzuͤndet und blutete ſehr / und die Zähne fo loß / daß ich gedachte ſie 
würden mir alle Augenblick auß fallen / und kunte nichts hartes eſſen. Mein Leib 
ward ſehr ſchwach und Fieberhafftig / der Athem kurtz und gar uͤbel riechend ne⸗ 
benſt einer groſſen Trockene / dafuͤr ich offrers Oxicratum genoß. Fuͤnff Stun 
den hernach als ich meine behaltende Schwachheit erfandt / und in betrachtung / 
daß dieſelbe zum Theil von einer groſſen Kaͤlte / die ich auff mich hatte / und vom 


Eſſen geſaltzener Koſt herkaͤme / welche die Speichel⸗Druͤß lein angegriffen und 
dermaſſen angeſteckt / daß die Fluͤſſe auch die ap hymores einnahmen a 


— 
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ſchloß ich mich an ſtatt des Oxicrati, Brandtewein mit friſchen Waſſer ser | 
miſcht zu trincken / machte alſo einen Syrup daraus / davon ich jedwede Stun 
de einen Loͤffel voll einnahm / und gurgelte mich offtermahls mit Brandtewein / 
bißweilen mit Wein⸗Eſſig / das Zahnfleiſch suerfrifchen und rieb die Zähne mit 
Roſen⸗Honig. Die meiſten auff unſern Schiſſe / fo auch eben dieſe Kranckheit 
uͤberfiel / gebrauchten dieſelbigen Mittel / welche uns allen fo wohl bekam / daß kei⸗ 
ner uͤbel damit fuhr. n J Ein, 
Die auff den andern Schiffen waren auch nicht davon befreyet / Sie beka⸗ 
men eben dieſe Kranckheit als wir / alſo daß die Wund⸗Artzte auff allen ihren 
Schiffen fie zu curiren gedrungen wurden: Die Weiſe / die ſie zu curiren ge⸗ 
brauchten / geſchach durch Aderlaſſen / das machte fie aber vielmehr ſchlimmer als 
beſſer / alſo daß in einem Schiffe zween Schiffleute ſtuͤrben / in dem andern drey / 
und ein Factor, und dieſe alle innerhalb ſechs Tagen / und waͤren denen ſonder 
Zweiffel mehr gefolget / haͤtten fie nicht meinen Rath gehorchet / welcher war / daß 
fie ihr Aderlaſſen und Purgiren (welches in dieſer Schwachheit ſchaͤdlich iſt) 
nachlieſſen / und ſich meiner Mittel gebrauchten. Ich erinnere mich / daß im 
Jahr 1670. in dem Winter / die gewaltſame Kaͤlte vielem Volck in Pariß eben 
dieſe Kranckheit veruhrſachte / Die Medici hielten es für ein Geſchlecht derpeſt / 
und da fie durch Ader laſſen und Purgiren ihre Patienten geſund zu machen ver⸗ 
meyneten / ſchickten fie viel derſelben ins Grab. 


Als ich in Algier war / ward viel Volcks vom Schoͤrbock angefallen / welche 
nun damit angeſtecket waren / derer Mandeln geſchwollen dermaſſen / als wenn ö 
fie ein Stücke Fleiſch im Mund hatten / und alle vorerwehnte Zufälle entſtehen / | 
wie ich zuvor gedacht / aus einem ſcharffen Fluß / der die übrigen humores anſte⸗ 
cket / ſonder lich das Gebluͤth / gleicher weiſe als in den Frantzoſen geſchicht / da iſt f 
eine Arth derſelben dieſen gar gleich. Unter den Indianern haben ſie denſelben N 
Nahmen / und werden Pieans genennet. Aus dieſer Uhrſache ergriff ich eben 
denſelben Weg / den Schoͤrbock zu curiren, als ſie thun in den Frantzoſen / aller. 
N maſſen zu ſehen if in meiner Hiſtorie von dem Zuſtand des Koͤnigreichs 
j Algier, Couque, Titican, ete. wie auch in meinen Tracrärlein 


Von den Srangofen 


— 
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Das XX XVII. Capitel. 
Unſere Fiſcherey der See⸗Pferde oder Meer; 
Roß / nebſt einer Erzehlung / wie zween unſerer 
Schiff Leute durch die Bewegung des einen 
Schwantzes ertruncken. e 5 


=.) Adydem wir funfischen oder fechsschen Tage auff der Kuſt bey Zembla / 
| wegen unſer Kranckheit / vor Ancker gelegen / wurden fie alle wieder ge⸗ 


ſund / auß genommen etliche wenig / das Wetter begunte ſchoͤn zu werden / unſer 


Schiffer ward ſinnes die Ancker zu lichten / und nach Voygat auff die Meer⸗ 
Pferds⸗Jiſcherey zu gehen / dieſem nach giengen wir bey drey Meilen in die See / 
und fuhren in ſolcher Weite von dem Lande auff und ab / und ſandten unſere 
Schlupen aus mit ihren Harpunen und Beilen / und acht Mann in jedweden / 

iu ſehen / ob fie etwas fangen konten. en. 
Es verlieffen drey Tage / daß wir nicht das geringſte gewahr wurden / end⸗ 
lich ſahen wir zween groſſe Fiſche (einen unter ihnen mit einem Horn einer 
merck lichen Laͤnge) welchen unſere Fiſcher / zu fangen ſich fertig hielten / und als 
ſie einen Steinwurff weit hingangen / warffen ſie ihre Harpunen oder Angel 
aus / einen auff der einen⸗ den andern auff der andern Seite / die an einem langen 
Strick oder Seil zu dem Ende feſte gemacht waren / und als dann kamen ſie in 


\ 


aller Eil wieder zu unſerm Schiffe. ö 


Als ſie an den Bord des Schiffs kommen / und verſpuͤreten / daß der Fiſch 


über dem Waller ſchwamme / (welches ein Zeichen iſt / daß er getroffen ſey) zo⸗ 
gen ſie ihn allgemach nach dem Schiffe zu / welches er ohne Wiederſtand litte / 
weil ihm das verlohrne Blut ſchwach gemacht / und dann fielen wir mit unſern 
Arten auff ihn loß und hieben ihn den Kopff ab / welchen wir verwahreten / den 
übrigen Leib aber lieſſen wir in die See treiben / als der weder zur Speiſe / noch 
zum Thran dienete. Die Fiſchung der Meer⸗Pferde geſchicht nur wegen ſei⸗ 
ner Zaͤhne / welche eben wie Helffbein zu allen huͤbſchen Sachen zugebrauchen 
ſind / ſie werden aber viel theurer verkaufft wegen ihrer Weiſſe / welche weit beſſer / 

und wehret laͤnger / ehe es roth wird. b 5 
Das Horn dieſes Meer⸗Pferds war gantzer zehen Fuß lang / ſehr ſchwer / 


gewunden wie eine Schnecke / und ſo dicke / als der dickſte Irm eines Mannes / zu⸗ 
| f | Ss bebſpizet 
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geſpitzet von dem Haupt an biß an die Spitze / welche ſo ſcharff war als eine | 


Nadel. 


Eine von unſern Schlupen / ſo dem andern Fiſch zu nahe kam / ehe ſie ihre 5 
Eiſen oder Harpunen auß wurffen / wie er ſich verſtrickt befunden / gab mit ſei⸗ 


nem Schwanz ein ſolch geſchwinder Schlag / daß es das Boot traff und ſtuͤrtzet 


es über und uͤber / und ehe ihre Geſellen fie kuͤnten erretten / waren ihrer zween er⸗ 
truncken / welches uns ſehr betruͤbte / gleichwohl war der Fiſch gefangen / und der 


Kopff abgeloͤſet / wie bey dem andern / den wir vorher bekommen / Ich gieng drey 


oder vier Stunden hernach hin / ihn zubeſehen / befand aber daß er kein Horn hat⸗ 6 


te / jedoch ward ſolcher Mangel mit deſſen gar wohl Zahnen erſetzet / welche viel 
ſchoͤner als die ander zween waren. . 

Wir waren vier Tage und Nacht auff und nieder gefahren / nachdem wir 
dieſe zween bekommen / ehe wir einen andern antraffen ; Und gleich als wir wol⸗ 
ten nach einen andern Orth gehen / wurden wir noch dergleichen viere gewahr / 
dem anſehen nach weit groͤſſer / als die wir bekommen hatten. Darauff wir un 
ſer Segel nieder- und unſere Schlupen herab lieſſen ſampt unſern Harpunie⸗ 
rern / und ſo viel Volck als zu diefem Vorhaben noͤtig war / in kurtzer Zeit hatten 

ſie derer drey von den vieren gefangen; der ander entwiſchete. Den unſere Fi⸗ 
ſcher an Bord brachte / hatte kein Horn / wie auch die andern zween nicht. Zehen 


oder zwoͤlff Stunden hernach / ſahen wir abermahl fuͤuffe / wir ſetzten unſer Volck 


aus mit ihren Eiſen / Harpunen oder Angel und Beilen / und was ſonſten zu die⸗ 


ſem Handel nötig war / zu verſuchen was ſie in den Schlupen thun koͤnten / ſon⸗ 


derlich bey den einem unter ihnen / den wir geſehen / daß er ein Horn hatte / aber 
ungeachtet allen angewandten Fleiß / konten wir nur zween bekommen / drey 
von ihnen giengen durch. Etwan drey Stunden hernach / wurden wir aber⸗ 
mahl ihrer Drey gewahr / davon unſere Bedienten einen ſiengen / deſſen Kopf 
ſo groß war / daß ein jedweder Zahn deſſelben bey nahe dreiſſig Pfund wug. 
Zween Tage darnach erſahen wir ihrer ſieben oder achte / und einen mit 
einem Horn / wir ſetzten alsbald alle unſere Schlupen aus / und waren in unſern 
Fang ſo gluͤcklich / daß wir fuͤnffe derſelben bekamen / darunter der mit dem Horn 
einer war / er ward ins Schiff gebracht / aber ſein Horn war weder ſo ſchwer 
noch ſo dicke / noch ſo lang als das ander. | 
| Nachdem wir nun fuͤnff Tage allda ſtille gelegen / und weiter nichts ver, 
merckten / und gleich ein N. N. Wind entſtunde / nahmen wir dieſer gelegenheit 
gewahr / und ſetzten alle unſere Segel bey / nach Voygat zu gehen / in Hoffnung 
vermittelſt dieſen guten Windes / wo muͤg lich dahin zů kommen. Aber / wie wir 
etwa 
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erwa fuͤnff und zwantzig Meilen in die See gangen / durfften wir uns nicht wei⸗ 
ter wagen wegen der groſſen Eiß⸗Berge / welche die Fahrt in die Tarcarifche 


See verſtopfſeten / in welcher / fo durch dieſe Fahrt ein Eingang kunte gefunden 


werden / würde ſolches dit Reife in Oſt Indien drey biß vier Theil verkuͤrtzen / 
welches der Name Boygat mit ſich bringet / der in ihrer Sprache einen kurtzen 


Abſchnitt bedeutet. 


Das XXXVIII Capitel. 
Die Derwegenheit der Bahren auff dem Gebirge 
bey Vongat wie die Daͤnen viel Vogel fangen / die 
ſie Pingoins heiſſen. BERN 
er hatten nicht fünff oder ſechs Stunden vor Ancker gelegen, in dem ei⸗ 
ner von unſern Schiffleuten / wegen, feiner nothwendigen Angelegen⸗ 


feinem Fuß an / und ſtreiffte ihn rein über / haͤtte ihn auch ſonder zweiffel aufſge⸗ 


freſſen / wären wir nicht ſolches ohngefehr inne worden / und vom Boord auff 


b 8 ihn auff der Stelle getoͤdtet / und den armen Schiffmañ von der 


groͤſ eſten Furcht / ſo er in feinem Leben jemahls gehabt / errettet. Nicht lange 


darnach kamen an eines von unſern Schiffen zween Baͤhren / und verſuchten 


daran zu kommen / wir hieben den einen die Tatzen mit dem Beil ab / als er auff 
der Seiten heran kletterte / und den andern ſchoſſen wir todt. Da wir nun alle 
erſchrocken waren / und Über der Hinrichtung diefer zween zu ſchaffen hatten / fing 


ein Schiffmann hinter uns an zu ſchreyen als wenn er toll were / und nicht ohn 


Urſache / denn drey andere kamen auff unſer Schiff zugeſchwummen / davon der 


eine herauff ſtieg und kam auff das Schiff / indem er aber unſere Ruder / Stier⸗ 
Stangen / und andere Werckzeuge / ſo in Bereitſchafft lagen / reiſſend anfielſzau⸗ 


ſeten wir ihn dermaſſen fein ſeinen Kopff / daß wir ihn geſchwind ſchlaffen legten / 


und die andern toͤdteten wir mit unſern Feuer⸗Roͤhren. Wir meyneten nun / 
wir weren auſſer Gefahr / und ſolten nicht mehr von ihnen beuntuhiget werden / 
aber wir rechneten ohne den Wirth Denn vier oder fuͤnff Stunden hernach 


wurden wir von acht oder zehen abermahl in das Gewehr gejaget / die kamen auff 


dem Eiſe herzu / und wenn daſſelbe ermangelte / ſprungen ſie in die See und 
ſehwummen nach unſern Schiff uu / welches machte I daß wir ee 
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heit am Lande war / da kam ein groſſer Baͤhr hinter ihm her / und tatzete ihn mit 


C IE 


muſten / und wenn wir fie fo weit von uns ſahen / daß wir fie erreichen kunten / ga 
ben wir dermaſſen auff ſie Feuer / daß ſchwer lich einer davon kam. 


Dieſe Thiere / fo von den Bergen herab in ſo groſſer Menge kamen / gleich 
als wenn fie auff unfere Gegenwart als auff einen Anfall / ihr Abſehen gerich⸗ 
tet / und zuſammen kamen uns zuruͤcke zu treiben / machten uns einige Furcht / 
und waren zum Theil Urſache daß wir unſere Ancker lichteten / und wieder hin⸗ 
giengen / von wannen wir waren herkommen. Ce 


Da wir über zwoͤlff Stunden geſegelt hatten / uns aus dieſem Meer⸗Enge 
permittelſt eines guten Oſt Windes heraus zu bringen / jedoch mit groſſer 
Schwierigkeit wegen des Eiſes / kamen wir bey einer luſtigen Inſul ver Ancker 
zu liegen / welche gantz lieblich grün war / wegen des gruͤnen Moſſes / Tannen 


und Wacholder⸗Baͤume. Etliche von unſern SchiffLeuten gingen ans Land/ 


und ſahen eine Art Voͤgel / die wegen ihrer Fettigkeit kaum fliegen konten / und er⸗ 
zehleten uns ſolches bey ihrer Wiederkunfft / Ich ward neben ander viertzigPer⸗ 
ſonen aus allen unſern Schiffen auscommandiret / zu ſehen / ob wir nicht etli⸗ 
che davon fangen koͤnten / und warlich in nicht gar langer Zeit / brachten wir 
theils durch unſere Feuer ⸗Roͤhre / theils durch unfere Stoͤcke oder Pruͤgel hey 
fechsgig mit uns / als wir wieder ins Schiff kamen. W g 
Dieſe Voͤgel / die unſers Schiffers Ausſage nach / Pingoins hieſſen / ſind 

nicht hoͤher als die Schwaͤne / aber viel dicker / ſie ſind ſo weiß als dieſelben / ihr 
Hals ſo lang als wie der Gaͤnſe / ihr Kopff groͤſſer / mit einem rothen glaͤntzenden 
Auge als ein Schilling breit / der Schnabel iſt gelbe und ſcharff / die Fuͤſſe breit 
und ungeſpalten / wie an einer Ganß. Sie haben eine Art eines Beutels bey 
einen Fuß lang / welcher unter ihren Schnabel anfaͤnget / und gehet langs dem 
Halß biß vornen an die Bruſt / da er ſo breit wird / daß ein gantze Flaſche oder 
Potelle hinein gehen konte; In dieſem legen ſie / wenn ihr Leib gantz voll iſt / ihr 
Futter / daß ſie es bereit haben / wenn ihr Magen es begehret. Sr 
Ehe wir fie geniellen kunten / muſten wir ihnen zuvor die Haut abziehen / 

als die uͤberaus hart iſt / und davon die Federn gar ſchwer lich ausgerupffet were 

den koͤnnen; Das Fleiſch iſt gut / hat eben einen Schmack / als eine wilde 
Ä Endte / ſehr fett / wir machten uns recht luſtig 5 
darmit, 
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dem Ende wurden dreyſſig Mann in vier Schlupen ans Land geſetzet / und in de⸗ 
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Das XXXIV. Kapitel. 


1 


x 


Pon einem Zemblianer / welchen wir bald gefan- 
gen; Von einem andern nebenſt ſeinem Weibe / die 
wir in ihren Schifflein oder Canoe bekamen / 


ſampt der Arth wie dieſelben gebauet ſind. 


Auchdem wir zween Tage und Nacht bey dieſer Inſul / da wir die Pingeins 
gefangen / vor Ancker gelegen / und der Wind O. S. O. uns fugete / 
lichten wir die Ancker / und wendeten uns nach N. N. W. und ein weile dar⸗ 


nach (als wir uns aus der Meer⸗Enge herauß gebracht) und der Wind ſich 


aͤnderte / muſten wir mit demſelben auch anders Sinnes werden / und richteten 


unſern Weg auff die Kuſte O. N. O. gegen die Hoͤhe des Vorgebirges da wir 


innerhalb dreyſſig Stunden nahe bey dem Ort kalen / da wir die Zemblianer 


ſahen die Sonne anbetenn. | Ei 
Ihre Koͤnigl: Mayeſt: von Denuemarck hatte unſern Schiffern und Com- 


| millarien Befehl ertheilet / daß fo fie einige Leute in Zembla antraͤffen / Re ſich 


bemühen ſolten / etliche derſelben zu bekommen daß ſie von ihnen erfahren moͤch⸗ 
ten / was in diefer Landſchafft zu thun ſeyn moͤge. Wir kamen an dem Ort vor 
Ancker zu liegen / und ſandten unfere Schlupen aus ſelbiges zu erkundigen / zu 


ro einen ich zugleich mit ihnen. 


Wir waren kaum aus unſerm Schiff ausgeſtiegen / da erſahen wir ohn⸗ 
gefehr einer halben Meile weit vom Lande einen Zemblianer in einer Canoe o⸗ 
der Schifflein / welcher / wie er gewahr ward / daß wir auff ihn zugiengen / ru⸗ 


derte er mit aller Krafft und Macht fort / daß er uns entgienge / und als er das 


Land erreichet / nahm er ſeine Canoe oder Schifflein auff die Schultern / legete 


ſeinen Bogen und Pfeile hinein / nahm feinen Wurff⸗ Pfeil in die ander Hand / 


leeff hinweg / und trug (gleich wie jener Philofophus ) fein gantzes Vermoͤgen 


auff ſeinem Ruͤcken mit ihm darvon. Wir begaben uns / ſo bald muͤglich / an das 
Land / und folgeten auff der Spur nach zu einen kleinen Huͤgel / da wir ihn hin⸗ 


auff klettern ſahen / weil er aber geſchwinder war als wir / konten wir ihn un⸗ 
müglic erreichen; Wir kehreten wider nach unſern Schlupen / fo klug als 5 
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daraus gangen; Wie wir aber nach unſern Schiff zuruderten / ſahen wir zween 
Zemblaner / die einen guten Weg in der Ste waren / welche gleichermaſſen 
nach den Klippen und Vorgebirgen zuruderten ſich vor uns zu verbergen / ſo bald 
fie uns inne wurden, So bald wir ſie aber gewahr wurden / machten wir uns 
in aller Eil hinter ſie her / und ob ſie gleich alle Gewalt und Kunſt gebrauchten 
nach einen Felſen zu kommen / ſo erreichten wir ſie doch / ehe ſie dahin gelangeten / 
und da wir ſie bekommen / machten ſie ſo ein erſchrecklich und greß lich Geheul / 
dergleichen ich die Zeit meines Lebens nicht ge oͤret. Wir brachten ſie an unſer 
Schiff / und zogen fie ſampt ihrer Can os flit Schiff⸗ Seilen hinauf! welche 
war gemacht auff die Art wie ein Gondel / fuͤnfflehen oder ſechzehen Fuß lang / 
und zween und einen halben Fuß breit / von Fiſch Rippen ſehr kuͤnſtlich gebau⸗ 
et / auſſerhalb mit Fiſch · Haut zuſammen genehet / welches die gantze Canoe 
von einem Ende zu den andern nicht ungleich einen Beutel machteſdarinnen die 
beyde Zemblaner bis an die Mitten des Leibes eingeſchloſſen waren / ſolcherge⸗ 
ſtalt / daß nicht ein Tropffen Waſſer zu ihnen hinein kommen kunte / und ſie moch⸗ 
ten ſich in den groͤſten Sturm begeben ohne alle Gefahr zu beſorgen. Wir ver⸗ 
nahmen / daß ſie Mann und Weib weren; und erzeigeten ihnen alle Freundlig⸗ 
keit und Zeichen der Freundſchafft / die wir erdencken kunten / ſie zu bewegen / daß 
ſie uns ihre Wohnungen zeigen moͤchten / aber es wolte bey ihnen alles nichts 
verfangen. Nahmen derowegen vor Rath auff zehn oder zwoͤlff Tage / bega⸗ 
ben uns bey dreyſſig an das Land / wohl bewehret / und in seen Hauffen verthei⸗ 
let / giengen bey hundert Schritte weit von einander / endlich begaben wir uns 
unter die Stein⸗Klippen / verbargen uns in die Hoͤlen / ſtelleten Schildwachen 
auff die Baͤume / zu entdecken / ob nicht einige Wilden zu ſehen / daß wir etliche 
ai 11 bekommen / und von denſelben in ihre Haͤuſer gefuͤhret werden 
moͤchten. 5 8 


Das XL. gapitel. 
Wie ſie noch einen andern Zemblaner ſampt feinem. 
Weibe bekommen / ihre Kleidung / Gewehr / und 
Artzu leben. | | 


S verlieffen nicht viel weniger als acht und vierzig Stunden / daß wir al. 
fo auff der Wache wahren / da unſere Schild wachen anzeigeten / daß ſie 
zween 
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gen Zemblaner anſichtig wurden / welche von einen kleinen Huͤgel herab ka⸗ 
men nach der See zu; Wir machten alsbald die Anſtalt ſo vortheilhafftig / als 
wir kunten; Unſerer ſechſe blieben in der Hoͤle da wir waren / fuͤnff und ich gien⸗ 
gen weiter fort in eine andere / innerhalb einer halben vierthel Stunde kamen ſie 
wiſchen unſern Hinterhalt / daß ſie nicht das geringſte von uns vermercketen. 
Einer von unſerer Parthey gab das Zeichen mit Loßſchieſſung eines Feuer⸗ 
Rohrs / ſo wohl die andern ins Gewehr zu bringen / als die Zemblaner ſtutzig zu 


machen / und daß ſie ſich moͤchten darnach uͤmbſehen; Der Anſchlag gieng von 


ſtatten / wie wir begehrten / und weil fie in Erſchrecken waren / liefen beyde Par⸗ 
theyen aus ihrem Hinterhalt / und umbgaben ſie dermaſſen / daß ſie uns nicht 


ent wiſchen konten / und bekamen fie alſo in unſere Gewalt. Ihre Kleider wa⸗ 


ren von obgemeldten Voͤgel „(Pingoins) Haͤuten ſampt den Federn darauff / ſie 
beſtund aus gar engen Hofen / die nicht weiter hinunter als biß an die Knie 


giengen / einem Rock von eben ſelbigen Zeuge / die Ermel giengen nicht weiter 


als biß an die Ellbogen / das uͤbrige von den Armen war nackend. Ihr Rock 
war mit einer Nath zuſammen genehet / vornen und hinten wie ein Schwantz / 
Ihre Mutzen auf ihrem Haupte waren wie ein Zucker- Brodt/ oder Hut⸗Zucker / 


ihre Stieffeln waren von See⸗Kalb⸗Leder / von roth⸗brauner Farbe / die Haar 


außwendig gekehret / ob ſie ſchon einerley gekleidet waren / konten wir doch unter⸗ 
ſcheiden / daß einer ein Mann die ander eine Frau were; Der Mann war ohnge⸗ 


fehr zwantzig Jahr alt / breit von Geſicht / wie die fo wir vorher bekommen hat⸗ 


ten / ſchwartz⸗draun / feine Naſe dicke und eingebogen / die Augen klein und ſich 


nach den Schlaͤfen ziehend / ohne Barth oder Haar. Sein Koͤcher war voller 


Pfeile auff feinen Ruͤcken hangend / ſampt einem Beil von Fifch- Beinen ge⸗ 
macht / welches er mit der einem Hand auff ſeiner Achſel fuͤhrete / und ſeinen 
Wourff⸗Pfeil in der andern. f f ' 

; Die Frau war gleichfals ohngefehr zwantzig Jahr alt / ihre Haar waren 
in zween Zoͤpffen gewunden / auff die Schulter herab hiengen / ſie hatte blaue 
Striche langs ihren Kinn / und drey oder vier auff ihrer Stirn / an ihren Ohren 
und unter der Nafen waren Locher gemacht / darin hiengen blaue Steine an klei⸗ 
nen von ſubtilen Fiſch⸗Beinen gemachten Ringen / die in den Ohren waren ſo 
dicke als Haſelnuͤſſe / die in der Naſe aber wie Erbſen / und dieſe ihre Kleinodien 

zubewahren / fuͤhrete fie einen Wurff⸗ Pfeil in ihrer Hand. N 
Wir wendeten alle Kunſt an / die wir kunten / ſie dahin zu vermoͤgen / daß 
ſie uns ihre Wohnungen zeigeten / aber ſie woltens keines weges thun / und mu⸗ 
ſten fie alſo mit in unſer Schiff nehmen / n ſie zu den andern zween / 57 
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wir in der Canoe bekommen hatten / brachten; Wir konten ſpuͤren / daß ſie ein⸗ 

ander alsbald erkenneten / ob ſchon ihre Kleidung unterſchiedlich waren / die / ſo 
wir erſt bekamen / waren nicht in Federn gekleidet / ſondern in See⸗Kalbs⸗Fellen / 
die Haar auswerts gekehret / ihre Ober⸗Roͤcke waren von zwo Haͤuten gemacht / 
zuſammen genehet / mit ihren Schwaͤntzen / welche herab hiengen einer vornen der 
ander hinten / biß auff die Huͤfften. Ihre Hoſen waren ſehr enge / der Alteſte 
war ohngefehr funfftig Jahr alt / mit einen rundten Caſtanien⸗braunen Bard / 
hatte aber keine Haar auff dem Haupte; Seine Frau war bey dreyſſig Jahren / 
ihre Ohren und Naſe durchloͤchert (wie andere ihres gleichen Standes⸗Perſo⸗ 
nen) und mit blauen Steinen behenget / ihre Haar waren in zween Zoͤpffe ge⸗ 


flochten / die uͤber ihre Schulter herab hiengen / gezieret mit blauen Streifen uͤ⸗ 


ber ihr Kinn und Stirn / kurtz / da war kein Unter ſcheid unter ihnen / eine war ſo 


reich und ſo ungeſtalt als die ander / beyde klein / dicke / gleich wie die Samoje⸗ 


den / Laplaͤnder / Borandianer und Siberianer / ihre Stimme war ſcharff und 
hell / ihr Othem ſtanck abſcheulich / welches wir ihrer Ordnung im Eſſen zuſchrie⸗ 
ben / als die ihre Speiſe ohne Saltz genieſſen / etliche tuncken ihre Fiſche in Fett 
oder Thran / von einem andern Fiſch. Ihr Tranck iſt anders nicht als Waſ⸗ 
ſer / wir kunten fie niemahls bewegen / daß fie ein Stück Brodt angeruͤhret / oder 
von unſern gefalgenen Fleiſch oder gefalgenen Fiſch einen Biſſen genommen 
oder einen Trunck Bier gethan haͤtten / wir gaben ihnen ein wenig Brandtewein 
zu verſuchen / aber vor dem Rauch des Tabacks hatten fie einen Abſcheu. i 
Alle ihre Arbeit war mit Zwirn von Fiſchhaut gemacht / ihre Nadeln / da⸗ 
mit ſie neheten / von den kleinen Fiſchgraten; Das euſſerſte oder die Spitze in ih⸗ 
ren Wurffpfeilen / und in gemein alle ihre Werckzeuge von den groͤſſern Beinen 
oder Graten. ; or 
Das Holtz an ihren Wurffpfeilen und Bogen war ſehr ſchwer / rothbraun / 
ihre Pfeile aber viel leichter von weiſſen Holtz / damit ſie ſehr geſchickt und fertig 
ſchoſſen. Die Frauens vollkommen zu machen / giengen fie allebeyde wackelhafft 


wie die Endten. 
Das XLI. Capitel. 


Wie wir von Zembla weg · und wieder heim kehreten; 
Unfer Ankunfft in Groͤnland der Wallfiſch Fang / 
und die Art und Weiſe Trahn daraus zu machen. N 
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Ver das Jahr guten Theils dahin war / und der letzte Monats⸗Tag Au- 
E guſti bereits kommen / die Tage kuͤrtzer zu werden begunten / und wir ſchon 
eine halbe Stunde Nacht hatten / die Kaͤlte auch uns haͤrter angriff / ward fuͤrs 
beſte gehalten / weil wir einen ſchoͤnen N. N. O. hatten die Ancker zu lichten / und 
gegen S. W. uns zu richten / Wir hatten nicht viel Stunden geſegelt / da ward 
Wind S. S. O. welcher uns zu unſern vorigen Norden ⸗Lauff noͤtigte / ein Land 
zu gewinnen / das wir kanten / welches wir auch thaͤten / und ſegelten bey dieſen gu⸗ 
ten Wind biß an Groͤnland / dahin wir mit einem W. S. W. getrieben wurden / 
allda muſten wir wieder unſere Ancker außwerffen bey einer groſſen Anzahl 
Frantzoͤſiſcher und Hollaͤndiſcher Schiffe / welche nahe bey dem Strande auff dem 
Wall⸗Fiſch⸗Fange lagen / welche Fiſcherey mit Fiſchung der Meer⸗Pferde viel 
| verwandſchafft hat. Wenn ſie denſelben mit ihren Eiſen oder Harpunen getrof⸗ 
fen / ziehen fie ihn gemaͤhlich an dem Strande / und wenn er todt iſt / hauen ſie ihn 
gantz in Stuͤcken / vor die Faͤſſer / welche fie in groſſen Keſſeln / den Thran daraus 
zu ziehen / ſchmeltzen in gewiſſe Huͤtten / ſo die Schiffer zu dem Ende nicht weit 
vom Lande auffgebauet haben. | Ä 
Das fügere fich vor unſere Zemblaner ſehr gluͤcklich / derer Magen meiſt le⸗ 
dig war wegen Mangel des Oels oder Fettes / davon fie ſchon zween gantzer Ta⸗ 
ge nichts gehabt ihren Fiſch hinein zu tuncken / weil deſſen faſt nichts mehr im 
Schiffe war / und wir ihren beſcheidenen Theil Thran / den wir ihnen mit dem 
Fiſch zu eſſen gaben / abbrechen muſten. 75 Re 
Ich ſahe zu / wie fie einen ihrer Wallfiſche zu rechte machten / und Fund dar⸗ 
bey biß fie es verrichtet / Sie zogen ihnen bey drey hundert und funfftzig Pfund 
Fiſchbein aus / welches ſie vor die Schneider auffheben / die Waͤmbſer und Leib⸗ 
fluͤcke des Frauenzimmers damit ſteiff u machen. x: 


Das XLII. Capitel. | 
Des Authors Weg zug von Grönland / welcher dren 
Sonnen in der See geſehen; Die Schiffe werden | 
von einem gewaltſamen Ungewitter auff die Iß⸗ | 

landiſche Kuſten getrieben. 


g Ls wir zween Tage auff der Kuſte von Grönland uns auffgehalten⸗ lichte⸗ 
ten wir die Ancker und verfolgeten N Reiſe / hielten die See e 
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uͤber und richteten uns nach W. S. W. / die erſten Tage war der Wind allzeit 
gut / und blieb alſo biß den Fuͤnfften gegen Morgen / zu welcher Zeit er ſich wen⸗ 


dete und lieff contrar nach O. S. O. / Wir ſahen damahls an den Himmel drey 


Sonnen / eine uͤber der andern / ſo hell und klar / daß wir nicht unterſcheiden kon⸗ 
ten / welches die rechte war / Und abermahl gegen Suͤden befunden wir / daß die 
Lufft begunte dicke und dunckeler zu werden/ darauff der Pilot unſerm Schiffer 
ſagte / daß wir einen gefaͤhrlichen Sturm zu beſorgen; In deſſen betrachtung lieſ⸗ 


f ſen wir meiſtentheils unſere Segel nieder / und gaben unſern Geſellen mit einem 


Feuer⸗Rohr ein Zeichen / daß fie dergleichen thun ſolten / fiengen darauff an zu 
beten / und erwarteten in Demuth / was GOtt gefallen wuͤrde. 

Nach weniger Stunden Verlauff wurden wir mit einen harten O. S. Oſt 
überfallen / nebenſt einen gewaltigen Regen mit ſolchen bedrohlichen und er⸗ 
ſchrecklichen Donner⸗Schlaͤgen / daß wir vermeineten der Welt Ende wäre ver⸗ 
handen. An der andern Seiten erhub ſich die See und ſtuͤrmete uͤber alle maſſen / 
alſo daß wir kein Segel als nur den Meiſan gebrauchen konten / unſere Segel⸗ 
ſtange war ſehr niedrig / und zween Schiffleute muften unſere zwo lange Boote 
an den Bord an Schiffſſeile / fo zu dem ende daran feſte gemacht / anhalten; und 
in Warheit wir hatten groſſe Muͤhe unſer Schiff zu regieren. 

Als wir dergeſtalt den gantzen Tag und Nacht ohn einige Legung des Win⸗ 
des wohl geplaget worden / befahl unſer Schiffer einen Bootsmann auff den 
Maſt zu ſteigen und umbher zu ſehen / ob er nicht Land ſehen moͤchte / damit wir 
wiſſen koͤnten / wo wir waͤten. Wie nun unſer Bootsmañ etliche Zeit ſich umb⸗ 
geſehen / ſchrie er uns zu / daß er ein groſſes Feuer gegen W. N. W. gewahr wuͤr⸗ 
de / daraus unſer Schiffer die Rechnung machte / es muͤſte Heela. ein Berg in 
Ißland ſeyn / und ob wir wohl allda nichts zuthun hatten / der Wind aber uns zu⸗ 
wieder zu ſeyn fortfuhr / der Sturm auff unſer Schiff zuſchlug und den Gebrauch 
unſerer Segel verhinderte / wurden wir doch ſchlieſſig uns dahin zu begeben / und 
zu ſehen / ob wir allda einigen Schutz oder Sicherheit antreffen mochten. Dieſem 
nach richteten wir unſern Lauff dahin; Wir langeten auff der Kuſte in wenig 
Stunden an; Die gantze Nacht uͤber da wir unter dem Gebirge lagen / hoͤreten 
wir ein greullches und ſeltzam Geheul / gleich als wenn groſſe Feuer⸗Roͤhre loß⸗ 
geſchoſſen wuͤrden / wir ſahen groß Feuer und Flammen / ſo daraus in groſſer 
Menge auffſtiegen. 

Wir befunden eine groſſe Menge Klippen an dem Lande / und die Grauſam⸗ 
keit der See machte daß wir uns furchten hinan zukommen. Gleichwol kamen 
wir durch unſers Piloten Verſtand und Fleiß vor Ancker / unter dem ei 

irge 
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| birge Hori ohn alle Ungelegenheit: Ein Schiff von unſer Compagnie deſſen 
Pilot nicht fo gar geſchickt und erfahren war als unſer / lieff nicht gar weit von 


uns mit ſeinen Schiff⸗Schnabel wider eine Klippen / brach ein Stuͤck davon 

ab / und war das Schiff nicht in geringer Gefahr daß es in Stuͤcken zergehen ſol⸗ 
te / daß dritte kam wohl an / und hatte eben ſo wenig Anſtoß als wir. 

Das XLIII. Capitel. 

Ar Der Author ſteiget aus Land / feine Ankunfft zu Kir. 
= febars feine Reife zu den Berg Hekla die Ge. 
fahr / darein er allda fiel / Die wunderbahren Wir⸗ 
Ceungen zweyer Brunnen / welche auff dem Hügel 


eentſpringen / und andere ſonderliche Dinge mehr. 


N ich mie unſerm Schiffer / Commiſſorien und andern I bey funfftehen 
perſonen / (theils auf unſerm / theils auf den andern Schiffen) ans Land 


geſetzet / kamen wir nach Hori / (welches eine Stadt iſt bey anderhalb Meil von 


der See gelegen) und von dannen nach Kirkebar / (ſo ein kleine Stadt oder 
Flecken iſt in Ißland.) Wir funden in Kirkebar einen Commiſſarium und 
ſieben oder acht Daͤniſche Kauffleute / welche ſich ſehr verwunderten uns allda 


zu fehen. Sie berichteten uns / wie daß fie ſehr erfreuet weren uns iu ſehen / und 


daß fie des Tages zuvor ein ſolch Erdbeben gehabt / daß fie vermeynet gantz Iß⸗ 

land wuͤrde in die See ſincken. Sie tractirten uns mit guten Wein gutem 

Brodt und mit guten friſchen Speiſen. Sie haben einen groſſen Überfluß an 
Viehe in Ißland / welches fie wegen der füllen und angenehmen Weide (derer 


es einen Liberfluß hat) mit gewiſſer Maaß futtern muͤſſen / damit fie ſonſten nicht 


von einander baͤrſten / welches gewiß geſchehen wuͤrde / fo fie dieſelben ſo viel eſſen 


lieſſen / als fie wolten / und als fie in andern Landſchafften thun. g 
Unſer Schiffer / Commiſſarius, und etliche andere begehrten ſich weiter 


| umbzuſehen / und gaben ſolches dem Commiſſario zu Kirkebar zu verſtehen / 


11 


dieſer ließ alſobald Pferde vor ſie herbey bringen. Ich ſagte ihm / daß ich wohl 


1 Luſt hette ihnen Geſellſchafft zu leiſten / deswegen fie mich auch in ihre Zahl mit 


auffnahmen. Unſer achte nahmen Pferde / und lieſſen die Übrigen / fo nicht ſo 
begierig auff etwas neues waren / zuruͤcke 15 und begaben uns auff den 8 
N ij ‘ 
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Geſellſchafft zweyer des Commillarii zu Kirkebar Knechte / und zweyer Ißlaͤn⸗ 
der / die uns zu Wegweiſern mit gegeben wurden / ſampt einem Pferde mit Le⸗ 
bens Mitteln beladen. Wir reiſeten zween Tage mit einander uͤber Berge / 


ſteinigte und ungebahnte Wege nach Hecla. Als wir anderthalbe Meil da⸗ 
von / ankommen / funden wir den Grund und Boden gantz mit Aſche und Bims⸗ 


Steinen bedecket / darüber wir biß an den Anfang des Berges gehen muſten. 


Weil es ſchoͤn helle Wetter / und keine Flamme auff dem Berg zu ſehen war / 
entſch loſſen wir uns auff deſſen Spitze zu gehen. Aber unſere Wegweiſer uns 
zu warnen / gaben zu verſtehen / daß ſo wir etwas weiter foregiengen / ſolten wir 
in groſſe Gefahr lauffen / daß wir nicht in die Locher / die das Feuer gemacht / fal 
len moͤchten / daraus unmuͤglich ſeyn wuͤrde uns wieder zu retten. Darauff 
die gantze Geſellſchafft den Muth ſincken ließ / und wurden anders Sinnes / we⸗ 
ren auch ſo wieder umbgekehret / wie ſie dahin kommen / wo ich nicht zu ihnen ge⸗ 
ſaget / wo fie wolten Gedult haben und fo lange warten / biß ich wieder zuruͤck kaͤ⸗ 
me / ſo wolte ichs allein wagen / und ihnen davon Beſcheid mitbringen; Sie 
verhieſſen mir / daß fie folches thun wolten / und einer von den Kauffleuten / die 
wir zu Kir kebar angetroffen / welcher zur Curio ſitat mit uns dahin gangen l uns 
terſtund ſich mir Geſellſchafft zu leiſten. | 

Wir machten uns alsbald auff / gaben unſere Pferde den Wegweisern / 
welche bey dem Edelmann blieben / und giengen über die Aſche und Bims⸗Stei⸗ 
ne / biß mitten an die Schin⸗Beine / gegen die Spitze (des Berges) zu / allda wir 
eine groſſe Anzahl Voͤgel fo ſchwartz wie ein Pech / auff und ab-fliegen. ſahen 
welches Raben und Geyer waren / ſo allda niſten. 

Wie wir eine halbe Meile auff den Huͤgel fortgangen / fpüreren wir / daß 
es unter unſern Fuͤſſen ſich erſchuͤtterte / und hoͤreten ein felsamı Gereuſche und 
Praſſeln in demſelben / welches uns Anzeigung gab daß es hohl were / und mach⸗ 
te uns nicht geringe Furcht / daß wir hinein ſincken moͤchten; Eben zu der Zeit 
vernahmen wir rund umb uns / an die ſer und jener Seite groſſe Kluͤffte / oder 
Erd ⸗Riſſe / aus welchen Flammen und Funcken herfuͤr kamen / wie auch Praſ⸗ 
ſeln / und Stanck von verbrandten Bims⸗Steinen / welches uns dermaſſen er⸗ 
ſchreckte / daß wir eileten wieder zuruͤcke zu kehren / fo geſchwind als wir konten / 
aus Furcht wir würden verſchlungen werden. 

Wie wir bey dreyſſig Schritte zuruͤcke gangen / brach ein Hauffen Aſche fo 
plotzlich aus dem Berg herfuͤr / (der ſo groß und dicke war / daß er die Sonne ver⸗ 
ſinſterte) und fiel der geſtalt auff uns / daß wir einander nicht ſehen konten / und 
das was uns am meiſten erſchreckete / war / daß wir alle Augenblick neue Feuer⸗ 

und 


. e ; 
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und Aſchen⸗Goͤſſe heraus kommen ſahen / und als Hagel auff uns fallen / ne⸗ 
benſt einen beharrlichen Gereuſche und Krachen unter uns / welches uns greu⸗ 
lich zu Schreyen verurſachte als wenn uns alle hoͤlliſche Furien überfallen und 
bedecken wolten / in dem wir alle Augenblick gewaͤrtig waren / wenn ſich die Er⸗ 
de auffthun und uns verſchlingen wuͤrde. Solchen vorzukommen / machten 
wir uns auff unſere Fuͤſſe / und lieffen ſo geſchwind als uns unſere Schenckel 
tragen kunten / wieder herab / der Gefahr / darein uns unſer Fuͤrwitz gebracht hatte / 
zu entgehen. 8 . | Tr. 
Die Furcht machte unfern Fuͤſſen ſolche Stügel und gab unſern Leibe ſo⸗ 
thane Geſchwindigkeit / daß wir in einer viertheil Stunde nicht allein von dem 
Berge kamen / ſondern auch zu unſern Freunden / die auff uns warteten / gelan⸗ 
geten / welche ſich des Lachens nicht enthalten konten / als ſie ſahen den Zuſtand / 
darinn wir waren / unſere Furcht und die Aſche / die uns fo ſchwartz gemacht / als 
wenn wir in einem Faß voller Dinten geſteckt herren. Ihr Lachen aber ver⸗ 
gieng ihnen bald / als fie ſahen / daß wir vor ihren Fuͤſſen niederſtelen und gleich⸗ 
ſam todt waren. Unſere Lebens⸗Geiſter und die Sprache entfielen uns; Sie 
rieben uns wieder zu rechte zu bringen die Schlaͤffe / zupfften uns bey der Naſen / 
und hielten uns Wein ⸗Eſſig für / daran zu riechen. 
Nach etlicher Zeit / da wir wieder zu uns ſelber kommen / tranck ein jedwe⸗ 
der von uns einen Trunck Seck (oder Spaniſchen Wein) welches uns die Sin⸗ 
nen wiederbrachte / und alsdann giengen wir wieder unſers Weges / und bega⸗ 
ben uns bey hundert Schritte weit von dem Berge zu zween Brunnen / der einer 
immerdar heiß / der ander fo kalt iſt / daß er alles / was man hinein wirfft / in 
Stein verwandelt. | . J . 
Weirr ſahen allda einen Bimbs⸗Stein / der groͤſſer als ein Schweins⸗Kopff 
war / welcher kurtz zuvor von dem Berge herabgeworffen worden! da wir uns 9 
ſehr uͤber verwunderten / berichtete uns unſer Wegweiſer / daß er ſie viel groͤſſer | 
geſehen / und unter andern einen / den ein Mann nicht von der Stelle bewegen 
konnen / uͤber dieſes berichtete er ferner / daß nebenſt dem Feuer / Flammen / 
Dampff und Aſchen / fo wir geſehen / der Berg zuweilen auch ſiedend heiß Waſ⸗ 
fer / zuweilen Flammen / zuweilen Feuer / und zuweilen nur Steine aus wuͤrffe. 
Nach Berlauff dreyer gantzer Stunden kamen wir zu obgemeldten Brun⸗ 
nen / die nicht uͤber dreyſſig Schritt von einander liegen / und zwar erſt zu den | 
kalten / darein ich eine Spieß⸗Ruthe / fo ich in der Hand hatte / hinein ſtieß / und 
wie ich ſie wieder heraus zog / ſahe ich mit Verwunderung / daß das Ende der⸗ 
ſelben / welches den Grund angeruͤhret / in Eiſen verwandelt / und recht ſchwer 
i war 
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war. Von dannen giengen wir zu den heiſſen Brunnen / an welchen wir ohn⸗ 
gefehr schen Schritt davon / einen Hauffen Boͤgell die fo groß als Teucher wa⸗ 
ren / meiſtentheils roth / mit einander auff dem Rand des Brunnens fpielen und 
huͤpffen ſahen / welches uns ſehr ergetzete / und etwas urlicke hielt / aus Beyſor⸗ 
ge fie zu verſtoͤren / wie wir aber letztlich hinzu Famen 7 verſchwunden ſie alle / 
wenn wir aber wieder zuruͤcke giengen / ſahen wir ſie wieder als zuvor / welches 
ſcheinet ihre Weiſe zu ſeyn / wenn ſie niemand verſtoͤret / ſo bald aber jemand na⸗ 
he zu ſie koͤmpt / gehen ſie alle an den Grund des Brunnens / welcher nach unſers 
Wegweiſers Bericht ein klein wenig über ſechtig Faden tieff iſt. 
Von pieſen Brunnen wandten wir uns nach der See / und als wir eine 
halbe Meile davon kommen /hoͤreten wir ein Geheul/ als were es einer der einig 
Ungluͤck bejammerte und beſeufftzete / davon ſich unſer Wegweiſer unterſtund / 
gleich er andern gethan hatte / zu bereden / es were das Klagen der Verdampten / 
fo vom Teuffel geplaget wuͤrden / und der fie zuweilen mit denEiſe an dieſem Ort 
hoͤfflich erquickete / nachdem er fie eine Weile in dem Berg Hecla gebraten hette. 
Wir bekamen ſaͤmptlich eine ſonderliche Begierde das Eiß zu ſehen / (weil 
ſonſt rund umb die gantze Inſul keines iſt) ſo bald wir dahin kamen / vermerckte 15 
ich / daß das eingebildete Heulen und Klagen der Verdampten vom Eiſe herkam / 
und ſonſt anders von nichts / als von der Bewegung des Windes und des Waſ⸗ f 
ſers und unablaͤſſigen an einander ſtoſſen der Stuͤcken Eiſes / oder derer Auſchla⸗ N 
gung an die Klippen. | | ine 
Dieſes Eiß / ſo wir mögen die Wort unſers Wegweiſers gebrauchen / 
kompt beſtaͤndiglich umb das Ende des Junij und vergehet wieder den 15. 
September, welches zween Tage hernach war / als wir da waren. N 
Von dannen kehreten wir wieder nach Kirkebar ! allda wir drey Tage 
hernach ankamen / und von dannen wieder nach unſern Schiffe kehreten / darin⸗ 
nen wir den Gouverneur über Ißland / ſampt dem Biſchoff zu Scalhoult / antraf⸗ 
fen / welche kommen waren / dieſelbe auff eingelangete Zeitung von unſerer an. 
kunfft zu ſehen / und weil ſie gehoͤret daß wir in Zembla geweſen waren. ; 


Das XLIV. Capitel. 
Die Wohnung / Arth zu leben / und Aberglauben der 
Ißhlaͤnder / nebenſt andern ſonderbahren Dingen. 


SD Je meiſten Ißlaͤnder haben ihre Wohnung in Höhlen die in Felſen ge⸗ 
hauen 


—— ee ee 
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hauen ſind / etliche aber unter ihnen haben ihre Haͤuſer / wie die in Lapland ha⸗ 
ben / etliche von Fiſchbeinen / etliche von Holtz gemacht / und mit Raſen von Erden 
bedecket / Ihr Vieh und Sie ſeynd Schlaffgeſellen und wohnen unter einem 
Dach; Die Maͤner find ſehr grob / die Weiber etwas beſſer / meiſtentheils ſchwartz⸗ | 
braun / wie die Norweger find. Ihre Roͤcke find ins gemein von Haͤnffen Lein⸗ | | 
e eee er unter ihnen von Meer⸗Kalbs⸗Fellen / die Hgare außwerts ge⸗ 
Ihre gantze Verrichtung iſt fiſchen. Sie ſind recht unflaͤrig / grob / wild / und 
die meiſten unter ihnen Zauberer / beten den Teuffel an / den fie Kobalde nennen / 
der ihnen offt in Menſchlicher Geſtalt erſcheinet: Sie haben auch noch einen an⸗ 
dern Goͤtzen von Holtz / der gar groͤblich mit einem Me ſſer geſchnitzet iſt / welchen 
ſie wohl zeigen aber gar ſelten / aus Furcht er moͤchte ihnen von einem Lutheri⸗ 
ſchen Prieſter genomen oder entzwey geſchlagen werden / welche ſie in der Chriſt⸗ 
en 1 85 unterweiſen / und fie aus der Slaperey des Satans zu erretten ſich 
emuͤhen. rar A: | | 
Sie haben meiſtentheils Trolles / wie fie fie nennen / welche familiare Geis 
ſter ſind / die ihnen gar getreu ich dienen / und offenbahren ihnen all bevorſtehen. 
des Linglück oder Unheil; Wenn fie ſchlaffen / ſo wecken fie dieſe Geiſter auff nach | 
ihrer Fiſcherey zu gehen / wenn das Wetter ſchoͤn iſt / und fo fie jemahls ohne derer 
Antrieb hingehen / moͤgen ſie die gantze Zeit uͤber weitlich fluchen / ſo fangen ſie | 
eben ſo viel Fiſche. | a a 
Sie ſind fo fertig in ihrer Schwartzen⸗Kunſt , daß fie denen Frembden / der 3 
fuͤrwitzig iſt / zeigen koͤnnen / was in ihren eigenen Haͤuſern / in ihrem Lande / ge⸗ 9 
ſchicht; Sie werden einem Nachricht geben / ob ihre Vaͤter / Muͤtter / Geſchwiſter / 
oder Freunde / (davon ſie Nachricht zu haben begehren) lebendig oder todt find; 
Sie verkauffen auch einem jedweden den Wind / wer ihn kauffen wil / wohin ei⸗ 
nem ſolchem zu reiſen beliebet. DEE | 
Der Commiflarius zu Kirfebar und andere mit ihm / erzehleten mir im rech⸗ 
ten Ernſt / (wie er vermeynet daß ich es ſolte geglaubet haben) daß die ſenigen, ſo 
an dem Fuß des Berges Hecla eines Tages fifchen geweſen / als ohngefeht eine 1 
Feidſchlacht an einem Orte in Europa geſchehen,eigentlich geſchen daß die Teuf⸗ | 
fel aus dem Berge kommen / und mit Menſchen Seelen wieder hinein engen | 
die fie auff ihre Ruͤcken / wie die Bienen ihren Honig auff ihren Fuͤſſen holen und 
fuͤhren / getragen. ö 25 
Seo es ſich zutraͤgt / daß einer von ihren Freunden geſtorben iſt / und ihnen 
aran gelegen iſt zu willen! was ihnen Metern, gehen fie in die ſen Sake | 
| nn 4 
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da erſcheinet der Krancke alsbald / gantz Melancholiſch / und aus dieſer Bezeigung 
verſichern ſie / daß er gewiß todt / und bey dem Teuffel iſt / (den er bekennen muß 
daß er nicht der beſte Meiſter iſt) und bittet ſie / daß ſie ſich nicht mehr ſeinetwegen 
befümmern / denn er ſey in den Berg Hecla geſetzet / und ehe fie dahin kommen / 
kan er ſie nicht mehr erfreuen. * 2 

Das Feld in Ißland / ob es gleich ſchoͤn und voller Weide / dennoch kan es 
keinen Weitzen / oder irgend ein ander Getreydigt zu Brodt herfuͤr bringen / in 
anſehung der hoͤchſten Kaͤlte an dem Orte / wegen den ſcharffen Nord Oſten 


Wind / damit fie ohn unter laß geplaget werden. 


Das X LV. Capitel. 

Des Authors ſampt der uͤbrigen Daͤnen Weg zug 
vom Vorgebirge Hori. Ihre Ankunfft zu Kopen⸗ 
hagen / und daß Ihr. Koͤnigl. Mayeſt. von der Nor⸗ 

diſchen Geſellſchafft in zwey Meer⸗Pferds⸗Hoͤr⸗ 
nern beſtehendes uͤbergebenes Geſchenck / welche 
vor Einhorn angenommen worden. 


Rey Tage hernach als wir von unſerer Reiſe nach Hecla wieder zu unſern 
Schiffen kommen / welches der 2. September war / und ein Nordwind / ſo 
uns ſehr dienlich / wehete / lichteten wir die Ancker und giengen weg / richtend un⸗ 
fern Lauff S. S. O. Da wir nun etliche Tage allemal wohl geſegelt / wurden wir 
plotzlich mit einen rauhen Wind N. N. Weuͤberfallen / welcher uns auff die Nor⸗ 
wegiſche Kuſte trieb / da wir / (weil wir das Vorgebirge zu Talſo erkenneten / wel⸗ 
ches eine kleine Stadt auff einer Hoͤhe nebenſt ein ſehr feſtes Schloß / ohngefehr 
vier Meilen von der See iſt / überaus erfreuet wurden / in Hoffnung / unſere Rei⸗ 
ſe wuͤrde nun bald zum Ende ſeyn. Aber wir rechneten ohne den Wirth / deñ wir 
waren nicht zwoͤlff Stunden auf der Kuͤſte geweſen / da enderte ſich der Wind mit 
dem Mond und zwang uns wieder in die See zugehen / den Klippen zu entgehen / 
wie auch der Gefahr / daß wir nicht möchten wieder zuruͤcke getrieben werde. Wir 
vermochten aber in Warheit fuͤr Muͤhe und Arbeit thun / was wir wolten / konten 


wir doch nicht verwehren / daß wir nicht bey viertzig Meilen wieder zuruͤcke getrie⸗ 


ben worden; Als der Sturm uͤber war / geſchach es daß wir noch einige Zeit von 
| einer 


einer See⸗ Stille auffgehalten wurden; miklerseit wurden wir gegen S. S. W. 


n 


einer groſſen Wolcken. bruch ( Seilon) gewahr / welche unſere Schiffleute gar 
ſehr erſchreckete / und nötige fie alſofort ihre Segel loß zulaſſen und einzuziehen / 


damit ſie nicht über uns brechen moͤchte. Sie kam aber bey zwo Meilen weit nicht 
zu uns / da wir ſie denn eigentlich niederfallen ſahen. Dieſe Wolckenbruͤche (Sei⸗ 


lons ) find eine Art dicke ſchwartze Wolcken / an der Geſtalt wie Pfeiler / welche 
offtmais in der See zu ſehen ſind/ und fo Ay zu zeiten auff ein Schiff treffen / ſo ver⸗ 
erben ſie ſolche durch das uͤberhaͤuffte Waſſer / damit fie daſſelbe anfuͤllen / und 

ſchlagen es recht in Grund / wo ſie in gleicher Linie darauff fallen. Wie die See⸗ 
Stille vorbey warſbekamen wir einen N. O. Wind / welcher in zehen Tagen unſe⸗ 
re Reiſe endigte / und uns in Kopenhagen brachte / allda nach begrüffung der Fe⸗ 
ſtung wir vor Ancker zu liesen kamen / ſetzten unfere lange Boote aus / und traten 
ans Land fo bald wir kunten. | | . 


At waren kaum in die Stadt kommen“ da befahl Ihre Mayept: / welche x 


Nachricht erhalte / daß wir drey oder vier Zemblaner mit ung gebracht / uns nach 


Hofe forderte / weil der oſelben dieſe Wilden zu ſehen verlangete. Wir kamen fol 


chen Befehl gehorſamblich nach / und warteten deroſelben ſampt ihnen auff. Se 


bald Ihre Mayeſt: ſolche erſahe / verwundern Sie ſich zum höchften beydes uͤber 


derer Kleidung als Leibes Geſtalt. Der Koͤnig gab dem Gouverneur auf dem 


Schloß Befehl / daß er ſie verſorgete und zuſehe daß ihnen nichts mangelte / was 


fe beduͤrfften / und daß man Sie dieſes Landes Sprache ſo wohl und eigentlich / 
als es immer muͤglich / lehrete Darauff / nachdem wir von allen Landſt chafften / die 
wir geſehen / und von den Sitten und Gebraͤuchen der Voͤlcker unterthaͤnigſten 


Bericht gethan / wir unſern Abſcheid erhielten / und begaben uns zu den Vorſte⸗ 


hern der Compagnie denſelben wegen unferer Handlung Rechnung zuthun / da⸗ 


mit Sie ſehr wohl zu frieden waren / und lieſſen unſer Schiff in Chriſtians⸗Ha⸗ 


ven / woſelbſt ihr Handels⸗Hauß iſt bringen / daß es allda außgeſchiffet und ab | 
geladen würde ‚wi 2 


Einer von den Vornehmſten der Compagnie ward von den Übrigen ver⸗ 


ordnet / in ihrer aller Namen Ihrer Mayeft: zwey Meer⸗Roß Hoͤrner / die wir 


hochſchaͤtzbar Geſchenck annahm in Meynung es weren Einhorns⸗Hoͤrner / von 


mit uns heimgebracht hatten! zu præſentiren / welche Ihre Mayeſt: als ein gar 


derer Krafft und Tugend ſo viel Authores geſchrieben. Er ließ fie alſofort un. 
ter feine beſten Raritäten legen / und verſprach der Compagnie alle Gnade zu er⸗ 


1 weiſen / begabete auch dem Überbringer mit einer güldenen Ketten ſampt daran 


hangenden Bruſt⸗Vilde / und ſchenckte ihnen darneben den Zoll. 
V Das 


— 


\ 


| 
| 
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Das XL VI. Capitel. 

Der gemeine Irrthumb von dem Einhorn und deſſen 
Horns Krafft und Tugend. eh 


Eil ich gleich anitzo des Einhorns gedacht / deſſen Horn wegen der groſ⸗ 
Oſen Krafft und Tugend fo ihm zugeſchrieben wird / ſo theuer iſt. So muß 
ich ſagen / daß ſehr ſchwer zu wiſſen iſt / was das rechte Einhorn für eine Creatur 
oder Geſchoͤpff iſt / denn es ſeynd mancher ley Thiere die die Griechen Monoce- 
cos, die Lateiner Unicornis nennen; Gleich wie unter den vierfuͤſſigen Thieren 
aller ley Eſel / wilde Ochſen / und der Stier in Florida. Unter den Schlangen iſt 
die gehoͤrnete Schlange (Aſpis) der rothe Salamander; Unter den Fiſchen der 
Piraſſoepi, der Meer⸗Elefant / das Meer⸗Pferd / der Caſpile und Ütelef. Der⸗ 
gleichen find auch unter den Vogeln / und unter den Ungeziefer / die Art der Baum ⸗ 
Schroͤter / welche in Flandern / Engeland und Picarde gemein ſind / und das flie⸗ 
gende Einhorn genennet werden / nebenſt andern unterſchiedlichen Arten Ge⸗ 
ſchoͤpffen mehr / welche in groſſer Anzahl in Indien gefunden werden. 
Etliche wollen / daß dieſes Einhorn ſey ein Thier auff der Erden / etliche im 
Waſſer / und etliche ein Amphibinen, oder das in beyden zugleich lebet. 
plinius ſagt / daß das Einhorn iſt einen Och ſen gar gleich / weiß ⸗fleckicht / 
nur daß der Fuß ungeſpalten und rund iſt wie an einem Pferde. 
| Munſterus wil haben / daß es einem drey⸗Jaͤhrigen Füllen gleich ſey / an 
Farbe wie ein Wieſel / der Kopf gleich einem Hirſch / die Schenckel geſch lancker / 
die Klauen geſpalten / mit einem Horn an ſeiner Stirn / bey zwo Ellen lang. 
Mareus Paulus ein Venetianer ſaget / daß es einem Elefant gleich ſey / an 
Geſtalt und Farbe / nur ein wenig kleiner / und der Schwantz wie an einem Och⸗ 
En 5 So gleich einem Schwein / aber fo ſchwer / daß er allezeit zur Erden 
erab haͤnge. | 3 
Philoſtratus beſchreibt es / daß es an dem Kopffe ſey wie ein Drache / mit 
einem Horn / das aber nicht fo gar groß ſey / in der Mitten gewunden wie eine 
Schnecke / und habe einen Bart an dem Kinne / einen langen Halß / Fuͤſſe wie ein 
Loͤwe / der uͤbrige Leib ſey gleich einem Hirſch / und die Haut wie eine Schlange. 
Heſiodorus giebt vor / es ſey fo geſchwind / daß es nicht müglich zu fangen / 
was für Kuͤnſte auch die Jaͤger darzu gebrauchen mögen. 
Ludewig Paradis erzehlet / wenn einige gefangen wurden / ſo fuͤtterten ſie 
die ſelbe mit Erbſen / einſen und Bohnen / daß ſie ſo hoch weren als ein Ir laͤndi⸗ 
Bi ſcher 
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Biber / gantz glatt / der Hals duͤnne / die Schenekel und Fuͤſſe und Schwantz / wie 


gen groß / die Ohren klein / 
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ſcher Windhund / aber nicht fo geſchlanck / gibt ihnen Haar an der Farbe wie ein 


eine Hindin / der Kopff kurtz und mager / das Maul wie an einem Kalbe / die Au⸗ 
und zwiſchen denſelben ein Horn / gantz duͤnne / auß⸗ 
wendig ſchwartz⸗ braun / und ohngefehr eines Fuſſes lang. 85 

The vetus ſagt fuͤr gewiß / daß das Einhorn ſey ſo groß als ein halbjaͤhriger 
Ochſe / an Schenckeln und Fuͤſſen wie ein Eſel / habe Ohren wie ein Renn⸗Fhier / 


und trage das Horn oben auff dem Kopſſ ee. | 
Ludewig de Barthene fagt/es fey gleich einem Waſſer⸗Pferde / nur daß es 


die Klauen geſpalten und ein Horn mitten an der Stirn habe. 


; ſaz / und zehen Fuß lang. N 5 
Ludewig Barthenus ſagt / es ſey drey Faden oder Klafftern lang. Mun⸗ 
ter drey Ellen / Marcus Paulus zwo / Ludewig Paradis anderthalb Juß / Nico- 


gebend / daß ſolchen Autoribus nicht zu glaͤuben / als welche von di 


Vuoolneſius verſichert / daß Rhinoceros das rechte Einhorn ſey / Garcius, 
der Camphur, und Johann Corbichon das Egbiceron. 5 92 85 


Albertus ſagt / das rechte Ein 


horn ſey anderthalb Hand breit an dem An⸗ 


Jaus der Benetiauer / einen Fuß / und Cardanus nur drey Finger lang. 
plinius ſagt / das Horn ſey ſchwartz } Solinus,Purpurfarbig Paradis, wie 


eine friſch⸗entzwey gebrochene Rhabarbar; Albertus, wie ein Hirſchhorn / und 
andere ſagen beſtaͤndig / daß es weiſſer fen als He ffenbein. N 
Wenn ich aller Autorem mißhellige Meynungen uͤber dieſem Einhorns 


Horn betrachte / da es einer ſo / der ander anders beſchreibet / bilde ich mir gaͤntzlich 


un 


ein / ſie haben entweder aus Mißgunſt oder Eyfer darvon gehandelt / ſich ſelber in 


Verwunderunz zu ſetzen / welche Meynung der gelehrte Bae eius e 
f ſen Thier 

nichts gewuſt / als was ſie von Hoͤrenſagen gehabt / und kein Menſch es jemahls 
geſehen / eben ſo wenig als einenPhanix. A 
Was dieſes Horns vom Einhorn Krafft und Tugend anlanget / geſetzt daß 
dieſes alles was davon erzehlet worden / und was ſie uns davon auffdringen wol⸗ 
len / wahr ſen / bin ich doch verſichert daß es nicht mehr Krafft hat / als das Horn 
von einem Hirſch⸗bock / oder einem ſtuͤck Helffenbein / welches vielfaͤltig gebraucht 
wird zu ſtopffung des Blutſpeyens/ der Gulden Adern / und Bauchfluß / ſo ſie 
durch eine zuſammen ziehende Krafft /(oder vielmehr durch eine eigentliche mali- 


gnitaät oder Boßhafftigkeit heilen / welche zuſammen ziehende Krafft durch ihre 


irrdiſche ſubſtantz verurſachet wird ) die da die Gaͤnge in den Blur und Pulß⸗ 


Adern ſtopffen und erſtecken welches vi Ben einem Gifft / denn einer e 
. F | ckung 


7 


800 75 5 | 


il fung gugehörer. Gleich wie der Stein / ſo von einem gewiſſen Raths⸗Schreiber 
| aus Schwefel und Victriol gemacht wird / der wenn er in zwantzig Eimer flieſſend 
Waſſer geworffen wird / eine Tinctur geben ſoll vor allerley Kranckheiten; eben⸗ 
| maͤſſig wie etliche Marcktſchreger nun mit ihren Pulvern aus Edelgeſteinen / 
| Gold und Perlen / thun / die fie für groſſe Giffttreibende Artzeneyen außſchreyen / 
| Da doch alle erfahrne Artzte willen daß ſie nur Betriegerey ſeyn / und ſo ſie ja je⸗ 
mals einige Erleichterung geben / ſolches mehr geſchicht durch die Dinge / damit 
il | fie werden eingegeben als durch ihre eigene Eigenſchafft oder Tugend. Die Ur⸗ 
N fache deſſen iſt / weil nichts / das Nahrung zu empfangen / untuͤchtig iſt / dieſelbe 
auch nicht geben kan / als da ſind Perlen /koͤſtliche Edelgeſteine und Gold; welche 
fo fie mit einiger nehrenden Krafft begabet weren / würde ein reicher Mann / ſo 
1 lange als ſie waͤhreten / nicht von Hunger ſterben / noch einiger Frau / das jenige 
begegnen / was in der Belaͤgerung Jeruſalem viertzig Jahr nach unſers Selig⸗ 


machers Leyden und Sterben geſchehen / wie Joſephus in der Juͤdiſchen Hiſtorie 


| 
I} meldet. Laſſe derhalben die Meynung des Gabriel de Caſtagne und anderer 
| | | von feinen Anhang fahren / welche bekraͤfftige / daß das Gold inwendig eingenom⸗ 
men / die groͤſſeſte Artzney in der Welt ſey / da es doch vielmehr ein Gifft iſt / als ge⸗ 
| ſehen werden kan an deſſen Geruch und Geſtanck / welcher offtmahls die Berg⸗ 
| leute / uͤber ihrer Arbeit toͤdtet und umbbringet. | 
| Und zu mehrern Beweiß / daß das Horn von einem Einhorn / keine Krafft 
in ihm habe / und deßwegen keine Hertzſtaͤrckende Artzney iſt / hat es nicht mehr Ge⸗ 
ruch noch Geſchmack als ein Bein / und derowegen auch nicht mehr Krafft noch 


Tugend. | | 
Das XLVII. Kapitel. 


Des Authors Bedeucken über einen Irrthum / ſo un. 
ſere Weltbeſchreiber haben / in Setzung Groͤn⸗ 
land und Ze mbla / mit Anmerckungen uͤber die 
ſo von Voygat und den Samofeden gefehrie 


ben. 


Ls bey meiner Wiederkunfft aus dieſen Nordiſchen Landſchafften / mir aller 
hand Land⸗Charten der fuͤrnehmſten und beruͤhmteſten Weltbeſchreiber in 
N die 
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die Haͤnde kamen / nam mich Wunder wie ſie alle einmuͤthiglich geirret in Setzung 


der Landſchafſt Zembla / welches fie naͤher dem Nord⸗Pol ſetzen / als es warhaff. 
tig iſt / und Lapland N. O. da es doch in Warheit mehr gegen Norden lieget. Sie 


theilen ſolches gleicherweiſe durch die See von Groͤnland / uñ ſetzen es über zwoͤlff 


Hundert Meilen davon / da es doch zwo an einander liegende Landſchafften ſind / 


und die Kuſte von Groͤnland mit der Kuſte von Zembla an einander grentzen al- 


ſion nichts als der groſſe Schnee und die gewaltige Kalte dieſe Grenzen unbewohn⸗ 


1 


ſeo zweiffelei 


— 


hafftig machet / ſonſt würde die Reiſe zu Land von Grönland nach Zembla / und 


* 


von Zembla uͤber die Pater noſter⸗Berge / in Samojeſia / und von dannen in die 


Tartarey oder die Moſcau nach belieben gar leichte ſeyn. 


Ich verwunderte mich gleicher geftalt ! als ich ſahe / daß fie die Enge / ſo 
Voygat genennet wird / nicht über sehen Frantzoͤſiſche Meilen in der Länge ber 


ſchreiben / da ſie doch über füͤnff und dreyſſig Meilen / welches ſechs mahl ſo weit 
iſt / in ſich begreifft. Weiter wollen ſie uns bereden / daß unſere Schiffe durch die⸗ 
ſe Meer⸗Enge in das groſſe Tartariſche Meer kommen koͤnnen / welches ein Irꝛ⸗ 


hum iſt / ob ſie ſchon mit Warheit fagen wollen daß zur Zeit Printz Moritz von 


Naſſau ein Hollaͤndiſch Schiff dieſen Weg in das gedachte groſſe Meer gangen 
ſey. Aber das iſt ein offenbahrer Irzthumb. Denn dieſe Meer ⸗Enge / wie ich 


vor gedacht / mit den Pater Noſter⸗Bergen graͤntzen / davon der detztere uͤber ei⸗ 


ne halbe Meile hoch / und deſſen Spitze immerwehrend mit Schnee / der nimmer 


ſchmeltzet bedecket iſt. Und davon ich ein gewiß und beſtaͤndiges Zeugnuͤß geben / 
als der ich ſelber in dieſer Enge / unter dieſen Bergen in den Hunds⸗Tagen / wel⸗ 


ches die heiſſeſte Zeit im Jahr iſt geweſen / und es rechtſchaffen kalt befunden / weil 


der Winter zu allen Zeiten des Jahrs behar lich an dieſen Orten bleibet / gleich wie 
der Sommer in der Magellaniſchen Meer⸗Enge / ſo nahe den Antarctiſchen 
Pol lieget / alleßeit wehret. 


Wie die abgelegenen Laͤnder gegen Suͤden / die Unbekandten heiff en / alſo 
koͤnnen die in eben ſolcher diſtantz gegen Norden gelegenen Laͤnder gleichfals un⸗ 


bekandt genennet werden. Jedoch / ob ſolche uns gleich biß anitzo unbekand find! 


ele ich doch nicht / ſo wir nur hetten Gelegenheit gehabt weiter zu gehen / 
hetten wir wohl Volckreiche und bewohnte Landſchafften antreffen wollen / die 


wir eine neue Welt nennen möchten / nach dem Exempel Chriſtophori Co- 


lumbi, Magellani und anderer / welche ihre gefundene Laͤnder mit ihren Nah⸗ 

men genennet haben / und ſind darinnen dem Democrito, Epicuro, und Metro- 

doro nachgefolget / welche wollen daß viel Welten ſeyn / zuwider des Hermetis 

Frismegiſti und Platonis Leher / welche bejahen / daß nur eine Welt ſey / die ei 
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nach feinem Wohlgefallen erſchaffen / davon kein Menſch Nachricht geben kan / 


weder von ihren End / noch Anfang / Höher Tieffe / oder Mittel; Ob uns gleich 
unſere Weltbeſchreiber andere Dinge in ihren Planisphariis erzehlen / in dem ſie 


den Polum Ardicum zur Spitze / den Polum Antarcticum zum Grund / und den 


A quator zur Mitten ſetzen. Mit welchen Strabo nicht uͤbereiuſtimmet / der da 


ſaget / der Berg Parnaſſus in Griechen and ſey das Mittel der Welt. Beroſus 


ſeßet das Gebirge Ararat in Armenia. Und viel andere wollen haben / daß es 
Jeruſalem ſey. 8 e 
f Ich moͤchte wohl von unſern Welt ⸗Beſcheibern wiſſen / an was Ort fie alt 
Zemblaͤ hinſetzen wolten. Ich bin der Meynung / fo fe in der neuen Welt ge⸗ 
weſen weren / ſo wuͤrden ſie bekennen / daß kein anderes were. Das neut Holland / 
Weſt ⸗Frießland und Capo d’Hyver, ſeynd in der Enge Voygat / und nicht an 
der andern Seiten des Tartariſchen groſſen Meers / dahin ſie es geſetzet haben. 
Und der jenige / welcher in ſeiner Erzehlung von den Zuſtand der Muſcau / von 
den Samojeden redet / ſo er unter ihnen geweſen / und mit ihnen umbgangen we⸗ 
re / wuͤrde nicht geſchrieben haben / daß fie die Frem̃den freſſen / und daß der Groß⸗ 
Fuͤrſt feine Halß⸗bruͤchige libelthaͤter dahin ſende / daß ſie von ihnen auffgefreſſen 
wuͤrden / welches gantz falſch iſt. Ob ſchon ihre Leiber ungeſtalt / und ihr Ver⸗ 
ſtand tollpiſch und grob iſt / ob ſich gleich keine Erkaͤntnuß Gottes haben / noch 
Furcht vor der Pein in der andern Welt / (weil ſie glaͤuben daß ihre Leiber und 
Seelen mit einander ſterben) ob ſie ſchon ſcheinen das elendeſte Volck auff Er⸗ 
den zu ſeyn / welche in Sommer von Baͤhren / Woͤlffen / Fuͤchſen / Raben / Adlern 
und andern wilden Thieren eben / die fie erſt jagen / und alsdann in ihren Huͤt⸗ 
zen auff Kohlen braten und eſſen / im Winter aber mit nicht als an der Sonnen 


ur Sommersgeit getreugten Fiſch ſich erhalten / auſſer daß fie zufaͤliger Weiſe 


etliche dieſer Baͤhren zu der Zeit umbringen / welche weil ſie wegen des Schnees 
im Felde nichts zu leben haben / vor ihre Haͤuſer kommen / ſie zu freſſen. Nichts 
deſto weniger ungeachtet aller dieſe Ungelegenheiten / find ſie doch Gaſtfrey von 
Natur / nehmen die Frembden als ſich ſelbſten auff / und thun ihn kein Gewalt 


noch Unbilligkeit an / ja ob fie gleich grauſam und barbariſch ſcheinen / fo find ſie 
doch erbar / und auffrichtig / welches ſehr viel iſt / in Betrachtung fie Nachbaren 


find des allergrauſambſten Volcks in der Welt / welches ſind die Tartarn und 
Tingorſen / mit welchen ſie ſo groſſen Handel und Umbgang an dieſer Seiten / 
> als ſie mit den Siberianern / Borandianern und Laplaͤndern 

an der andern Seiten haben. | 
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